
eburger Korreſponi
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2, Mark, fällig bei Abholung frei Haus.

Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2—— Mark monatlich
ohne Zuſtellgebühr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig
Im Falle von höherer Gewalt (Streit, Aufruhr uſw. hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf NRückzahlung des

Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 8.
Mitalied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland.
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Neueſte Nachrichten
für Gitadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburge et „Garten, Land und Herd“

„Am hänslichen Herd

en
Anzeigenpreiſe: Für den achtgefpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme l0 Ahrvormittaas.
Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 89 0702.

52. Jahrgang

Keine Mehrheit für das Enteignungsgeſet
5 Millionen zu wenig 2 Millionen mehr als beim Volksentſcheid Vereinzelte Zuſammenſtöße

Berlin, 21. Juni. (Radio WTB.) Heute wird
im „Reichsanzeiger“ das vorläufige amtliche Geſamt-
ergebnis gemeldet:

Ja: 14441 590.
Nein: 584 723.
Ungültig: 559 406.
Stimmberechtigt: 39 690 559.

Demnach iſt der zum Volksentſcheid gebrachte Geſetzentwurf, betr.

entſchädigungsloſe Enteignung, abgelehnt, weil die für verfaſſungs
ändernde Geſetze vorgeſchriebene Mindeſtgrenze (Hälfte der Stimm
berechtigten) nicht erreicht iſt. Auch für ein einfaches Reichsgeſetz
würde das vorliegende Ergebnis nicht zur Annahme ausreichen.

Doch iſt nach allen äußeren Umſtänden die Zahl der JaStimmen,
die 36,3 vom Hundert ausmacht, als hoch zu bezeichnen. Es hat ſich
eine ſehr ſchroffe Wahlbeeinfluſſung, namentlich auf dem Lande, gezeigt.

Die Wahl war nicht geheim. Nur die Einführung der Wahlpflicht
wird bei künftigen Volksentſcheiden die Abſtimmung zu einer geheimen
machen können.

Der Wahltag iſt nicht ſo ruhig verlaufen, wie ſonſt die Wahl
handlungen der letzten Jahre. Es iſt verſchiedentlich zu blutigen Zu
ſammenſtößen gekommen, ſo in Leipzig und Ammendorf. Die Zahl
der Eintragungen beim Volksbegehren iſt überall überſchritten, ins
geſamt um faſt 2 Millionen.

Jetzt iſt der Weg frei für den Reichstag, der ſein Abfindungs
geſetz nunmehr ſchleunigſt erledigen muß. Der Entwurf ſoll nicht
verfaſſungsändernd und deshalb mit einfacher Mehrheit annehmbar ſein.

Ergebniſſe nach Wahlkreiſen
1. Wahlkreis (Oſtpreußen).

a -263 902 (20,28 Proz.). Nein 87 878. Ungültig 5056. Stimm-
verechtigt 1301 257. Volksbegehren 165 774.

Wahlkreis 2 GBerlin).
Ja 942 654. Nein 31077. Ungültig 45 187.

berechtigt 1483 037. Volksbegehren 865 581.
Stimmberechtigt

Beſchleunigte Erledigung des Abſindungsgeſetzes
Berlin, 21. Juni. (Radio WTB.) Wie die „B. Z.“ zu dem

Abſtimmungsergebnis von gut unterrichteter Seite erfährt, iſt die
Reichsregierung feſt entſchloſſen, die parlamentariſche Turchbringung
des Fürſtenabfindungsgeſetzes nachdrücklich zu beraten. Das Geſetz
ſteht bereits auf der morgigen Tagesordnung des Rechtsausſchuſſes.

Heute Zuſammentritt des Reichstags
Berlin, 21. Juni. (Radio WTB.) Der Reichstag nimmt heute

Am 3 Uhr nach einer einwöchigen Pauſe ſeine Beratungen wieder
auf. Auf der Tagesordnung der Montagſitzung ſteht u. a. der
Handelsvertrag mit Schweden.

Die Reichstagsfraktionen des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei,
der Demokraten und der Deutſchnationalen verſammeln ſich um 1 bzw.
2 Uhr nachmittags. Die Führer der Regierungsparteien halten nach
Schluß der Plenarſitzung eine interfraktionelle Sitzung ab, um die
politiſche Lage zu erörtern und beſonders die Frage der Fürſten
abfindung zu veſprechen, die noch vor der Sommerpauſe erledigt
werden ſoll. Der Älteſtenrat tritt am Dienstag zuſammen, um den
Arbeitsplan des Reichstages für die letzten Wochen vor der Sommer
pauſe feſtzulegen.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages hofft in 3 Tagen, am Diens
tag, Mittwoch und Donnerstag, ſeine Arbeiten beenden zu können.
Die Regierungsparteien haben ſich mit dem Regierungsentwurf r
Fürſtenabſindung bereits einverſtänden erklärt. Die Haltung der
Sozialdemokraten und der Deutſchnationalen wird erſt in den heutigen
Fraktionsſitzungen feſtgelegt werden.

Die Sommeraufgaben des Reichstags
Da in parlamentariſchen Kreiſen erklärt wird, daß an dem ur

ſprünglich feſtgeſetzten Schlußtermin der Sommertagung, dem 2. vder
3. Juli, feſtgehalten werden ſoll, ſo hat der am Montag, den 21. Juni,
zuſammentretende Reichstag nur noch zwei Wochen Tagungszeit bis
zu den großen Parlamentsferien vor ſich. Die Ferien ſollen rund
4 Monate dauern, und wenn dieſes Programm eingehalten wird, dann
dürfte der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund vollzogen ſein,
bevor der Reichstag ſeine Beratungen wieder eröffnet. Dann aber
würde auch die Frage der Regierungsbildung, wenn ſie nicht ſchon
jetzt, was kaum zu erwarten iſt, angeſchnitten wird, in Fluß kommen,
und mit der deutſchen Mitgliedſchaft im Völkerbund wäre bekanntlich
auch für die Deutſchnationalen der Eintritt in die Reichsregierung
außenpolitiſch erleichtert, weil ſie dann auf den Boden der von anderen

gegen ihren Widerſpruch geſchaffenen Tatſachen treten könnten. Man
nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an, daß ſomit die Aufrollung
und die Löſung der Frage: „Bürgerblock oder Große Koalition“ erſt
im Herbſt wirklich akut werden wird, und daß bis dahin das Kabinett
der Mitte bleiben wird. Eine Auflöſung des Reichstages zum jetzigen
Zeitpunkt würde kaum bei irgendeiner Partei begrüßt werden.

Für 14 Tage iſt nun das Aufgabenprogramm des Reichstages
zwar nicht der Zahl, wohl aber der Bedeutung der Verhandlungs
gegenſtände nach ſehr reichlich bemeſſen. Denn es muß, jetzt erſt
recht, das Geſetz zur Abfindung der Fürſten erledigt werden, und der
Regierungsentwurf zur Fürſtenabfindung hat bisher nur die erſte
Leſung paſſiert und liegt gegenwärtig beim Rechtsausſchuß. Eine
ganz raſche und gewiſſermaßen geräuſchloſe Erledigung, die etwa die
Debatten der zweiten und dritten Leſung weſentlich abkürzte, iſt nicht

Montag, den 21. Juni 1926

3. Wahlkreis (Potsdam 11).
Ja 531 863 (45,5 Proz.). Nein 19536. Ungültig 22 833. Stimm

berechtigt 1082 444. Volksbegehren 514 034.

4. Wahlkrei (Potsdam 1).
Ja 565 865. Nein 22 013. Ungültig 25 699.

1252 005. Volksbegehren 479 420.

5. Wahlkreis (Frankfurt a. O.).
Ja 297 340 (28,6 Proz.). Nein 13 403. Ungültig 12 953.berechtigt 1 101 293. ik begehren 244 578.

6. Wahlkreis (Pommern).
Ja 269454 (21,8 er. Nein 11398. Ungültig 5761.berechtigt 1142 650. Volksbegehren 205 559.

7. Wahlkreis (Breslau).
Ja 383 101 (32Proz.). Nein 24909. Ungültig 13 443.

berechtigt 1 195 249. Volksbegehren 384 178.

Wahlkreis 8 (Liegnitz).
Ja 263 093 (34,5 tet Nein 13 377. Ungültig 11326.

berechtigt 768 481. Volksbegehren 268 121.

9. Wahlkreis (Oppeln).
(Vorläufig.)

Ja 193 933. Nein 11975. Ungültig 4 888.
794 695. Volksbegehren 147 330.

10. Wahlkreis (Magdeburg).
Ja 453 800. Nein 16 754. Ungültig 23 051.

1058 947. Volksbegehren 377 578.
11. Wahlkreis (Halle-Merſeburg).

Ja 351 142. Nein 12564. Ungültig 14 281.
884 765. Volksbegehren 309 046.

12. Wahlkreis (Thüringen).
Ja 580 806. Nein 24833. Ungültig 32 423.

1421 438. Volksbegehren 562 523.

13. Wahlkreis (SchleswigHolſtein).
Ja 351 975 (35 Proz. Nein 13630. Ungültig 16 021.

berechtigt 1004910. Volksbegehren 296 707.
14. Wahlkreis (WeſerEms).

Ja 254 959. Nein 10 864. Ungültig 12473. Stimmberechtigt

Stimmberechtigt

Stimm

Stimm

Stimm

Stimm

Stimmberechtigt

Stimmberechtigt

Stimmberechtigt

Stimmberechtigt

Stimm

909 953. Volksbegehren 201 074.

anzunehmen, da unter dem Eindruck der Volksentſcheid- Propaganda
naturgemäß die Temperamente gerade in dieſem Thema beſonders er
hitzt ſind. Käme es aber zu keiner Erledigung des Abfindungsgeſetzes,
dann würde eine Verlängerung des zum 1. Juli ablaufenden Sperr-
geſetzes nötig werden, damit nicht Urteile und Vergleiche vor dem
Abfindungsgeſetz rechtsgültig werden oder die ſchwebenden Prozeſſe
ihren Fortgang nehmen. Die Verlängerung des Sperrgeſetzes wäre
alſo der Ausweg für den Fall, daß man ſich über die Abfindung nicht
mehr vor den Ferien einigen kann.

Außerdem aber werden den Reichstag auch wirtſchaftspolitiſche
Fragen grundſätzlicher Bedeutung beſchäftigen. Der nächſte Anlaß
wird der Schwedenvertrag ſein, deſſen Jnhalt von allen Seiten und
von verſchiedenſten Standpunkten aus einer ſcharfen Kritik unterzogen

wird. Zufrieden iſt eigentlich kaum eine der betroffenen Wirtſchafts
gruppen. Grundſätzliche Fragen berührt der Vertrag im Punkte der
Getreidezölle, deren hohe Einſtellung für den Handel mit
Schweden keine praktiſche Bedeutung hat, aber als Präjudiz für die
Jnkraftſetzung der im Vorjahre beſchloſſenen Zollerhöhungen wirken
muß. Es haben ſchon Vorverhandlungen beim Reichskanzler ſtatt
gefunden, die noch nicht beendet ſind. Wie es heißt, will man auch
auf deutſchnationaler Seite nicht für baldige Jnkraſtſetzung der hohen
Getreidezölle überhaupt, ſondern zunächſt nur für die Erhöhung des
Gerſtenzolles beſonders eintreten. Ob der am Sonnabend als bevor
ſtehend gemeldete Rücktritt des Staatsſekretärs Hagedorn vom
Reichsernährungsminiſterium mit den Vorgängen beim Schweden
vertrag zuſammenhängt, läßt ſich noch nicht entſcheiden. Vielleicht
iſt dieſer Rücktritt auch perſonalpolitiſch zu erklären, da Hagedorn
unter dem früheren Reichsernährungsminiſter den Beamtenabbau des
Miniſteriums durchführte und dabei einſeitig im Sinne der Rechten
verfahren ſein ſoll.

Noch eine andere handelspolitiſche Angelegenheit bleibt zu er
ledigen: das deutſch franzöſiſche proviſoriſche Abkommen, das erzielt

worden iſt, weil der geſamte Handelsvertrag keinesfalls ſo rechtzeitig
fertig werden kann, daß der Reichstag ihn noch vor den Ferien be
raten könnte. Um nun keinen Stillſtand eintreten zu laſſen, hat man
in Paris alle die Punkte, über die man ſchon einig iſt, zu einem provi
ſoriſchen Abkommen zuſammengefaßt, das nun der Reichstag zu be
willigen hätte. Bei dieſem Programmpunkt ſind wohl die geringſten
Schwierigkeiten zu erwarten. Gerade die heikelſten Fragen, wie die
des Eiſenzolles, treten in dem proviſoriſchen Abkommen noch nicht auf.

Handelte es ſich um Geſetzesvorlagen gewöhnlicher Art, ſo würde
natürlich die Sommertagung bis zum 2. Juli völlig ausreichen, um
dieſes Programm zu erledigen. Aber Fürſtenabfindung und Getreide
zölle ſind Themen, die ſchwerlich durch Geſchäftsſitzungen zu bändigen
ſind. Es wird größere Debatten geben, und auch der Rechtsausſchuß,
der ſchon im früheren Stadium der Abfindungsfrage nur ſo langſam
vom Fleck kam, wird der Schauplatz erregter Auseinanderſetzungen
ſein. Zwar iſt der Jnhalt des von der Regierung vorgelegten Ab
findungsentwurfes dem früheren Kompromiß der Regierungsparteien
ſo ähnlich, daß eigentlich die Ausſchußberatung faſt überflüſſig wäre.
Aber ſchon aus pſychologiſchen und dann aus politiſchen Gründen wird
der Volksentſcheid auch bei der Beratung des Regierungsentwurfes
nachwirken müſſen.

15. Wahlkreis (OſtHannvver).
Ja 180 404 (27,5 Proz.). Nein 9519. Ungültig 9806.

berechtigt 654 114. Volksbegehren 153 900.

16. Wahlkreis.
a 469 106 (42 Proz.). Nein 23 466. Ungültig 27 371. Stimm

berechtigt 1236 841.

Stimm

17. Wahlkreis (Weſtfalen).
Ja 447 248 (33 Veoht Nein 17627. Ungültig 17 525.

berechtigt 1353 756. Volksbegehren 358 081.

18. Wahlkreis (WeſtfalenSüd).
Ja 727 472. Nein 23 259. Ungültig 36 145.

1640 048. Volksbegehren 586 212.
19. Wahlkreis (HeſſenNaſſau).

Ja 635 382 (40,1 Proz.). Nein 24 305. Ungültig 23 209.
berechtigt 1581 716. Volksbegehren 538 038.

20. Wahlkreis (Köln-Aachen).
Ja 466 172 (34,7 Proz.). Nein 20563. Ungültig 9073.

berechtigt 1364 830. Volksbegehren 353 865.

21. Wahlkreis (KoblenzTrier).
Ja 134994 (17,8 Proz.). Nein 7131. Ungültig 2970.

berechtigt 757 833. Volksbegehren 119 056.

22. Wahlkreis (Düſſeldorf).

Ja 584 472. Nein 18426. Ungültig 16 88.
1396 932. Volksbegehren 530 740.

24. Wahlkreis (OberbayernSchwaben).
Ja 320 163. Nein 10 918. Ungültig 4079. Stimmberechtigt

1548 527. Volksbegehren 207 088.
25. Wahlkreis (NiederbayernOberpfalz).

Ja 97581 (12,5 Proz.). Nein 3814. Ungültig 1563.
berechtigt 778 338. Volksbegehren 61 822.

26. Wahlkreis (Franken).
Ja 413 938 (26,7 Proz.). Nein 14431. Ungültig

berechtigt 1551 192. Volksbegehren 321 694.

27. Wahlkreis (Pfalz).
Ja 186 104 (27,9 Proz.). Nein 6 412.

berechtigt 665 365. Volksbegehren 157 417.

Wahlkreis 28 (DresdenBautzen).
Ja 551 532 (44 Proz.). Nein 25 554. Ungültig 29 959.

berechtigt 1237 766. Volksbegehren 545 873.

29. Wahlkreis (Leipzig).
Ja 454 099 (51,9 Proz.). Nein 21546. Ungültig 23 881.

berechtigt 874 883. Volksbegehren 419 316.

30. Wahlkreis (Chemnitz-Zwickau).

Ja 40 943. Nein 22 781. Ungültig 34 442.
1190 820. Volksbegehren 577 165.

Wahlkreis 31 (Württemberg).

Ja 563 863. Nein 19 178. Ungültig 8510.
1654921. Volksbegehren 480 032.

32. Wahlkreis (Baden).
a 548 203 (38 Proz.). Nein 23 758. Ungültig 12 268. Stimm-

berechtigt 1432 692. Volksbegehren 499233.

33. Wahlkreis (HeſſenDarmſtadt).
Ja 348 335 (40,2 Proz.). Nein 15572. Ungültig 10 234. Stimm

berechtigt 870 596. Volksbegehren 325 756.

34. Wahlkreis (Hamburg).
Ja 449 168 (52,5 Proz.). Nein 18 090. Ungültig 22 461. Stimm

berechtigt 855 000. 395 856.

35. Wahlkreis (Schwerin).
Ja 159 059. Nein 5459. Ungültig 8235. Stimmberechtigt 453 103.

Blutige Zuſammenſtöße
Leipzig. 21. Juni. (Radio (WTB.) Rote Frontkämpfer, die

eine Propagandafahrt auf Laſtkraftwagen in die Umgebung unter
nommen hatten, ſind in der Nähe von Taucha mit Angehörigen des
Werwolfs, die in einer Sandgrube eine baupolizeilich nicht genehmigte
Schießſtandanlage bewachten, zuſammengeſtoßen. Dabei wurden zwei
Werwolfleute erheblich verletzt.

Jn Ohligs kam es zwiſchen Angehörigen des Jungdentſchen
Ordens und Kommuniſten zu einem ſchweren Zuſammenſtoß, bei dem
4 Mitglieder des Jungdeutſchen Ordens ſchwer verletzt wurden. Die
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. Unter den Teilnehmern an
der Schlägerei befand ſich auch ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter.

Halkle, 20. Juni. (TU.) Heute morgen unternahm der Stahl
helm eine Propagandafahrt mit ſechs Laſtwagen nach Ammendorf.
Dort entſpann ſich ein Gefecht mit den Roten Frontkämpfern, bei dem
zahlreiche Schüſſe gewechſelt wurden. Die Merſeburger Polizei und
ein Halliſches Kommando wurden herbeigerufen und griffen gegen
12 Uhr ein, trennten die Kämpfenden und brachten das Stahlhelm-
aufgebot nach Halle in die Kaſerne. Auf beiden Seiten gab es zahl
reiche Verletzte durch Revolverſchüſſe.

Jn dieſen Zuſammenhang gehört auch der Kampf zwiſchen Stahl
helm und KPD. in Glaucha an Freitag, der erſt nach energiſchem
Eingreifen der Polizei beendet wurde und beiden Seiten zahlreiche,
z. T, ſchwer Verwundete koſteten.

Preſſeſtimmen
Berlin, 21. Juni. (Radio WTB.) Zum Ergebnis des Volks

entſcheids bemerkt das „Berliner Tageblatt“: „Das geſtrige Ergebnis
dürfte nach rechts und links den Beweis geliefert haben, daß nur durch
eine geſetzliche Regelung, den Rechtsweg ansſchließende Abfindung der
Fürſten, dieſe Frage gelöſt werden kann. Verſagt ſich der Reichstag
weiterhin dieſer Aufgabe, dann muß er aufgelöſt werden.“ „Berliner
Tageblatt“ und „Berliner Montagspoſt“ erklären, daß bei wirklich
geheimer Abſtimmung die Zahl der „Ja“ Stimmen viel größer ge
weſen wäre. Jn anderen Blättern wird Abſtimmungspflicht für den
Volksentſcheid gefordert. Der „Vorwärts“ weiſt ebenfalls auf den
ausgeübten Zwang hin und nennt die 15 Millionen eine Warnung.
über dem Reichstage hänge das Damoklesſchwert der Auflöſung. Die
„DAZ.“ ſagt, das relativ große Ergebnis zeige die Kriſis der Parteien,
denen die Maſſen aus der Hand gleiten.

Stimm-

Stimmberechtigt

Stimm

Stimm

Stimm

Stimmberechtigt

Stimm

Stimm

Ungültig Stimm

Stimm

Stimm

Stimmberechtigt

Stimmberechtigt
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Einzelergebniſſe
Kreis Querfurt: Ja 10890. Nein 425. Stimmberechtigt 41 810.
Querfurt (Stadt): Ja 895. Nein 87. Ungültig 26. Stimmber. 8823.
Halle (Stadt):. Ja 52 553. Nein 1736. Ungültig 1805. Stimm

berechtigt 133 013. Volksbegehren 49 406.
Augernrg Ja 39066. Nein 1212. Ungültig 496. Stimmber. 103 595.

Volksbegehren 30 490.
EſſenRuhr (Endergebnis): Ja 125 259. Nein 4022. Ungültig 3 742.

Stimmberechtigt 312 551. Volksbegehren 111 017.
Aachen (Endergebnis): Ja 35 974. Nein 1443. Ungültig 522. Stimm

berechtigt 105 441.
München (Stadt u. Land): Ja 146 677. Nein 3525. Ungültig 1884.

Stimmberechtigt 440 769. Volksbegehren 90 600.
Lübeck (Stadt und Land): Ja 42 099. Nein 1227. Ungültig 4008.

Stimmberechtigt 189 531. Volksbegehren 36 557.
Dresden (Endergebnis, vorläufig): Ja 205 688. Nein 7666.

berechtigt 450 994.

Hannover (Endergebnis): Bei 301 237 Wahlberechtigten wurden ab
e 156 584 mit Ja, 6669 mit Nein, 13 541 ungültig. Volks
egehren 149210.

Hamborn: Wahlbeteiligung 75,5 Prozent. 35 092 mit Ja, 1230 mit
Nein und 697 ungültig. Eintragungen beim Volksbegehren 28 500.

Bochum (Stadtgebietſ. Endergebnis: Bei 129 404 e r
wurden gezählt 52 626 mit Ja, 2179 mit Nein und 1420 ungültig.
Volksbegehren 27 780.

Frankfurt a. M. (Geſamtergebnis): Von den 342 865 Stimmberechtigten
wurden 176 840 mit Ja, 6675 mit Nein abgegeben. Volksbegehren
140 990.

Ja 24 389. Nein 588. Ung. 574.Hagen: Wahlbeteiligun 45 Proz.Freiburg i. Br. Waßlberechtigt 59 564. Ja 20833. Nein 1040.

Ja 33912. Nein 1574.
Ungültig 394.

Offenbach a. M.: 53 820 Wahlberechtigte.
Ungültig 1301. Wahlbeteiligung 63,1 Prozent. Volksbeg. 29 575.

Recklinghauſen: 45 620 Wahlberechtigte. Ja 20 878. Nein 680. Ung. 356.
Mülheim a. Ruhr (Endergebnis): 80 716 Wahlberechtigte. Ja 25 720.

Nein 677. Ungültig 478.
Halberſtadt (Land). Endergebnis: Ja 7809. Nein 273. Ungültig 427.

Wahlberechtigt 25 408.
Karlsruhe: Bei 100 282 Wahlberechtigten wurden abgegeben: 38 834 mit

Ja, 1349 mit Nein. Volksbegehren 29200.
Mannheim (vorläufiges Ergebnis für Stadt und Land)- Wahlberechtigt

197 436. Ja 109 159. Nein 3001. Ung. 1780. Volksbeg. 79 546.
Stettin (Endergebnis für Stadt): Ja 82 709. Nein 3337. Ungültig

1081. Wahlberechtigt 181 668. Volksbegehren 76 142.
Chemnitz (Stadt). Wahlberechtigt 220 738. Ja 103 400. Nein 4371.

Ungültig 4890. Volksbegehren 117561.
Plauen: Wahlberechtigt 72 369. Ja 25 469. Nein 858. Ungültig 1594.

Volksbegehren 27 469.
Düſſeldorf (Stadt). Endergebnis: Wahlberechtigt 314 499. Ja 104 199.
Nein 3415. Ungültig 2076. Volksbegehren 101 447.
Dresden e Wahlberechtigt 450 994. Ja 205 688. Nein

7666. Ungültig 8304.

Stimm

Die Konferenz in Weldes
Ziele und Aufgaben der Kleinen Entente

Jn dem reizend im Hochgebirge an einem anmutigen See gelegenen
Badeorte Weldes, der, ſolange es zu Krain und damit zu Hſterreich
gehörte, beſonders viel von Wienern beſucht wurde, tagen am 20. Juni
die Vertreter der Kleinen Entente. Die Tagesordnung iſt, wie die
Zeitungen der drei beteiligten Staaten ſelbſt zugeben müſſen, recht
dürftig, um ſo mehr, als in dieſen Tagen die Vertreter der Kleinen
Entente das Verteidigungsbündnis zwiſchen Rumänien, Jugoſlawien

und der Tſchechoſlowakei auf drei weitere Jahre verringert haben.
Es handelt ſich bei der Beſprechung nur um einen Gedankenaustauſch
über die jetzige Lage. Fragen von beſonderer Bedeutung ſind gegen
wärtig nicht vorhanden, aber „die Kleinen“ haben das Bedürfnis, von e
Zeit zu Zeit ebenſo wie die Großen Konferenzen zu veranſtalten, und
vor allem iſt der geiſtige Urheber des Bundes, der tſchechiſche Außen
miniſter zur Zeit allerdings a. D. anſcheinend einmal wieder
der Anſicht, von ſich reden machen zu müſſen, da in den beiden nächſten
Monaten für ihn ja auch in Genf nichts zu tun iſt.

Die „Kleine Entente“ iſt im Jahre 1921 von Jugoſlawien, der
Tſchechoſlowakei und Rumänien gegründet worden, lediglich zu dem
Zwecke, um ſich gegenſeitig bei einem Angriff Ungarns zu unterſtützen.
Man fürchtete dieſen bei den Friedensverhandlungen in gerade nicht
ſchöner Weiſe verſtümmelten Staat trotz ſeiner geringen Macht immer
noch deshalb, weil die von ihm abgetrennten Gebietsteile ſich bei ihren
neuen Machthabern keineswegs wohl fühlen. Allerdings hatten auch
Siebenbürgen wie Krain und die Karpathenländer allen Grund, ſich
über ſchlechte Behandlung zu beſchweren. Nirgends waren die
nationalen Minderheiten rechtloſer wie bei der „Kleinen Entente“.
Die Gefahr ging damals ſchnell vorüber, der abgeſchloſſene Bund blieb
aber beſtehen, ebenſo wurde der Verteidigungsvertrag der drei Staaten
immer wieder wieder verlängert, obwohl man eigentlich nicht mehr
recht weiß, gegen wen die Spitze gerichtet iſt. Wohl haben die drei
Staaten gemeinſame Jntereſſen, aber ihre Ziele ſind hierbei nicht
dieſelben, ſondern ſtehen vielfach in einem direkten Gegenſatz zu
einander. Vor allem iſt das in der Balkanfrage der Fall.

Die Lage auf dem Balkan hat ſich weſentlich ſeit dem Weltkriege
geändert. Oſterreich iſt infolge ſeiner Zerſtückelung völlig aus
geſchieden, ebenſo liegt Bulgarien, ſeiner Wehrmacht und der reichſten
Gebietsteile beraubt, machtlos am Boden. Rumänien und Jugoſlawien

ſind dagegen mächtiger als je geworden. Rußland ſucht ſeinen Einfluß
immer wieder zu erweitern und hat den Balkan zu einem Hauptfelde
ſeiner Propaganda gemacht. Es iſt auch nicht zu verkennen, daß der

Wichkliges vom Tage
Auf der heutigen Feier der akademiſchen Preisverteilung in Jena,

bei der Rektor Profeſſor Dr. Gutbier die hre hielt, verkündete
der Dekan der mathematiſchnaturwiſſenſchaftlichen Fakultät die Ver
leihung der Ehrendoktorwürde an Staatsminiſter Leutheußer, der per
ſönlich zugegen war.

Eine holländiſche Studienkommiſſion von zehn Herren, beſtehend
aus Miniſterialräten und Baufachleuten, bereiſt dieſer Tage in Be
n e Miniſterialräte aus Berlin und einiger Vertreter

er Regierung in Schleswig die ſchleswig-holſteiniſche Weſtküſte, um
vor allen Dingen die Landgewinnungsarbeiten und Dammbauten in
Augenſchein zu nehmen.

Z

Meldungen aus Tokio hat das japaniſche n ne Na ache der tbeſchloſſen, die Garniſon in China zu verſtärken. Die
mandſchuriſchen Eiſenbahn ſoll von 6500 Mann auf 12000 Mann erhöht
werden. Eine Kavalleriebrigade wird an den Jolufluß übergeführt
werden. Die Garniſonen in Peking, Tientſin und anderen Städten
e fortan die Garniſon der anderen Staaten ihrer Zahl nach über
teigen.

ruſſiſche Einfluß ſowohl in Bulgarien wie auch in Jugoſlawien eine
große Rolle ſpielt. Von den Weſtmächten hat ſich Frankreich etwas
zurückgezogen. Es hat wohl eingeſehen, daß für es auf dem Balkan
nicht viel zu holen iſt und hat ſich dafür in Syrien entſchädigt, ſo daß
es im Nahen Oſten immer noch ein Wort mitzureden hat. Der eng
liſche Einfluß iſt wohl derſelbe geblieben, doch iſt die Regierung in
London bei den jetztigen Balkanſtaaten nicht mehr ſo intereſſiert wie
früher. Auch hier iſt die politiſche und wirtſchaftliche Tätigkeit mehr
nach Oſten, d. h. nach Kleinaſien und Meſopotamien verlegt worden.
So konnte ſich denn Jtalien, das nur durch die Adria von dem Balkan
getrennt iſt, dort einen Einfluß ſichern, an den es vor dem Kriege nie
mals gedacht hat. England hat dies ruhig zugegeben, die Balkanfrage
ſcheint einer der Punkte geweſen zu ſein, die Chamberlain und Muſſo
lini bei ihrem letzten Zuſammenſein in einer beide Teile befriedigenden
Weiſe beſprochen haben.

Bei dieſer Sachlage iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Jntereſſen von
Jugoſlawien und Rumänien, die heute beide Anſpruch auf die Hege
monie auf dem Balkan machen können, ſich entgegenlaufen. Rumänien

hat ſchon ſeit längerer Zeit ſich eng an Jtalien angeſchloſſen und ſähe
es am liebſten, wenn deſſen Einfluß in den Ländern des Balkans noch
wachſen könnte. Jugoſlawien aber hat für die Politik Muſſolinis
ſehr wenig übrig, noch ſind die Streitigkeiten wegen der Behandlung
der Slowenen in Italien noch nicht vergeſſen. Nichts liegt daher näher,
als daß Jugoſlawien, um ein Gleichgewicht gegen Rumänien zu haben,
ſtark mit Frankreich liebäugelt und immer wieder verſucht, dieſes für

So klein und unbedeutend jetzt Bulgarien auch ſein mag, ſo iſt ſeine
Hilfe auf dem Balkan doch nicht zu verachten. Hieraus ergibt ſich,
daß Rumänien ebenſo wie Jugoſlawien um die Gunſt des Bauern
volkes buhlen und auf alle Weiſe verſuchen, dort Einfluß zu gewinnen.

Eine andere Frage, in der die Intereſſen der Kleinen Entente
nicht dieſelben ſind, iſt das Verhältnis zu Rußland. Die
Feindſchaft Rumäniens gegen die Sowjets beruht auf dem alten Streit
apfel Beſſarabien, deſſen Verluſt man in Moskau immer noch nicht
verſchmerzt hat, doch hält man die Zeit, dieſe Kornkammer wieder zu
gewinnen, noch nicht für gekommen. Anders ſteht Jugoſlawien zu
den Sowjets. Man will in Belgrad keine voreiligen Schritte tun, und
es mit Rußland nicht verderben, vor allem, weil man in Jugoſlawienviehech im geheimen Hofft, daß das alte Rußland wieder aufgerichtet

wird und dem früher ſo treuen Bundesgenoſſen das alte Wohlwollen
wiederſchenkt. Jugoſlawien hat ſich daher bis heute immer dagegen
gewehrt, ein Garantieabkommen mit Rumänien gegen Moskau zu
ſchließen. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß hierin ſo bald eine
Anderung eintreten wird. Aber auch die Tſchechoſlowakei iſt kein aus
geſprochener Gegner der Sowjets, hat ſie doch jetzt auch den Staat
als ſolchen anerkannt und die diplomatiſchen Beziehungen mit Moskau

wieder eröffnet. eSo ſind die Beziehungen der drei Staaten nach außen hin recht
günſtig, innerlich aber gönnt einer dem anderen nicht den geringſten
Vorteil, eiferſüchtig ſchaut man in Belgrad nach Bukareſt und Prag

hinüber, um immer auf dem laufenden zu ſein und irgendeinen Vor
teil zu gewinnen. Bei dieſem Beſtreben hat auch die Entente wirk
lichen Nutzen noch nicht geſtiftet. Es iſt ihr auch bisher noch nicht
gelungen, Polen zum Anſchluß zu gewinnen, obwohl die Aufforderung
nach Warſchau ſchon mehr als einmal abgegangen iſt. Auch das natür
lichſte Ziel der Kleinen Entente, die Einrichtung eines Donaubünd
niſſes, iſt noch nicht erreicht und wird auch wohl niemals erreicht
werden. Wenn ſie ſich jetzt ſchon über fünf Jahre gehalten hat, ſo
iſt das nur das Verdienſt des geſchäftigen „Außenreiſenden Europas“,
der immer wieder jeden Riß in der Freundſchaft der drei Staaten zu
überkleben verſteht und froh darüber iſt, daß er für ſeine ehrgeizigen
Pläne ein Betätigungsfeld gefunden hat, das ihm beim Völkerbund
nur von Zeit zu Zeit geboten wird. Jm Grunde genommen iſt das
Weiterbeſtehen der Kleinen Entente nichts als eine große Heuchelei,
von der die drei Staaten gegeneinander befangen ſind. So wird der
Bund übrigens auch von vernünftigen Politikern ſelbſt des Völker

bundes eingeſchätzt. M.

den Balkan in derſelben Weiſe zu intereſſieren wie vor dem Weltkriege.

Schneller Kuliſſenwechſel in Paris
Herriot ab. Briand tritt wieder auf.

Pari's, 21. Juni. (TU.) Die Kabinettskriſe hat eine ſenſatio
nelle Wendung genommen. Während gegen 4 Uhr nachts Malvy beim
Verlaſſen der Kammer den Journaliſten erklärte, daß die Bildung des
Kabinetts gute Fortſchritte mache und ſeine Zuſammenſetzung offiziös
gegen Mittag bekanntgegeben würde, iſt im Laufe des Vormittags offi
ziell bekanntgegeben worden, daß Herriot auf die Kabinettsbildung
verzichtet und ſeinen Auftrag in die Hände des Präſidenten der Repu
blik zurückgelegt habe. Um 756 Uhr morgens wurde Herriot vom
Präſidenten der Republik empfangen, dem er von dem Fehlſchlag ſeines
Auftrages in Kenntnis ſetzte. Um 9 Uhr morgens hat Doumergue
unverzüglich die Beſprechungen zur Löſung der Kabinettskriſe wieder
aufgenommen und um 10 Uhr Briand empfangen. Kurz nach 12 Uhr
wurde in einem offiziellen Kommuniqué mitgeteilt, daß Briand erneut
den Auftrag zur Kabinettsbildung angenommen habe. Briand hat imLaufe des Nachmittags die Beſprechung zur Bildung des Kabinetts

aufgenommen und wird entweder heute abend oder morgen vormittag
den h der Republik von dem Ergebnis ſeiner Bemühungen
unterrichten.

Staatspräſident Hummel 50 Jahre alt
Am Dienstag feiert der demokratiſche Reichstagsabgeordnete und

ehemalige badiſche Staatspräſident Dr.Jng. Hermann Hummel ſeinen
50. Geburtstag. Hummel, der im Oktober 1922 als badiſcher Staats
präſident zurücktrat und ein Führer der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie
wurde, iſt am 22. Juni 1876. in Lahr in Baden als Sohn eines Oberlehrers geboren. Nach Studien in Karlsruhe, Heidelberg, Freiburg
und Straßburg trat Hummel in den badiſchen höheren Schuldienſt ein
und wurde als Anhänger der Fortſchrittlichen Volkspartei im Jahre
1909 in die badiſche zweite Kammer gewählt. Bei Kriegsausbruch
trat Hummel als Freiwilliger ein und hat den ganzen Krieg mit
gemacht. Nach der Revolution wurde er ins badiſche Heeresminiſte-
rium berufen, im April 1919 zum badiſchen Kultusminiſter gewählt.
Jm Jahre 1922 war er Staatspräſident (Miniſterpräſident) ſeiner
engeren Heimat. Hummel vertritt als demokratiſcher Reichstags
abgeordneter den Wahlkreis 10 (Magdeburg) im Reichstage.

Außenpolitiſche Leberſicht

Deuntſchbelgiſch-luxemburgiſche Grenzverkehrsverhandlungen.

Aachen, 21. Juni. (TU.) Am Montag werden Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und der belgiſchluxemburgiſchen Wirtſchaftsunion
über den Abſchluß eines Vertrages über Erleichterungen im kleinen
Grenzverkehr beginnen. Deutſcherſeits wird der Vortragende Lega
tionsrat von Friedberg vom Auswärtigen Amt den VorſitzAls Leiter der belgiſchen Delegation iſt der Direktor im belgiſchen

Auswärtigen Miniſterium, Suckons, in Ausſicht genommen.

Parker Gilbert vor der Reparationskommiſſion
Paris, 20. Juni. (TU.) Die Reparationskommiſſion hat unter

dem Vorſitz von Barthou eine Sitzung abgehalten. Sie hat den
Generalagenten Parker Gilbert und den Eiſenbahnkommiſſar Lefévre
gehört. Beide haben Berichte über die Ausführung des Sachverſtändi-
gungsplanes während der erſten neun Monate des zweiten Jahres
e Weiter hat die Reparationskommiſſion Sir Arthur Salter,
den Direktor der Finanzabteilung des Völkerbundes, gehört.

Kilogrammeinheit in Rom.
Rom 20. Juni. (WTB.) Eine Verordnung des Gouverneurs

von Rom ſchafft die bisher gebräuchlichen und in Rom ortsüblichen
Gewichtsbezeichnungen Libra, Oncia und Dezima ab, ſo daß künftig
im Marktverkehr nur die Kilogrammeinheit gebraucht werden darf.

Der Euchariſtiſche Kongreß.

Chicago, 20. Juni. (WTB.) Zum Euchariſtiſchen Kongreß,
deſſen offizielle Eröffnung morgen ſtattfinden ſoll, ſind eine Million
Pilger aus allen Teilen der Welt nach Chicago zuſammengeſtrömt.
Weitere Teilnehmer treffen ſtündlich ein. Morgen wird einer Million
Andächtiger das Abendmahl gereicht werden. Es ſind große Vor
kehrungen zum Schutz gegen Krankheit und Unfälle getroffen worden;
400 Arzte ſind in den Dienſt dieſer Organiſation geſtellt worden.

Der Attentatsplan auf Kemal Paſcha
Angora, 20. Juni. Die Verhaftungen wegen des Attentates

auf Kemal Paſcha belaufen ſich bis jetzt auf über fünfzig. Unter den
Verhafteten befinden ſich zwanzig Abgeordnete.

Deutſchland
Der Kutiſkerprozeß geht weiter.

Berlin, 21. Juni. (TU.) Jn der Wohnung Kutiſkers fand
heute erneut eine Gerichtsſitzung ſtatt. Der Vorſitzende verkündigte
als Gerichtsbeſchluß, daß die Anträge auf Abtrennung des Verfahrens
gegen Jwan Kutiſker abgelehnt worden ſeien. Jn der Sitzung ſelbſt
wurde dann die Vernehmung des Zeugen, Oberfinanzrats Drekenfeld,
von der Staatsbank, der ſich über den beabſichtigten Ankauf des Ha
nauer Lagers äußerte, beendet. Der Zeuge beſtätigt u. a., daß etwa
200 000 M. von der Staatsbank gegeben worden ſeien, die angeblich
für den Abſchluß der Verträge mit den Rumänen notwendig geweſen
ſeien. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß es ſich dabei um Schmier-
gelder für den rumäniſchen Beamten gehandelt habe. Damit war die
Verhandlung beendet. Die nächſte Sitzung, die wiederum in Kutiſkers
Wohnung ſtattfinden ſoll, wurde auf Mittwoch angeſetzt.

Die „Wirtſchafts-Enquete“.
Berlin, 21. Juni. (TU.) Nachdem ſich bereits vor einigen

Tagen die Unterausſchüſſe für Gewerbe, für Arbeitsleiſtung und für
Geldkreditweſen der deutſchen Wirtſchafts-Enquete konſtituiert hatten,
hat nunmehr auch der Unterausſchuß für die Landwirtſchaft ſeinen
Vorſitzenden gewählt. Zum erſten Vorſitzenden wurde Reichsminiſter
a. D. Schiele und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Reichsminiſter
a. D. Dr. Hermes beſtimmt.

Feſtſpiel im Lauchſtädter Goethetheater
Kleiſt: Amphitryon.

„Du wollteſt ihm, mein frommes Kind,
Sein ungeheures Daſein nicht verſüßen
Jhm deine Bruſt verweigern, wenn ſein Haupt,
Das weltenordnende, ſie ſucht,
Auf ſeinen Flaumen auszuruhen Ach Alkmene!
Auch der Olymp iſt öde vhne Liebe!
Was gibt der Erdenvölker Anbetung,
Geſtürzt in Staub, der Bruſt, der lechzenden?
Er will geliebt ſein, nicht ihr Wahn von ihm.“
Als len Moliéères Luſtſpiel ins Deutſche übertrug und ins

Geniale erhöhte, da hat ihn an dem Stoffe dies gepackt, wie Zeus, der
ewige Erſchütterer der Wolken, der Allesgeſtalter und Allesumfaſſer,
ſich ſehnt, wie er nach Liebe verlangt, nicht nach Anbetung, wie er nach
d Erfüllung lechzt aus ſeiner dem ſterblichen Herzen fernen
Tranſzendenz heraus. Kleiſt ſchuf die Aktion alles-vermögender
Götter, die mit Menſchenſchickſalen ſpielen, zu der tiefſinnigen, ins Herz
greifenden Handlung in Jupiter um. Der große Gedanke einer un
geſtillten Sehnſucht int Gotte ſerſt der zur Geſtaltung drängt und
ſchließlich dem Heros das Leben gibt, einem Herkules, das iſt der tiefe
Grund in dieſer ſtark bewegten, durch ſchroffe Gegenſätze belebten
Komödie. Sonſt wechſelt in ihr Poſſenhaftes und Derbes mit feiner
Lyrik; König und Knecht, Königin und dumme Dirne ſind in ſcharfem
Kontraſt gezeichnet, in eine ſchnelle Handlung verwickelt und in
Schickſal, im Jrren und Genarrtwerden gleichgemacht durch die Über
macht der Unſterblichen. Aber nicht dies Gegebene des Stoffes hat
Kleiſt gefeſſelt ſeine Satire war kühner und griff weiter, zeigte den
chmerzenden Mangel in der rm des Gottes ſelbſt, als die letzte

iefe dieſes Luſtſpieles, das den Amphitroyonſtoff aus einem Spiel
mit n umgeſtaltet zur geheimen Tragödie des ſehnſüchtigen
Gottes. (Das bezieht ſich nicht auf die Hermesfigur; der Götterbote
iſt nicht im Kleiſtſchen Sinne, im deutſchen Tiefſinne umgedichtet,

er iſt die alte Komödiengeſtalt, der luſtige, ſpielende, lachende
Bo

Dies Kleiſtiſche an der Umdichtung, den e ins Göttliche
und das Motiv des Herabneigens und „ſehnens zum Menſchen ahnen
zu laſſen, iſt die Kunſt, ohne die eine Aufführung des Amphitryon in
der Sphäre der Unterhaltung bleibt. Der Genius des Ortes und die
roße Kunſt der Hauptdarſteller, das Glockenſpiel in dieſer köſtlichenFran (ihr der Kranz!), die Akuſtik dieſes Holztheaterchens, in dem wir

den leiſeſten Seufzer rn das wie eine Rieſengeige ein einziger
Reſonanzboden iſt, die famoſe Einfachheit der Stilbühne das alles
klang zuſammen und ließ uns hinter den vielfältigen Stimmen ihn
e e er größten Dramatiker, noch immer nicht mit letzter
Ehrfurcht im deutſchen Lande genannt: Heinrich von Kleiſt.

Das Zuſammenſpiel war wie das eines kleinen, von Geiſterhand
gezwungenen Orcheſters (Mozartorcheſter. Leopold Jeßner,
ein Dirigent der großen ſicheren Linie. Als wir ihn riefen nach der
Vorſtellung, war das doppelter Dank nach der kleinen Enttäuſchung,
die uns e arg verklauſulierter Aufſatz auf der Programmrückſeite
rer atte. Er n ein Ganzes geſchaffen manches Liniengewirr
er Kleiſtſchen Reflexionen auch vereinfacht, wie uns ſchien. Man

ſagte, die Lauchſtädter Spiele ſeien die Vorprobe für Amphitryonſpiele
in Berlin. Jeßner weiß nun, daß er mit ſeinem Amphitryon
redivivus auf jeder Bühne ſiegen wird. (Man ſoll wirklich ſagen,
„mit ſeinem“, ſo einheitlich war der Stil des Ganzen.)

e

Die Darſteller Karl Ebert gab den Jupiter anfänglich mit
en und Mäßigung, alles aufſparend bis zum großen Schluß.

oethe braucht bei Schilderungen von Menſchen zuweilen das Wort
bedeutend. Auf den Jupiter Eberts paßt es. Er unterſtrich nichts
und machte aus den Reflexionen niemals Sentenzen. Aber es klang
immer ein Unterton, der eine unendliche gebändtkgte Kraft ahnen ließ.
Sein Spiegelbild Amphitryon (Ferdinand r war fein ab
tönt gegen den Olympier; um den rechten Grad ſinnlicher, unmittel
barer, W Ernſt Legal, der Jntendant des Heſſiſchen Landes-
s at Kraft, Gewandtheit, iſt geſchmeidig und raſch und ein

eiſter der ſchnellen Wandlung; ein rechter Merkur!
Sein Gegenſpieler Soſias (Albert Florath) war unnachghmlich: Die Grazie des Elfentn die Sogenheit und Raſchheit d

Shakeſpeareſchen Originals; er bemaß die Skala knapp für die Töne
des Soſias, aber welche Nüancen innerhalb dieſer knappen Tonfolge.
Es iſt gewiß ſchwer, das rechte Maß zu halten für das poſſenhafte
Gegenſpiel zur Handlung des Göttlichen; es läßt ſich nach Floraths
Ausprägung dieſer Figur kein anderer Soſias denken. Die e

JaJ nicht mit der halben Liebe gezeichnet wie der Soſias.
ſagner gab die Rolle flott, frech, derb betont. Halliſche

Studenten mühten ſich ehrlich in den Nebenrollen.

Die „Goldwage der Empfindung“ nennt Kleiſt das weibliche Herz.Jupiter ſagt's, der Vielliebende Se Her
„Wer ſoll die Seele dir, du weibliche,
Die ſo vielgliedrig fühlend um ſich greift,
So wie das Glockenſpiel der Bruſt umgeh'n,
Das von dem Atem liſpelnd ſchon erklingt.“

Der Kritiker wird zum Enthuſiaſten, wenn er an dieſe Stimme
denkt, an dieſes Glockenſpiel und an das Leuchten dieſes Antlitzes.
Es gab Augenblicke, wo Lina Loſſen, die Alkmene, wohl hätte
leidenſchaftlicher ſich ausdrücken müſſen, aber was iſt ſolcher Einwand
egen die edle Linie dieſer Alkmene. So ſehen wir verklärend die

Antike, wie wir die Loſſen ſahen, ſo klingen griechiſche Verſe, wie die
Melodik ihrer Alkmene. Mehr als Künſtlerin, eine Frau mit großem
Herzen, die das Feſtgewand der Kleiſtſchen Verſe umnahm mit edler
Einfalt und ſtiller Größe.

Es iſt ein Freude, daß die Lauchſtädter Tradition ſich ſo gefeſtigt
hat. Jn dem a Beifall war ehrlicher Dank. Man hätte ſich.
das Publikum noch temperamentvoller gewünſcht. Eine äußere
Bemerkung iſt noch notwendig: die Gäſte, die nicht mit eigenem Wagen
kommen können, müſſen abends zu lange auf den Sonderzug warten
und kommen nachmittags zu früh an. Der Eindruck wäre friſcher,
iele das Warten fort. Man wünſcht ſich eben, dieſen Lauchſtädter
ag ganz genießen zu dürfen.

Denn er iſt uns das Feſt des Sommers geworden.
Dr. Berger
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Merſeburg und Umgegend

Gefahren des Sommers
ür die Hausfrauen und Mürtter bringt der Sommer eine Menge

von ahren, die ſie kennen müſſen, um ihnen rechtzeitig vorbeugen
zu können. Die Speiſen ſind im Sommer und zwar nicht nur an
warmen ſondern auch an kalten Tagen von allerlei Gefahren be
droht, die in anderen Jahreszeiten nur ſehr ſelten zu ſpüren ſind. Es
entwickeln ſich auf den Speiſen Krankheitserreger, die oft zum Tode
ühren. So iſt im Sommer beſondere Vorſicht am Plahe, wenn es
ich um Verwendung von Schabefleiſch handelt. Dieſe fein zer
ilten Fleiſchſtückchen bilden nämlich einen hervorragenden Herd für

die Entwicklung von Bazillen, die von allerſchädlichſten Folgen für die
Geſundheit ſin und nicht ſelten tödliche Wirkungen haben. Es iſt
darum erforderlich, daß das Schabefleiſch ſofort verwendet wird, ſowie
es rn iſt. Schon eine Stunde genügt, um auf dem Fleiſch
unter Umſtänden das Gedeihen von Bagzillen zu ermöglichen. nun
man es beim Fleiſcher nicht ſo einkaufen bann, daß man es ſofort zum
Eſſen herrichtet, dann tut man gut, es zu Hauſe in eigener Fleiſch

ine herzurichten. Eine weitere Gefahr bringt die Verwen
bung von rohem Obſt beſonders bei Kindern Der Genuß von
vrohem Obſt iſt an ſich ſehr wohltuend und geſundheitsſördernd. Aber
es muß darauf geachtet werden, daß vorher oder nachher beſonders
ach dem Genuß von Pflaumen oder Kirſchen den Kindern kein

ſer gereicht wird, da der Obſtgenuß in Verbindung mit Waſſer
oft zu ſchweren r der Magen und Darmtätigkeit führt. Auch
der Genuß von roher Milch wie er beſonders auf dem Lande
während des Aufenthaltes in der Sommerfriſche beliebt iſt, iſt t

da die Milch im nicht entkeimten Zuſtande Tuberkel-,
yphusbazillen und andere Krankheitserreger in ſich birgt, die dann
lötzlich zum Ausbruch von ſchweren Leiden führen, ohne daß ſich die
ltern die Urſachen dieſer er Krankheiten erklären können.

Von der Vorſicht bei T erwendung von Pilzen braucht
daum noch geſprochen werden, da Frage oft genug behandelt wor
den iſt. Dagegen kann man den Eltern nicht genug ans Herz legen,ihve Kinder zu belehren, wie ſie kalt baden len Die Jugend liebt
es, beſonders an warmen Tagen, ſofort ins kalte Waſſer zu ſpringen
Dadurch wird das Herz, beſonders wenn man kurze Zeit vorher ge
gen hat, ſo ſtark belaſtet, daß ein Herzſchlag oft die Folge iſt. Kinder
und Erwachſene dürfen erſt 128 Stunden nach dem Mittagbrot ein
Bad nehmen. „Jſt der Körper warm, ſo muß er 10 Minuten un
bebleidet abgekühlt werden. Zur Vorſicht befeuchte man noch, bevor
man ins Waſſer geht, Arme, Beine und die Herzgegend gut an, wenn
man Schaden vermeiden will. Der Aufenthalt im kalten Waſſer ſoll
re 10 Minuten betragen. Auch die Sonne eine große Ge
ahr, der allerdings weniger die Kinder als die Erwachſenen aus

St ſind. Sonnenſtich und Hitzſchlag ſind Krankheiten, deren
chädbichkeit und Schwere jeder kennt. Sie können aber vermieden

werden wenn man an beſonders heißen Tagen den Körper möglichſt
luftig kleidet und den Kopf nicht der Sonne ausſetzt. Zum Schluß
e noch auf die Gefahren des Blitzes hingewieſen, die auch durch
en r Verhalten ſtark verhindert werden können. Es iſt allge
mein bekannt, daß auf freiem El lände alle ſtarken Erhöhungen wie
Bäume uſw. blitzanziehend ſind. Wird man bei einem Ausflug von
einem Gewitter überfallen, dann laſſe man ſich lieber durchregnen,
als daß man ſich zum Schutz unter einen Baum ſtellt, wodurch man
der Blitzgefahr am ſtärkſten ausgeſetzt iſt.

J

S Werft keine Obſtreſte auf die Straße! Gegen die Unſitte,
Obſtkerne, -ſchalen und Obſtreſte auf die Straße zu werfen, muß
immer wieder geſchrieben werden. Da das Wegwerfen von Obſt
reſten die Gefahr des Ausgleitens und der geſundheitlichen Schädi
gung der Straßenpaſſanten, beſonders für Kriegsbeſchädigte und ſolche
Leute, die im Gehen behindert ſind, in ſich birgt, kann das leicht
ſinnige Wegwerfen der Obſtreſte nicht ſcharf genug verurteilt werden.

Verteilung von Rundfunkgeräten für Blinde. Die Poſt hatte
vor einigen Monaten zu einer Sammlung aufgefordert, aus der v
funkgeräte für Blinde beſchafft werden ſollten. Die Ergebniſſe derSammlung liegen jetzt vor. Bei der großen Zahl von Blinden wird
es vovausſichtlich nicht möglich ſein, ſofort allen Blinden ein Rundfunk
gerät zu verſchaffen, immerhin wird ein gewiſſer Teil von ihnen be

cht werden können. Bei einer Beſprechung, die kürzlich in der Ober
poſtdirektion Erfurt ſtattgefunden hat, wurde geltend gemacht, daß zu
nächſt alle in Betracht kommenden Blinden möglichſt vollzählig ermittelt werden müßten, damit eine ſachgemäße Auswahl folgen ann.

Es net nötig, daß ſich jetzt möglichſt umgehend alle Blinden, die
ein Rundfünkgerät zu erhalten wünſchen, melden. Wer einem Blinden
verein angehört, wende ſich an dieſen. Blinde, die keinem Verein an
n richten ihr Geſuch an den Hilfsverein für Blinde in der

rovinz Sachſen in Halle, Provinzial-Blindenanſtalt. Die Geſuche
müſſen ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats vorliegen. Wünſchenswert
iſt es, wenn Angehörige und Bekannte von Blinden, von denen dieſe

tiz geleſen wird, die ihnen naheſtehenden Blinden auf die Angelegen
heit aufmerkſam machen. Die Verteilung von Rundfunkgeräten erfolgt
in der Provinz Sachſen von Halle aus.

Zu und Abnahme von anſteckenden Krankheiten. Die an
ſteckenden Krankheiten haben in der Woche vom 9. bis zum 15. Mai
gegen die Vorwoche im Reich abgenommen, bei Scharlach um 131 auf
710 Erkrankungen, Diphtherie um 96 auf 490, Kindbettfieber um 6
auf 104, Unterleibstyphus um 19 auf 99, Tollwut und Fleckfieber
um je 1 auf 0. Zugenommen hat Ruhr um 47 auf 85, Körnerkrank-
heit um 5 auf 53, Genickſtarre um 8 auf 16, Bißverletzungen durch
tolle oder verdächtige Tiere um 5 auf 16, ſpinale Kinderlähmung um
4 auf 7 und Milzbrand um 5 auf 6 Fälle.

Gebührenmarken der Polizei. Für die Verwendung von Gebührenmarken bei der Erhebung athehes Verwaltungsgebühren bei

den ſtaatlichen Polizeiverwaltungen werden zum 1. Oktober d. J. die
entſprechenden Beſtimmungen getroffen

Poſtamtliche Straßenverzeichniſſe mit Angabe der Zuſtellpoſt
anſtalten gibt es jetzt von Augsburg, Barmen, Berlin, Bremen, Bres-
lau, Dresden, Düſſeldorf, Frankfurt (Main), Halle (Saale), Hamburg,
Hannover, Kiel, Köln, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München,
Nürnberg, Stettin und Stuttgart. Jhre Beſchaffung wird angelegent-lich empféhlen, weil nur bei Angabe der Zuſtellpoſtanſtalt auf den

Poſtſendungen die pünktliche R gewährleiſtet iſt. Aus
kunft über die Preiſe geben alle Poſtanſtalten, die auch Beſtellungen
entgegennehmen.

Lyzeum. Für die Elternbeiratswähl iſt nur eine Liſte
eingereicht worden. Dieſe gilt damit als gewählt. Der neue Elternbeirat
ſetzt ſich ſern zuſammen: Frau Stadtbaumeiſter immer
mann, Prov.-Verwaltungsrat Sernau, Frau Architekt Mann (Leuna),
Frau Paſtor Wuttke, Hrogeriebeſitzer Leberl, Landesinſp. Müller
Stellvertreter: Poſtinſpektor Kube, Frau Reg.- Baumeiſter Schön
berger (NeuRöſſen), Oberſekretär Pieroh, Reg.HauptkaſſenbuchhalterL ö e Ut, Frau Regierungsrat Spannagel, Frau Amtsgerichtsrat

Dr. Pommerening.
Von der ten Volksſchule. Zur Elternbeiratswahl

war nur ein Vorſchlag eingereicht worden. Es gelten alſo als ge
wählt: 1. Lokomotivführer Herzog; 2. Frau RegierungspräſidentGrützner; 3. Badewärter Faulhaber; 4. Frau Sbemeiſter
Nachtwey; 5. Lokomotivführer Wand. Als Vertreter: 1. Eiſenbahn
arbeiter Haaſe; 2. Frau Lehrer Franke; 8. Schachtmeiſter Kaesler.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der
27jährige Leungaangeſtellte F. von hier ſprang am
Sonnabend gegen Mittag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der Nähe
vom Bootshaus in die Saale. Zwei Augenzeugen, die im Boots
haus beſchäftigt waren, eilten ſofort hinzu und es gelang ihnen, den
Lebensmüden zu retten Vermutlich hatte Schwermut den
Unglücklichen zu dieſem Schritt veranlaßt. (Obwohl bei der Polizei
ſofort Anzeige erſtattet wurde, konnten wir auch heute mittag über
dieſen Fall noch nichts Näheres erfahren. D. Red.)

Verhüteter Unglücksfall. Sonnabend nachmittag konnte durch die
Geiſtesgegenwart eines Kraftwagenführers an der Faſanerie ein größeres
Unglück vermieden werden. Das Auto fuhr in mittlerem Tempo. Auf
der rechten Straßenſeite kam ihm ein Radfahrer entgegen. Als der Radler
etwa zwei Meter vor dem Auto angekommen war, wurde er unſicher und
ſtürzte plötzlich. Nur dadurch, daß der Chauffeur den Wagen ſchnell zur
Seite riß, konnte ein Unglück vermieden werden. Es empfiehlt ſich für
Radfahrer, die ſich unſicher fühlen, beim Paſſieren von Autos auf der
Straße abzuſteigen.

Ein Kind überfahren. Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr
ereignete ſich am Marktplatz an der Ecke Preußerſtraße ein bedauerlicher
Unglücksfall. Das ſieben jährige Töchterchen des Kaufmanns H.
kam aus der Preußerſtraße gelaufen, um anſcheinend den am Marktplatz
vorbeimarſchierenden Propagandaumzug mit anzuſehen. Dabei lief es
inein vorüberfahrendes Auto hinein und wurde überfahren.
Der Wagen ging dem Kinde über den Leib. Schwer
verletzt wurde die Kleine ſofort nach dem Krankenhaus gebracht.
Auf unſere Anfrage heute mittag wurde uns mitgeteilt, daß das Be
finden des Mädchens verhältnismäßig gut ſei.

Arges Mißgeſchick erfuhr Sonnabend früh ein Radfahrer.
Vom Dorfe Röſſen nach Merſeburg fahrend, benutzte er den Weg, der
an der Saale entlang führt. Durch die anhaltenden Regenfälle der
letzten Tage war aber der Weg ſehr ſchlüpfrig geworden, und gerade
an der Stelle, wo die Fluten des Hochwaſſers bis hart an den Pfad
ſpülen, kam der Radler zu Fall und er geriet mit dem Rade bis an
die Schultern ins Waſſer. Völlig durchnäßt mußte der Radfahrer
den Heimweg antreten.

Ein Laſtkahn erregte am Sonnabend nachmittag an der
Waterloobrücke, wo ihm die Strömung Schwierigkeiten bereitete, das
Intereſſe der Paſſanten. Der Kahn kam von Wangen a. d. Unſtrut
und war, mit einer großen Ladung Senkſteine befrachtet, wach Schkopau
beſtimmt, wo das Material zum Bau von Buhnen und anderen Ufer
befeſtigungen dienen ſoll. Jnfolge des eingetretenen Hochwaſſers
konnte die Ladung vorläufig jedoch nicht an ihren Beſtimmungsort ge
bracht und muß einſtweilen auf dem Lagerplaß der hieſigen Strombau
verwaltung ausgeladen werden.

Ruhebank im Schloßhof. Ein Leſer ſchreibt uns: Noch iſt die

Ruhebank im Rondel des inneren Schlo e nichtwieder aufgeſtellt. Die am 19. März d. J. auch ſchon früher einmal,
im Korreſpondenten ausgeſprochene Bitte richten wir nun an den
Verkehrs verein oder den Verſchönerungsverein.
Denen el. iſt wirklich ein recht fühlbarer

angel.
Ein verbotener Weg? Aus unſerem Leſerkreiſe erhalten wir

folgende Zuſchrift: An dem Sportplatz „Jahn“ auf dem früheren KleinenExerzierplatz ſind an den beiden Ausgängen Schilder angebracht. Danach

iſt das Betreten des Platzes während der Benutzung für ſportliche Zwecke
verboten. War der Platz nicht benutzt, ſo konnte man ihn paſſieren. Nun
mehr iſt aber die eine Tür durch eine Kette gänzlich geſperrt worden.
Vielleicht könnte Aufklärung erfolgen, ob der Platz nunmehr dauernd für
den Durchgang verboten iſt.

Das Platzkonzert des Volkschors Merſeburg am Sonnabend
abend auf dem Marktplatz hatte eine große Menſchenmenge angelockt,
ein Zeichen, daß die Konzerte des Volkschors ſehr beliebt ſind. Pünkt
lich n v Sänger und Sängerinnen, die ſich mühſam ihren Weg
durch die Menſchenmenge bahnen mußten. Die Darbietungen wurden
mit Beifall aufgenvmmen. Leider gingen die Pianoſtellen in der Un
ruhe der Menſchenmenge verloren. Beſſere Wirkung erreichten
„Wenn wir ſchreiten Seit an Seit ſowie Uthmanns „Sturm“, deſſen
Wirkung noch durch Rotfeuer erhöht wurde. Hoffentlich bringt uns
der Volkschor noch öfter derartige Konzerte, an denen unſere Stadt
ſo arm iſt. Zu erwägen wäre nur, ob die Konzerte nicht an ge
eigneterer Stelle aufgeführt werden könnten. Es kämen dafür der
innere Schloßhof oder der Schloßgarten in Frage. Jm Schloßgarten
könnten die Saänger auf den Stufen des Pavillons Aufſtellung nehmen.
Allerdings wäre 4 hier ein ruhigeres Verhalten des Publikums
unbedingt erforderlich.

Sparſamkeit beim Waſſerverbrauch! Die Verwaltung der
Städtiſchen Werke teilt mit, daß am Dienstag von nachm. 6 Uhr
bis nachts 4 Uhr wegen Vornahme dringender Rohrverlegungsarbeiten
mit Waſſermangel zu rechnen iſt. Es wird deshalb erſucht, während
dieſer Zeit größte Sparſamkeit im Waſſerverbrauch walten
zu laſſen.

Sonderzug nach dem Spreewald. Am Sonntag, 4. Juli, ver
kehrt, wie wir bereits mitteilten, wieder einer der beliebten Sonntags
ſonderzüge mit ermäßigten Preiſen, und zwar auf vielſeitigen Wunſch

nach dem Spreewald. Der Sonderzug beginnt in Halle. Es beſteht
Anſchlußgelegenheit aus Richtung Leunag, Mücheln und Eisleben.
Geplant iſt eine ausgedehnte Kahnfahrt in die ſchönſten Teile des
Spreewaldes. Näheres bringen die demnächſt erſcheinenden Bekannt
machungen und Aushänge.

Fahrplanänderung
auf der Strecke Merſeburg-Schafſtädt.

Vom Donnerstag, den 1. Juli d. J., ab wird Zug W 2084,
z. Z. Schafſtädt ab 6.15 Uhr vorm., Merſeburg an 6.56 Uhr
10 Minuten früher gelegt, ſo daß er vom genannten Tage ab,
wie folgt, verkehrt:

W 2084
2.- 4. Klaſſe

Schafſtädt 6.05 vorm. ab
Groß-Gräfendorf F 6.12—13
Bad Lauchſtädt 6.19—23
Milzau 6.28—29Knapendorf 6.34——35
Merſeburg 6.46 vorm. an

t

Die Säuglingsſterblichkeit 1906 1925
Die ſegensreiche Tätigkeit der Mütterberatungsſtellen.

Der Kampf gegen die Säuglingsſterblichkeit hat in den letzten
20 Jahren recht erfreuliche Ergebniſſe gezeitigt. Er war ſehr ſchwer,
denn hier galt es, mit uralten, von Urgroßmüttern überkommenen
Anſchauungen zu brechen und die neugeborenen Kinder ſo behandeln,
wie es ihrer Geſundheit zuträglich iſt. Die aufklärende Tätigkeit
der Mütterberatungsſtellen, die ja faſt in allen Städten
eingerichtet ſind, die aufopfernde Tätigkeit der Gemeindeſchweſtern
haben in dieſem ſchweren Kampfe ſehr gute Dienſte geleiſtet und können
gar nicht hoch genug bewertet werden. So iſt es denn gelungen daß
im preußiſchen Staat von 1906 bis 1925 die Säuglingsſterblichkeit um
rund 38 Prozent zurückgegangen iſt. Jn dem Zeitabſchnitt von 1906
bis 1910 e in Preußen von je 100 lebend geborenen Kindern im
erſten Lebensjahre 16,8. Jm Jahre 1913 war dieſe 4 auf 150 zurückgegangen. 1924 betrug ſie nur noch 10,6 und ſank dann im V

1925 weiter auf 10,4. Das iſt ſchon ein recht erfreuliches Zeichen A
es muß und kann noch mehr erreicht werden, wie die Provinz Heſſen
Naſſau beweiſt, wo die niedrigſte Sterblichkeitsziffer der inge
mit nur 72 vorhanden iſt. Dahingegen hat Oberſchleſten immer noch
die hohe Zahl von 15,0. Den ſtärkſten Rückgang haben mit 42 Prozent
Niederſchleſien und Hohenzollern aufzuweiſen, während die Grenzmiark
Poſen Schleſien mit nur 10 Prozent und Oberſchleſien mit nur 22 Pro
zent den geringſten Rückgang u haben.

Jn der Provinz Sachſen ſtarben von je 100 lebend ges
borenen Kinder im erſten Lebensjahr in dem Zeitraum von 1906 bis
1910 je 17,9; im Jahre 1913 girs dieſe Zahl auf 15,9 zurück. 1924
ſank weiter auf 11,9 und betrug 1925 noch 114. Der
von 1906 bis 1925 beträgt demnach rund 37 Prozent. Mit r
Sterblichkeitsziffer ſteht die Provinz Sachſen aber immer noch ül
dem preußiſchen Durchſchnitt, der nur 104 beträgt. Es iſt deshalb
zu hoffen und zu wünſchen, daß in den nächſten Jahren noch eine
weitere ſtarke Senkung eintreten wird.

Tageskalender
Montag, 21. Juni.

Freiwillige Feuerwehr: Korpsübung.

Wetterwarte
V. W. am 22. 6. (Dienstag): Wärmer, vielfach heiter, trocken

23. 6. (Mittwoch): Warm und ſchön, trocken.

Das Wahlergebnis in der Stadt Merſeburg

ca w Stinm-Stimmbezirk Ja Nein berecht.gült. ſind:

1 Stadtv. Sitzungsſaal 695 25 15 1512
2 Ratskeller 461 15 17 1562
3 Goldene Kugel 75236 461583
4 Caſino 495 21 10 1568
5 Herzog Chriſtian 779 18 19 15651

6 Tipo l s 17 16897 Beth's Geſellſchaftshaus 5663 25 151760

8 Heutſcher Hof 735 30 20 1590
9 Funkenburg 663 282 221846

10 Bergſchlößchen 628 26 16) 1698
11 Strandſchlößchen 698 25680 1484

Zuſammen: /6972 [257 227 17 782

Für das Volksbegehren
waren Eintragungen erfolgt: 6767.

Anna hhh c „àJ „J „J ,„J J —„JWJ-,[---AZHallſſches Sladtcheater

Shakeſpeare: Der Sturm
Regie: Willy Dietrich; Kapellmeiſter: Ernſt Kramer;

Ausſtattung: Paul Thierſch.
Shakeſpeares Zauberluſtſpiel „Der Sturm“, in dem die herviſchen

Charaktere der Fürſten durch eine phantaſtiſche Geiſterkraft an ihrer
natürlichen Entfaltung gehindert und über den Zuſtand einer ſelt-
ſamen Müdigkeit hinweg in den klingenden Morgenduft von Muſik
eingehüllt werden, bedarf eines beſonderen Darſtellungsſtiles (ähnlich
dem „Sommernachtstraum“, in dem die gleiche Dreiheit: Geiſterwelt,
Heldenwelt und Rüpelwelt das Kräftematerial iſt). Seine romantiſche
opernhafte Haltung, die nur durch die leiſe ordnende Herrſchaft des
Tugendbegriffs und des chriſtlichen Verzeihens mit loſen Fäden an
das trockene pathetiſche Schema des mittelalterlich-frühneußzeitlichen
Magiſterdramas geknüpft iſt, bedarf eines farbigen Raumes und eines
traumhaften Lichtfluidiums, in denen ſeine melodiſche Sprache voll
und rein ſchwingen und warme Reſonanz wecken kann.

Paul Thierſchs Künſtlerhand vermag mit ihrem Hang zum leicht
ſtiliſierten Linienſpiel, das immer ganz aus dem Geiſt ſeines Gegen
ſtandes emporwächſt, und zu fluoreſzierenden Lichtern und zu Farben,
die bei aller Kühnheit der Kontraſtierung doch milde verſchmelzen, dem
Zauberluſtſpiel den mitlebenden, tragenden Boden und tiefen Hinter
grund zu geben. Seine Jdeen wirken nicht mehr revolutivnär, ja
nicht einmal mehr ganz ſtrengperſönlich; er iſt ein würdiger Meiſter
eines ſchon faſt allgemein anerkannten, feſtgeformten Gegenwartſtiles
geworden. Jns einzelne vordringende Kritik iſt Aufgabe eines
Kenners bildender Kunſt; doch auch der Laie wird von dieſen Sym
phonien von Rauſch und Traum, Licht und Duft gefangen gehalten.

Die Spielleitung des Jntendanten Willy Dietrich breitete ſich
eruhſam auf dem Teppich der Begleitmuſik aus. Aber müßte das

erk nicht ganz aus ſeiner Sprachmuſik herausgeſponnen und in
klingende Fäden verwandelt werden Wenn es nicht nur von wenigen
verlorenen mattgetönten Melodien ätheriſch umſpielt wird, wirkt ſeine

Zauberhaftigkeit zu betont, abſichtlich, nahegerückt, körperlich und
gerade deshalb unwirklich, ſtatt die ſchwebende Luft zu ſein, die ſie alle
atmen müſſen, die wunderſame Mädchengeſtalt der Miranda und die
urtieriſche Mißgeſtalt des Caliban, der König Alonſo und ſeine Räte,
Gefährten und Diener. Auch will mir ſcheinen, als ob die urſprüng
liche Friſche manches Einfalls durch allzu hartnäckige Ausfeilung ins
Kleine und Kleinliche müde und mürbe geworden wäre; wie man oft
findet, daß die Stoßkraft von Regie und Darſtellung ſich auf den
Proben zuſchanden müht und bis zur Aufführung ſelbſt zerbröckelt.
Dennoch blieb die Geſchloſſenheit des Stiles ſicher bewahrt und band
alle Schauſpieler, auch die minder ſtarken, feſt zuſammen. Namentlich
das Vorſpiel, der Seeſturm ſelbſt, mit den geängſtigſten Königs
gefährten und dem befehlenden Kapitän, dem verworrenen zer
flatterten Geſchrei und irren Gewimmel kaum kenntlicher Menſchlein
auf dem jäh geworfenen Schiff packte mit ſuggeſtiver Gewalt und blieb
als einheitliche Jmpreſſion im Gedächtnis hängen.

Die Darſtellung mag nach den Gruppen beſprochen werden, die
ſich in der Komödie ſelbſt bilden. Am ſtärkſten in der gegenſeitigen
Einſtimmung und teilweiſe auch im perſönlichen Ausdruck iſt das Paar
n r von denen Franz Klebuſch gegenüber Juſt Scheu die
langjährige Bühnenerfahrung und das Gewicht einer breitgelägerten
Stimme voraus hat, Juſt Scheu dagegen den Vorzug einer frap
pierenden Maske, geiermäßig, mit grotesk langem Vogelhals und faſt
fleiſchloſem Kopf; ſein Monokel-Einfall wirkt treffender, als bei
Shakeſpeare zu vermuten wäre, in den Gebärden entwiſchen ihm noch
gelegentliche Fahrigkeiten.

Jhnen beiden faſt gleich: MirandaFerdinand. Luiſe Seſſing darf
ſich wieder einmal in eine Geſtalt hineinſchmiegen, die für ihre
Stimme und die ſüße Weichheit ihrer Bewegungen vorbeſtimmt iſt.
Fritz Henſel aber muß das quellende Jugendgefühl des Königsſohnes
mit einiger Gewaltſamkeit in ſich emporpreſſen, er macht die Geſtalt
reifer, welterfahrener, gefaßter als ſie iſt. Seine Satzmelodik mit
ihrem ſeltſamen, feſſelnden Stufenabfall greift zuweilen ſtörend in
Shakeſpeares Sprachgebilde.

fred Durras Caliban e die tieriſchen, brutalen Jn
ſtinkte von Wolluſt und Rache mit ſcharfem Jntellekt, aber ſtieß doch

h

nicht ins Zentrum hinab. Die Rüpelſzenen beherrſchte vollkommen
der Stephano Paul Herlts obwohl er (durch allzulange Frohn ge
zwungen), manchmal ins Operettenhafte abirrte, über das ſich der
Trinculo Otto Tiedemanns nur ſelten erhob.

Den König ſpielte Alfred Haller ganz auf zierliche Linie hinaus
nach der Art des großen franzöſiſchen Modezeichners Gavarni, und
manche edle Poſe gelang ihm. Der Tonfall ſeiner Stimme, der eine
gewiſſe dekadente Müdigkeit im Moiſſiſtil geben wollte, hatte keinerlei
Glaubhaftigkeit und keine Spuren von ſhakeſpeariſchem Sprachgefühl.
Sein alter Ratgeber Gonzalo fand in Walter Raupachs Händen
einen prächtigen Geſtalter, dem die biedere Ehrlichkeit in jeder Re
gung von Miene und Wort leuchtete. Nur ſeinen Spaß von der
Jdealregierung möchte man etwas erheiternder hören; das iſt offener
Scherz, nicht etwa Myſtifikation.

Die Geiſterwelt muß ſich am meiſten beklagen. Fritz Günzel
vermochte den Schlüſſel zur Proſperogeſtalt nicht zu finden und taſteteunſicher mit ſchwächlichen Gebärden. Seine Spraghe zerfetzte alle

rhythmiſche und melodiſche Bildung. Bertel Crether geiſterte als
Miranda lebendig durch die verwunſchene Jnſel, ein gutes Sprüh-
teufelchen und hilfreicher Kobold; aber den Genius aller Klänge und
holden Töne der Jnſel konnte ſie mit dem Stakkato ihrer Sprache,
mit ihren ſcharfen Ziſchlauten und dem gaumigen R. nicht bannen.

Hedwig Nottebohms Tanzerfindungen bewegten ſich ganz im
kalten Formenſpiel. Jhre Wirkung verdankt ſie im weſentlichen Paul
Thierſchs farbenfrohen Gewandkompoſitionen. Es bleibt bedauerlich,
daß ſchon die zweite Generation nach dem Aufflammen der neuen
Tanzideen zum äußerlich gefügten, von keinen Gefühlsſtößen ge
tragenen Schema erſtarrt.

Ernſt Kramers muſikaliſche Leitung beweiſt ſeine Qualitäten.
Seine Haupttriebkraft iſt ein ausgeprägter Jntellekt, der von einem
diſziplinierten Willen geleitet wird (nicht umgekehrt!). Seine diplo
matiſche Feinfühligkeit läßt ihn jetzt noch im Faltenwurf eines
fremden Dirigierſtiles einhergehen; das hat ſeine Gefahren: Verzicht
auf die letzte künſtleriſche Ehrlichkeit und Gewöhnung an Manieriert
heit. Einmal wird er doch die Schale brechen.

Rudolf Donath.
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Das Wahlergebnis im Landkreis Merſeburg
Merſehurg-Land: Ja 24 124. Nein 1173. Ungültig 1118. Stimm

berechtigt 49 394. Volksbegehren 22 759.
Altranſtädt: Ja 435. Nein 19. Ungültig 28. Stimmberechtigt 686.
Atzendorf: Ja 38. Nein 3. Ungültig 1 Stimmberechtigt 176.
Balditz: Ja 215. Nein 3. Zug tig 7. Stimberechtigt 251.
Benkendorf (u. Gutsbezirk): Ja 9. Nein 2. Ung. Stimmber. 117.
Benndorf: Ja 157. Nein 1. Ungültig 7. Stimmberechtigt 471.
Beuchlitz: Ja 197. Nein 14. Ungültig 15. Stimmberechtigt 884
Beuditz: Ja 73. Nein Unguültig 1. Stimmberechtigt 166.
Zlöſien Ja 40. Nein 2. Ungültig 1. Stimmberechtigt 185.
Bothfeld: Ja 88. Nein 4. Ungültig 7. Stimmberechtigt 285.
Burgliebenau: Ja 126. Nein 4. Ungültig 5. Stimmberechtigt 211.
Burgſtaden: Ja 6. Nein 1. Ungültig Stimmberechtigt 184.
Bünbdorf: Ja 82. Nein 4. Ungültig 2. Stimmberechtigt 149.
Caja: Ja 38. Nein Ungültig I. Stimmberechtigt 110.
Collenbey: Ja 49. Nein 5. Ungültig 7. Stimmberechtigt 88.
Corbetha: Ja 144. Nein 1. Ungültig 4. Stimmberechtigt 2388.
Kl. Corbetha: Ja 74. Nein 8. Ungültig 4. Stimmberechtigt 257.
Creypau: Ja 46. Nein Ungültig d. Stimmberechtigt 242.
Cracau: Ja 4. Nein Ungültig Stimmberechtigt 85.
Cröllwitz Ja 35. Nein 2. Ungültig 1. Stimmberechtigt 154.
Cursdorf: Ja 153. Nein 4. t 1. Stimmberechtigt 269.
Daspig: Ja 67. Nein 4. Ungültig Stimmberechtigt 116.
Delitz a. B.: Ja 405. Nein 8. Ungättig 21. Stimmberechtigt 615.
Dehlitz a. S.: Ja 88. Nein 3. Ungü g. 1. Stimmberechtigt 280.
Döhlen (Gemeinde und Gutsbezirk): Ja 50. Nein 8. Ungültig 2.

et tig 128.Dölkau:. Ja 126. Nein 1. Ungültig Stimmberechigt 310.
Dörſtewitßz: Ja 24. Nein Ungültig 1. Stimmberechitgt 161.
Dürrenberg: Ja 87. Nein 2. Ungültig 6. Stimmberechtigt 174.
Eisdorf: Ja 48. Nein 1. Ungantg 3. Stimmberechtigt 156.
Ennewitz: Ja 121. Nein 2. Üngültig 5. Stimmberechtigt 230.
rm Ja 231. Nein 9. Ungültig 8. Stimmberechtigt 311.
Frankleben: Ja 885. Nein 18. Ungültig 19. Stimmberechtigt 722.
Sctle Ja 55. Nein 2. Ungültig 3. Sinne eng r
Goddula: Ja 395. Nein 10. Ungültig 7. Stimmberechtigt 487.
GoſtauStößwitz: Ja 56. Nein 8. Ungültig 2. Stimmberechtigt 167.
Gr.-Göhren: Ja 38. Nein 8. Ungültig Stimmberechtigt 99.
KleGörſchen: Ja 96. Nein 8. Ungültig 1. Stimmberechtigt 216.
Göhlitzſch. Ja 51. Nein Ungültig 3. Stimmberechtigt 225
Großgörſchen: Ja 190. Nein 7. Ungültig 8. Stimmberechtigt 430.
Großgräfendorf: Ja 18. Nein 1. Ungültig Stimmberechtigt 410.
Ll-Göhren: Ja 26, Nein Ungültig Stimmberechtigt 113.
Günthersdorf: Ja 180. Nein 10. natigt Stimmberechtigt 880.
Holleben: Ja 211. Nein 6. Ungültig 8. Stimmberechtigt 680.
Horburg: Ja 66. Nein Ungültig 4. Stimmberechtigt 195.
Kauern: Ja 108. Nein 3. Ungültig 6. Stimmberechtigt 254.
Keuſchberg: Ja 567. Nein 24. Ungültig 89. Stimmberechtigt 1128.
Kirchfährendorf: Ja 84. Nein 7. Ungültig 3. Stimmberechtigt 227.Kitzen: Ja 146. Nein 8. Ungültig 1. Stmmbereghe t 319.
Kleinliebenau: Ja 54. Nein 8. Ungültig 2. Stimm erechtigt 102.
Knapendorf: Ja 8. Nein Ungültig Stimmberechtigt 124.
Körbisdorf. Ja 39. Nein 1. Ungültig 1. Stimmberechtigt 245.
Kötzſchen: Ja 446. Nein 27. Ungültig 28. Stimmberechtigt 688
Lötſchau: Ja 857. Nein 22. Ungültig 16. Stimmberechtigt 888.
Ober Kriegſtedt. Ja 48. Nein 4. Ungültig 2 Stimmberechtigt 188.
Kriegsdorf: Ja 84. Nein 2. Ungültig 2. Stimmberechtigt 158.
Bad Lauchſtedt: Ja 400. Nein 29. Ungültig 14. Stimmber. 1389.
Kl.-Lauchſtädt: Ja 52. Nein 3. t 4. Stimmberechtigt 65.
Lennewitz: Ja 182. Nein 10. Ungültig 5. Stimmberechtigt 225.
Leuna: Ja 325. Nein 28. Ungültig 20. Stimmberechtigt 544.
Löben: Ja 24. Nein 2. Ungültig Stimmberechtigt 218.
Löheſten: Ja 96. Nein 3. Ungültig 8. Stimmberechtigt 163.
Lützen Ja 1490. Nein 70. Ungültig 62. Stimmberechtigt 2690.
Großlehna: Ja 544. Nein 30. Ungültig 25. Stimmberechigt 835.
Naundorf: Ja 141. Nein 11. Ungültig J. Stimmberechtigt 394.
Niederbeuna: Ja 70. Nein 7. Ungültig Stimmberechtigt 160.
Niederclobicau: Ja 229. Nein 5. ngärtia 16. Stimmberechtigt 495.
Niederwünſch: Ja 18. Nein 3. Ungültig Stimmberechtigt 247.
Meuchen: Ja 120. Nein 4. Ungültig 9. Stimmberechtigt 342.
Milzan: Ja 145. Nein 4 Ungültig Stimmberechtigt 288.
Möritzſch: Ja 42. Nein 1. Ungültig 1. Stimmberechtigt 74.
Muſchwitz: Ja 260. Nein 9. Ungültig 11. Stimmberechtigt 324.
Oberelobicau: Ja 49. Nein Ungültig 5. Stimmberechtigt 116.
Oberbeuna: Ja 338. Nein 33. Ungültig 19. Stimmberechtigt 662.
Oberthau: Ja 127. Nein 7. Ungültig Stimmberechtigt 192.
Oetzſch: Ja 171. Nein 10. Ungültig. 7. Stimmbere htigt 326.
Oſtrau: Ja 195. Nein 9. Ungültig 2. Stimberechtigt 277.
Papitz. Ja 1468. Nein 54. Ungültig 66. Stimmberechtigt 2210.
Paſſendorf: Ja 640. Nein 29. Üngültig 31. Stimmberechtigt 910.
Piſſen: Ja 69. Nein 5. Ungülſtig Stimmberechtigt 136.
Pobles: Ja 113. Nein Ungültig Stimmbere igt 132.
Porbitz: Ja 522. Nein 35. Ungültig 32. Stimmberechtigt 848.
Rampitz: Ja 78. Nein 4. ntiri 3. Stimmberechtigt 209.
Räpitz. Ja 25. Nein 2. Ungültig 8. Stimmberechtigt 115.
Raßnitz: Je 160. Nein 18. Ungültig 13. Stimmberechtigt 351.
Reipiſch: Ja 92. Nein 2. Ungültig 5. Stimmberechtigt 172.
Rockendorf: Ja 233. Nein 7. Ungültig 12. Stimmberechtigt 480.
Röcken: Ja 75. Nein 5. Ungültig 7. Stimmberechtigt 808
Röglitz: Ja 146. Nein 6. Ungültig 16. Stimmberechtigt 279.
Röſſen: Ja 1033. Nein 70. Ungültig 85. Stimmberechtigt 2369.
Runſtedt: Ja 107. Nein 12. Ungülkti 2. Stimmberechtigt 194.
Schafſtädt: Ja 361. Nein 16. Ungültig 10. Stimmberechtigt 1570.
Schkeitbar: Ja 18. Nein 4. Ungültig 1. Stimmberechtigt 154.
e Be e 3177. Nein 164. Ungültig 205. Stimmberechtigt 4385.

ölen: a 45. Nein 3. nannt 2. Stimmberechtigt 176.
Gr. -Schkorlopp: Ja 44. Nein 3. Ungültig 2. Stimmberechitgt 201.
Schkopau: Ja 134. Nein Ungültig 10. Stimmberechtigt 467.
Schladebach: Ja 275. Nein 13. Ungültig 14. Stimmbere igt 514.
Schlechtewitz: Ja 137. Nein 5. Ungültig 11. Stimmberechtigt 182.
Schlettau Ja 817. Nein 14. tig 18. Stimmberechtigt 698.
Schotterey: Ja 88. Nein 5. Ungültig Stimmberechtigt 390.
Spergau: Ja 158. Nein 4 Ungültig 1. Stimmberechtigt 762.
Teuditz: Ja 250. Nein 14. Ungültig 20. Stimmberechtigt 355.
Theſau: Ja 84. Nein 3. Ungülkig 5. Stimmberechtigt 220.
Tollwitz: Ja 269. Nein 16. Ungültig 4. Stimmberechtigt 350.
Tragarth: Ja 97. Nein 8. Ungültig 2. Stimmberechtigt 176.
Trebnitz: Ja 14. Nein 5. Ungültig 1. Stimmberechtigt 127.
Thronitz. Ja 18. Nein 3. Ungültig 1. Stimmberechtigt 127.
Söſſen: Ja 79. Nein 4. Ungültig 1. Stimmberechtigt 114.
Starſiedel: Ja 140. Nein 6. Ungültig 2. Stimmberechtigt 323.
Thalſchütz- Ja 20. Nein 1. Ungültig Stimmberechtigt 71.
Tornau: Ja 47. Nein 2. Ungültig 7. Stimmberechtigt 120.
Wallendorf: Ja 154. Nein 8 Ungültig 2. Stimmberechtigt 896.
Seht Ja 693. Nein 33. Ungülkig 16. Stimmberechtigt 894
Weßmar u. Gutsbezirk). Ja 127. Nein Ung. 7. Stimmber. 216.
Witzſchersdorf: Ja 48. Nein 8. Ungültig I. Stimmberechtigt 139.
Wölkau: Ja 27. Nein 3. n i I. Stimmberechtigt 99.
h chen. Ja 241. Nein 12. Ungültig 17. Stimmberechtigt 400.

öllichen: Ja 47. Nein 2. Ungültig 83. Stimmberechtigt 188.
Zöſchen: Ja 216. Nein 25. Ungültig 4. Stimmberechtigt 544.
Zſcherben: Ja 10. Nein Ungültig Stimmberechtigt 53.

Aus dem Zweckverband Leung
Leung, 21. Juni. Zur Frage der Feier des diesjährigenKinderfeſtes wird uns geſchrieben: Bisher wurde das Kinderfeſt e

von dem Landwehrverein von Leung-Altröſſen-Göhlitzſch veranſtaltet,
und fand in jedem Jahre in einem der drei Orte ſtatt.

aber mit der großen Entwicklung Leungs ſich auch die Zahl der
Schulkinder verdoppelt hat, ſo daß a ein von Leung etwa 100 Schul
kinder an dem Feſte teilnehmen, erſcheint die bisherige Form der

Feier des Kinderfeſtes nicht mehr angebracht. Au haben ſich bei der
vorjährigen Feier aus dieſem Grunde Unzulänglichkeiten ſchon ergeben.Der Landwehrverein möchte von der alten Gepflogenheit nicht gern

abweichen. Ein großer Teil der Einwohnerſchaft aber wünſcht, n
das Kinderfeſt nunmehr als Schulkinderfeſt gefeiert werde. Der Schu
vorſtand wird ſich mit der Frage zu beſchäftigen haben.

t Leunawerke, 21. Juni. An dem einen Ammoniakbehälter, der
neu geſtrichen worden iſt, fiel beim Abrüſten einem Arbeiter, der ſich
unten in gebückter Stellung befand, ein Brett ſo unglücklich ins Kreuz,
daß er ins Krankenhaus überführt werden mußte. In der Sieg
guthale erlitt ein Bahnarbeiter eine Zehenquetſchung, dadurch, daß
ihm eine Stahlflaſche auf den Fuß fiel.

NeuRöſſen, 21. Juni. Bei dem diesjährigen Geſangs
wedtſtreit in Delißſch errang der hieſige Männer Geſang

verein, Dirigent akademiſcher Muſiklehrer Hugo Roye, für den beſtenVortrag des aufgegebenen A chenchors in der erſten Se
die göldene Medaille. Mit dem e. Chor „DasSzene von Hegar den zweiten Preis. Jm Volksliedſingen erhieltken Ehrenpreis, Ehrenpreis der
Stadt n Jm Wettbewerb n 29 angvereine,darunter fünf aus Leipzig. Der Neu Röſſener Männer-Geſan, in
und ihr Dirigent wurden überall außerordentlich gefeiert. Die Sieges
trophäen ſind zunächſt bei Neubert, Neu-Röſſen, ausgeſtellt.

S Dürrenberg, 21. Juni. Der Zweckverband Dürrenberg hatte in
einer ſeiner letzten Sihßungen auch die Frage der Ein fü rung
des Schwimmunterrichts in den Schulen aufgegriffen
und den Verbandsvorſteher beauftragt, mit den Schulleitern zur Aus
führung dieſes Gedankens Fühlung zu nehmen. Die Schulleiter
waren grundſätzlich alle dafür, daß den Kindern, wenigſtens den beiden
letzten ahrgängen, das Schwimmen gelehrt werden müſſe. Zur Er
teilung des Untkerrichtes würden die Lehrer ſich unter nterſtützung
des Badeanſtaltsbeſiters gern zur Verfügung ſtellen. Es kämen zirka
150 Kinder in Betracht. Das Einverſtändnis der Eltern ſoll nach
geſucht werden. Der Zwecverband übernimmt die Koſten des Abonne
ments. Sobald alſo beſſere Tage kommen, wird der Betrieb auf
genommen werden können.

Wehlitz, 21. Juni. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung gab
der gingangs bekannt, daß für die Schaf TſesVolksbades ein für dieſen Zweck geeignetes Wieſengrunbſtück von
Rittergutsbeſitzer Je Ermlitz für 12000 M. gekauft worden iſt. Da
mit beginnt die Jdee, eine fentliche Exholungsanlage zu Wan
greifbare Geſtalt anzunehmen. Für den Teil des gebauften Wieſen
rundſtücks, der nicht zum Gutsbezirk, ſondern zum Gemeindebezirkrmlitz gehört und infolgedeſſen umgemeindet werden muß, ſoll der

Gemeinde ne von ſeiten der Gemeinde Wehlitz der ſog. „Burck-
rot e lan“ (etwa 40 Morgen als Tauſchobſekt angeboten werden.

m 23. Mai würde durch den Kreisrechnungskommiſſar die hieſige
Kemeindekaſſe geprüft und als „in beſter Ordnung vorgefunden DiePrüfung der See en wurde einer beſonderen Kommiſſion
übertvagen. Jn der Angelegenheit betr. Verunreinigung zweier

zrunnen nüber der Gemeinde Kiesgrube beſtreitet die Vertretung
die Annahme, daß die in der Grube abgelagerte Aſche der Grund
der Verunreinigung iſt. Ein kreisärztliches Gutachten ſoll eingeholt
werden. Die Gemeindevertretung iſt bereit, Fabrikbeſitzer Preller
von der Verpflichtung der Waſſerverſorgung der Anlieger des ſog.
„Mühl.Teiches“ auf jederzeifigen Widerruf zu entbinden, für den

all, daß er ſt bereit erklärt, die an dieſer Stelle errichtete Waſſer
chöpfſtelle zu finangieren. Der Gemeindevorſteher wird beauftvagt,
er noch immer ſchwebenden Schularztfr

und in der nächſten Sitzung darüber zuverpachtung des Gemeindeveyan

verſchoben.
S Oeglitzſch, 21. Juni. Kürzlich fand hier auf Veranlaſſung des

Stagtsanwalts die Ausgrabung der Leiche des am 31. Mai d. J. ver
ſtorbenen 18jährigen Pflegeſohnes Fritz Be ulecke von hier ſtalt. B.wohnte bei ſeinen legevater, dem Gaſtwirt Graul, hier, und war

mit verſchiedenen jungen Burſchen am 2. fingtrag (24. Mai) abends
wach Goddula zum Tanzvergnügen gegangen, woſelbſt er von vüdigen
Burſchen ohne jeden Anlaß aus dem Tanzſaal gezogen und böſe zuge
vichtet wurde. konnte ſich noch in Begleitung ſeiner Kameraden,
nach Hauſe begeben da er aber fortwährend geronnenes Blut erbrach,
wurde ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen, welche aber leider nichtmehr helſen onnte. B. hatte den ganzen Vorfall ſeinen Pflegeeltern

verſchwiegen. Die Obduktion der Leiche erfolgte in der Leiche
Kleincorbetha.

Aus dem Leberſchwemmungsgebiet

der Elſteraue
Von unſerem Schkeuditzer Mitarbeiter wird uns geſchrieben:
Die Elſter und Luppenniederung zwiſchen Leipzig, Halle unde iſt zu einem ge waltigen i nenſee geworden.

Trübe, ſtrudelnde Fluten, ſoweit das Auge reicht, die Heuernte
endgültig vernichtet, die Getreide- Rüben- und
Kartoffelernte ſchwer geſährdet Das Wehr am hieſigen
Elektrizitätswerke iſt nicht mehr zu ſehen, hoch gehen die Fluten
darüber hinweg. Am ſchwerſten war am Sonnabend Maßlau be
drängt, wo der Damm der Luppe zu reißen drohte.
Dölkau und Zweimen ſind gleichfalls ſchwer bedroht. Die Dom
ſchenke liegt auf einer Jnſel und iſt nur durch Kahn zu erreichen

Trauvig iſt das Los der Landbevölkerung. Wovon ſoll ſie leben,
wovon die Zinſen der immer mehr ſteigenden Verſchuldung bezahlenMangel einer ausreichenden v waſer-
regulierung rächt ſich bitter. Wenn man vor dem wogenden
Binnenmeere ſteht, dann fragt man ſich, warum

der ElſterSaale Kanal
noch immer nicht in Angriff genommen iſt zu einer Zeit des wirt
ſchaftlichen Tiefſtandes, in der Tauſende von müßigen Händen feiern, in
der Millionen

für unproduktive Erwerbsloſenfürſorge
nutzlos weggeworfen werden! Man fragt ſich weiter, ob es nicht doch
richtiger ſein würde, den Kanal mitten durch das Uberſchwemmungs
gebiet zu führen und ihn nicht von Göhren ab auf den jenſeits der

Landſtraße liegenden Höhenzu verlaufen zu laſſen.
Warum koſtſpielige zweiſtufige Schleuſen, welche die Hanalſchiffe
20 Meter hoch aus dem Niederungsgebiete O müſſen Was
wäre alles zu erreichen, wenn der al dort gebaut würde, wo ſich
heute der große Binnenſee der Überſchwemmung erſtreckt! Es ſind
mehrere Quadratmeilen fruchtbaren Landes die der Siedlung erſchloſſen werden könnten, die reichen Kohlenſchätze, die in der Auen

e erneut näherzutreten
erichten. Die Kirſchen

lle in

niederung in einer Stärke von faſt durchweg 19 Meter unter einernur 6 Meter ſtarken Lehm-, Ton und esſchicht liegen, können

ieS werden; Lehm, Ton, Sand und Kiesgewinnung würden
auliche Erſchließung des gewonnenen Neulandes ermöglichen,

Dauſenden könnte eine lohnende Exiſtenz geſchaffen werden, die Woh
nungsnot wäre in der großzügigſten Weiſe zu beheben, eine mächtige
Förderung der produktiven Erwerbsloſenfürſorge zu nen und durchAnſchluß an Hamburg und den Weltmarkt die Lebensführung weſent

lich zu verbilligen. Das ſind Gedanken, die kommen, wenn man in
aller Herrgottsfrühe inmitten der wogenden Fluten ſteht. Vorläufig
iſt e e wWioe Troſt, daß das Waſſer ſeit Sonnabend wieder
etwas fällt.

Kreis Querfurt
Ouerfurt, 21. Juni. Die Meiſterprüfung im ndwerk

beſtand vor der Meiſterprüfungskommiſſion in Eisleben Hermann
Linde von hier.

Briefkaſten der Redaktion

iftlei l Monat undn e wR. 9. Das Fürſorgeamt kann, muß nicht Sicherheit verlangen. r
ſcheinlich hängt damit zuſammen, daß man Ihnen die Wahl ſtellt, entwe er
Herabſeßung der Rente oder Sicherheit. Sie werden gut tun, wenn Sie
ſich beim Fürſorgeamt danach erkundigen.

H. G. 666. 1. Dem Hauswirt ſteht zwar das Recht zu, die hintere
austür abends zu ſchließen, aber er muß dann auch den Mietern einen

lüſſel überlaſſen und ihnen den Zugang zum Hof auch abends ermög
lichen. Sonſt würde er, wenn z. B. Wäſche, die nicht hereingeholt werden
konnte im Hofe nachts geſtohlen wird, für Verluſt haften. 2. Schließt er
einen Mieter, bewußt, daß dieſer ſich noch im Hofe befindet, auf dem Hofe
ein, ſo kann Freiheitsberaubung in rage kommen. Anzeige e
3. Wie zu 1. 4. Ein beſonderes Entgelt für Benutzung des Waſchhauſes
und des Waſchkeſſels kann der rn nur dann verlangen, wenn das
früher vereinbart iſt. Sonſt ſtedt es in der geſetzlichen Miete. Eventuell
kann ein Zuſchlag zu ihr gemacht werden. Darüber würde das Miet
einigungsamt anzürufen ſein.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Dienstag, 724 Uhr: Samſon und Dalila.Miltwog 7 Uhr Figaros Hochzeit.

Sonnerstag 7 Uhr: Turandot.
Freitag, 6 r iegfried.
Sonnabend, 72 Uhr: Die luſtigen Weibar von Windſor.
Sonntag, 8 Uhr: Die Boheème.

ges wird auf Sonnabend, 26. Juni,

Aus aller Welt
Eine Bluttat im Frankfurter

Hauptbahnhof
Sonnabend nachmittag wurde am Südausgang des Frankfurter

Hauptbahnhofes ein zwanzigjähriges Mädchen von einem
jungen Mann durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt. Das
Mädchen wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft. Der Täter gibt an,
das Mädchen, das lungenleidend iſt, auf deſſen Verlangen nieder
geſchoſſen zu haben. Er ſelbſt wollte ſich nach der Tat gleichfalls er
ſchießen, wurde jedoch daran gehindert und von der Polizei feſt
genommen.

Schlagwetterexploſion im Saargebiet
Acht Bergleute ſchwer verletzt.

Auf dem Mathildenſchacht der Zeche „Pättlingen“
entſtand am Sonnabend durch ſchlagende Wetter eine Exploſion. Jn
dem Schacht befanden ſich dreizehn Bergleute, von denen acht ſchwer
verletzt wurden.

Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich
5 Tote und viele Verletzte. nari Juni. (Radio WTB.) Sonntag nachmittag 3 Uhreutgige ber San e en bei Vlvray in ver Mats

von Tours. 2 Perſonenwagen ſtürzten den mehrere Meter hohen
Bahndamm hinunter, ein weiterer Perſonenwagen und ein Gepäck
wagen wurden ineinandergeſchoben. 5 Perſonen wurden getötet,
mehrere verletzt, darunter 7 ſchwer.

Das Unglück im Wannſee.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, iſt die Unterſuchung über den

Rettungsſkandal des Roten Kreuzes im Wannſee von der Kriminal
polizei abgeſchloſſen worden, die die Akten an den Oberſtaatsanwalt
weitergeleitet hat. Nach den polizeilichen Mitteilungen dürfte das
Unglück durch Fahrläſſigkeit des übungsleiters und
des Lehrers Demloh entſtanden ſein.

Die Leiche des Schülers Jänicke geborgen
Sonnabend vormittag wurde die Leiche des bei der Sanitäts

übung im Wannſee ertrunkenen Schülers Wilhelm Jänicke geborgen.
Die Leiche wurde von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt. Die Ob-
duktion zur Feſtſtellung der Todesurſache wurde vom Erſten Staats
anwalt angeordnet und wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. Der
ganze Verlauf der UÜbung wurde bekanntlich gefilmt. Dieſer Film
wird am Montag den Vertretern der Staatsanwaltſchaft und anderer
Behörden im Berliner Polizeipräſidium vorgeführt werden. Die Bei
ſetzung des auf ſo erſchütternde Art ums Leben gekommenen Jungen
wird nach der Freigabe der Leiche auf Koſten des Roten Kreuges er
folgen.

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß
Zwei Tote, drei Verletzte.

Ein Donnerstag nacht im Schwarzwaldort Horn berg erfolgter
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem Lang
holzwagen koſtete zwei Menſchen das Leben. Drei weitere Jnſaſſen
wurden teils ſchwer, teils leichter verletzt. Unter den Getöteten be
findet ſich auch der Bürgermeiſter des Ortes.

Ein Nachklang
zum Münchener Eiſenbahnunglück

Entſchließung des Hauptvorſtandes Deutſcher Lokomotivführer.
Wir werden um Aufnahme folgender Entſchließung gebeten:
Die vom 8. bis 10. Juni 1926 in Hamburg tagende Sitzung

des erweiterten Hauptvorſtandes der Gewerkſchaft
Deutſcher Lokomotivyführer beſchäftigte ſich erneut, mit den
grrien über die Dienſt- und Ruhezeiten des Lokomotivperſonals.

vmmt nach den vorgetragenen Berichten der Bezirke zu der Uber
zeugung, daß die dienſtliche Belaſtung des Lokomotiv-
perſonals weit über diejenige Grenzen hinausgeht, die zur
Sicherung des Betriebs und zur Erhaltung der Dienſtfähigkeit des
Lokomotivperſonals notwendig iſt.

Angeſichts der weiteren, durch die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
getroffenen Maßnahmen hinſichtlich der Sparwirtſchaft beim Loko
motivperſonal, der Verſtärkung der Züge und der unzureichenden Be
ſetzung der Lokomotiven kann die Schuld an einem Eiſenbahnunfall
einzelnen Perſonen nicht zugeſchrieben werden. Der erweiterte Haupt
oorſtand proteſtiert deshalb aufs ſchärfſte gegen die weitere Jn
hafthaltung des Lokomotivführers Aubele von Roſenheim; dieſer
ſoll den Unfall in München-Oſt verſchuldet haben, ohne daß für dieſe
Behauptung der geringſte Beweis vorliegt.

Der erweiterte Hauptvorſtand bringt ferner zum Ausdruck, daß
es durchaus im Jntereſſe des Eiſenbahnbetriebs und des reiſenden
Publikums liegt und gelegen hätte, wenn die von der Gewerkſchaft
Deutſcher Lokomotivführer vorgetragenen Vorſchläge eine beſſere und
der Schwierigkeit des Eiſenbahnbetriebes entſprechende Beachtung ge
funden hätten. Die Gewerkſchaft hält es für eine zwingende Not
wendigkeit, daß ihre Anregungen die erforderliche Beachtung von
ſeiten der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft erfährt.

Eine ruſſiſche Eismeer- Expedition.
Eine hydrographiſche Expedition mit dem Profeſſor Matuſſe

witſch an der Spitze, hat ſich von Leningrad nach Archangelsk be
geben. Von Archangelsk aus wird ſie auf drei Schiffen nach Nowaja
Semlja und von dort nach dem Kariſchen Meer zur Erforſchung der
faſt gänzlich unbekannten Küſtenſtrecke von der Bucht Chaibutyrſka
im Bezirk Petſchora bis nach Jugorzki Schar fahren. Die Arbeiten
der Expedition ſind auf drei Monate berechnet.

Ein heiteres Grenzgeſchichtchen.
Zwiſchen Bregenz und Lindau bildet ein kleines Flüßchen, die

Laiblach, die Grenze zwiſchen Oſterreich und Bayern. An dieſem
Flüßchen liegt der vorarlbergiſche Ort Hörbranz und dort wurde
dieſer Tage ein lediger Gipfer namens Adolf Maurer aus dem
bayeriſchen Allgäu wegen Gewalttätigkeit verhaftet Man legte dem
Manne die Handſchellen an, damit weitere Gewalt ausgeſchloſſen ſei.
Doch der Gipſer dachte gar nicht daran, ſondern er ergriff während
ſeines Transportes nach dem Bregenzer Gefängnis die Flucht und
mit einem gewaltigen Satz ſtand er alsbald bis an den Hals in den
derzeit hochgehenden Fluten der Laiblach und gleich darauf wieder
auf bayeriſchem Boden. Seine Verfolger riskierten die Tour durchs
Waſſer nicht und ſahen dem Adolf Maurer mit verdutzten Geſichtern
nach. Noch mehr aber mußten ſie ſich ärgern, als der Entflohene
am nächſten Tag ſo anſtändig war und die ihm angehängte Schließ
kette ſamt Schloß dankend nach Hörbrans zurückſandte, weil er ſie nicht
in ſein Eigentum übernehmen wollte!

Ein ähnliches Geſchichtchen hat ſich ſeinerzeit im Gebiete des
Piz Lat abgeſpielt, jenem Gebirgskegel, der heute an der Grenze
zwiſchen Tirol, Jtalien und der Schweiz ſteht. Dort wurde einmal
eine berühmte Schmugglerin Tenderſer Liſel hat ſie geheißen
von der Finanzwache verfolgt, als ſie hoch oben im Gebirge auf
Skiern eben einen großen Ballen Tabak und Kaffee aus der Schweiz
herüberbrachte. Der Verfolger hatte aber nur Steigeiſen an und
hatte zudem das Pech, eines davon zu verlieren. Das bemerkte die
flinkere Liſel, ſie ſuchte und fand das Steigeiſen und ſandte dieſes
ebenfalls am nächſten Tag an die Finanzwache in Nauders mit der
Bemerkung, man ſoll ſich das nächſtemal nicht ſoviel Mühe machen,
man erwiſche ſie ja doch nicht!

Der ſteckbrieflich verfolgte Hungerkünſtler.
Gegen den kürzlich als erſten Hungerkünſtler in der Schweiz

gaſtierenden angeblichen engliſchen Offzier Wolly hat die Baſeler
Polizei einen Steckbrief wegen Betrügereien erlaſſen. Wolly, der
König der Hungerkünſtler, wie er ſich ſelber nannte, beendete ſowohl
ſeine Hungerkur in Genf wie diejenige in Baſel nach etwa 14 Tagen
mit einem Tobſuchtsanfall, indem er ſeinen Glaskäfig zerſchlug und
darauf ſpurlos verſchwand. Das Gaſtſpiel dieſes Hungerkünſtlers
dürfte in der Schweiz kaum wiederholt werden, da ihm das ſchweize
riſche Publikum ein ſehr geringes Intereſſe entgegenbrachte. Die
Varietés, die ihn angeſtellt hatten, machten mit der Schauſtellung
ſchlechte Geſchäfte.



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 21. Juni 1926.

Volkstüml. Gaumeiſterſchaften der Nordoſtthüringer Turner
Am vergangenen Sonnabend und Sonntag hat in Weißen

fels der Nordoſtthüringer Turngau in über Erwarten eindrucks-
voller Weiſe ſeine diesjährigen volkstümlichen Meiſterſchaften abge
halten. Es wurde nicht nur ein außerordentlich zahlreiches Material,
ſondern auch eine hervorragende diſziplinierte, an Qualität hoch
ſtehende Wettkämpferſchar vorgeführt. Trotz der ſchlechten Platz und
Bahnverhältniſſe wurden beſonders in den Läufen und Sprüngen
vorzügliche Leiſtungen geboten. Ohne einen Augenblick Verzögerung
wickelten ſich die Wettkämpfe programmäßig ab, ſo daß die zahlreichen
r ſtets in Spannung der ſcharfen Kämpfe waren. Die Turner
önnen mit dem Gefühl der Zufriedenheit auf die Erfolge dieſer

Meiſterſchaften zurückblicken.

Nachſtehend die reren die im Vergleich zu den anderenGauen als ſehr hochſtehend zu bezeichnen nd

Turner:
Zehnkampf: 1. Franke, StTV. 61 Weißenfels, 794 Punkte.
Sechskampf: I. Knorre, Giebichenſteiner TV. Halle, 536 P.;

2. Kirmſe, TV. Eichenkranz Gleina, 500 P.
100-Meter-Lauf: 1. Heimer, KTV. Halle, 11,1 Sek.; 2. Löbel,

n Halle, 11,2 Sek.; 8. Nemitz, TuSp V. Neu-Röſſen,
1,3 Sek.

200-MeterLauf: 1. Heimer, KTV. Halle, 24 Sek.; 2. Löbel,
rer Halle, 24,1 Sek.; 3. Nemitz, TuSp V. Neu-Röſſen,

„2 Sek.
400-MeterLauf: 1. Nemitz, TuSpV. Neu-Röſſen55 Sek.; 2. Krüger, KTV. Halle, 56 Sek.
800MeterLauf: 1. Löttel, Fr., Tu Sp V. Neu-Röſſen,2:11,1; 2 Löttel, E, TuSp V. Neu Röſſen 2.152; 8. Dolle,

HTusSpV. Halle 2:20; 4. Thieme, TBD. Freiburg, 2:222.
1500-MeterLauf: 1. Löttel, Fr., Tu Sp V. Neu-Röſſen,

4.38,2; 2. John, TV. Wethau, 4:39,1; 3. Matthäs, TV. Eichenkranz
Gleina, 4:48,2.

110-MeterHürdenlauf: 1. Franke, StTV. 61 Weißenfels, 18,4
Sekunden, 2. Hoffmann, MTV. Merſeburg 22 Sek.

Hochſprung: 1. Franke, StTV. 61 Weißenfels, 1,62 Meter,
2. Menzel, MTV. Vater Jahn Zeitz, 1,57 Meter, 3. Fliſter, StTV. 61
Weißenfels, 1,57 Meter.

Weithochſprung: 1. Hoffmann, MTV. Merſeburg,
3 Meter weit, 1,50 Meter hoch; 2. Franke, StTV. 61 Weißenfels 2,90
Meter weit, 145 Meter hoch; 3. Rackwitz, TuSpV. Neu
Röſſen, 2,80 Meter weit, 1,40 Meter hoch.

Stabhochſprung: 1. Franke, StTV. 61 Weißenfels, 2,84 Meter,
2. Anders, HTuSpV. Halle, 2,74 Meter.

Weitſprung: 1. Franke, StTV. 61 Weißenfels, 6,20 Meter; außer
Wettbewerb 6,80 Meter; 2. Vater, TV. Vater Jahn Zeitz, 6,20 Meter.

Kugelſtoßen, beſtarmig: 1. Brembach, TV. Roßbach, 11,12 Meter;
2. Wegener, TV. Vater Jahn Amsdorf, 11,01 Meter; 3. Weber,
HTuSpV. Halle, 10,30 Meter.

Schleuderballwerfen: I. Kirmſe, TV. Eichenkranz Gleing, 49,35
Meter; 2. Reichert, StTV. 61 Weißzenfels, 49,15 Meter.

Diskuswerfen: 1. Brembach, TV. Roßbach, 35,60 Meter;
2. Schneider, HTuSpV. Halle, 30,15 Meter.

Schlagballweitwerfen: 1. Blechſchmidt, TV. Ammendorf, 94,90
Meter 2. Nille, TuSpV. Schladebach, 92,20 Meter.

Speerwerfen: 1. Blechſchmid, TV. Ammendorf, 48,50 Meter,
2. Ahlendorf StTV. 61 Weißenfels, 42,15.

3 1000 Meter Staffel 1. TuSpV. Neu-RöſſenL Mannſchaft 9:0,1; 2. TV. Prittitz 9:13,2; 3. Tu Sp V.
Neu-Röſſen II. Mannſchaft 9:14,0.

Schwedenſtaffel: 1. KTV. Halle 2:18,3; 2. HTuSpV. Halle 2:14,2.
Turnerinnen:

Vierkampf: 1. Kolde, MTV. Vater Jahn Zeitz, 83383 Punkte
3. Neumann, TV. Roßbach, 294 P.

100-MeterLauf: 1. Angerſtein, Giebichenſteiner TV., 18,2 Sek.
Hochſprung: I. Geißler, MTV. Vater Jahn Zeitz, 1,88 Meter.
Weitſprung: 1. Kolde, MTV. Vater Jahn Zeitz, 480 Meter.
Kugelſtoßen kg): 1. Schellenderger, TV. Frieſen

Naumburg, 7,50 Meter.
Diskuswerfen: 1. Schellenberger, TV. Frieſen Naum-

burg, 19,25 Meter.
Speerwerfen: 1. Kaßler, MTV. Merſebuüurg, 20,80 Meter,

2. Hempel, MTV. Merſeburg, 18,60 Meter.

Turnverein Rothſtein.
Die Schülerwanderung, verbunden mit Wettkämpfen am 20. Juni

nach Halle, beſchickte der Verein mit 16 Teilnehmern. Einen großen
Triumph errang der Verein dadurch, daß der 1. Sieg an die grün-
weißroten Farben fiel und von Kurt Günther im Gerätewettkampf
mit 69 Punkten errungen wurde, zugleich erhielt Robert Frauendorf
mit 60 Punkten den 7. Sieg und im volkstümlichen Turnen Werner
Steinbrück mit 47 Punkten den 12. Sieg.

Die Gaumeiſterſchaſtskämpfe der Damen und Mädchen
Kampfort: 99 er-Sportplatz

99 gewinnt 3, VfL. 2 Meiſterſchaften.
Glänzende Erfolge der Merſeburger Damen.

Nicht ganz ſo ſchlimm wie am Vorſonntage bei den Herrengau
meiſterſchaften meinte es der Himmel, doch einige Spritzer bekamen
unſere Damen und Mädchen bei ihren Meiſterſchaften ab. Eine kleine
Verzögerung, aber keine Unterbrechung, war deshalb in den Kauf zu
nehmen, zumal ja die Beteiligung, beſonders in der jüngſten Mädchen
klaſſe, bald eine 100prozentige war. Dank der guten Vorbereitung
wickelte ſich das Programm reibungslos ab, wenn auch einige Mängel
der Anlage ſich bemerkbar machten: die fehlende 6. Hundertmeterbahn,
die leicht anzulegen wäre, machte recht komplizierte Zwiſchenlaufexempel
nötig, ſo daß ſich doch einige unnötige Härten in den Ergebniſſen zeigen
und andererſeits ſonſt nicht nötige Zwiſchenläufe eingeſchoben werden
mußten. Ein ſich im Auslauf der letzten Kurve bemerkbar machender
Fehler brachte verſchiedentlich Verlaſſen der eigenen Bahn, ſo daß
infolge dadurch verurſachter Behinderung der Platzbeſitzer um den
Sieg in der 4 X 100-Meter-Damengaumeiſterſchaft kam. Doch dies
alles konnte den Eindruck nicht verwiſchen, daß wir vorwärts gekommen
ſind im Damenſport, und daß Nachwuchs vorhanden, der es bald mit
den heutigen Meiſtern aufnehmen kann. Nachſtehend die genauen
Ergebniſſe, die ſich auf die beteiligten Vereine ſo ziemlich gleichmäßig
verteilen: Von den Meiſterſchaften konnte Frl. Kirchner (VfL.) die
100Meter Meiſterſchaft zum vierten Male nach Merſeburg entführen,
während ſie die Weitſprung meiſterſchaft nach dreimaligem Gewinn
an Frl. Müller (99) abtreten mußte. Auch die 4 X 100-Meter
Staffel Meiſterſchaft blieb erſtmalig in Merſeburg, ſo daß durch den
Sieg des VfL. auch unſere Damen im Meiſterſchaftskampf ſich von
der beſten Seite zeigten.

Siegerliſte:
100 Meter: 1. Kirchner (VfL. Merſeburg) 14,5; 2.

(96) 14,6; 3. Müller (HCH.) 15; 4. Loch (VfL.); 5. Gaſſe
1000 Meter: 1. Landers (96) 3:19; 2. Müller (99) 3:20,8

(Wacker) 3:24.
Weitſprung: 1. Müller (99) 415; 2. Rothe (96) 4,12; 3. Werner

(98) 4,11; 4. Kirchner (VfL. Merſeburg) 4,09; 5. Müller (HCH.) 4,06.
Hochſprung: 1. Gaſſe (HCH.) 1,29; 2. Tettenborn (96) 1,18;

3. Wiedemaänn (99) 1,18; 4. Müller (HCH.) 1,18.
Diskus: 1. Tettenborn (96) 22,15; 2. Wiedemann (99) 18,12,

3. Winkler (VfL.) 17,14.
Speer: 1. Kloſe (Wacker) 24,15; 2. Tettenborn (96) 238,90;

3. Kerzel (98) 18,30.
Schlagball: 1. Kloſe (Wacker) 53,70; 2. Kirchner (VfL.) 51,05;

3. Vollmer II (99) 49,48; 4. Gaſſe (HCH.) 45,93.
Kugelſtoßen: 1. Tettenborn (96) 7,98; 2, Gaſſe (HCH.) 6,95;

3. Beſtel (98) 6,44; 4. Wiedemann (99) 6,43.
Dreikampf: 1. Tettenborn (96) 81 P.; 2. Wiedemann (99)

76 P.; 8. Werner (98) 65 P.
4 X 100 Meter Staffel: 1. VfL. Merſeburg 59,9;

2. HCH.; 3. 99 Merſeburg.
Mädchen 10/11:

100 Meter: 1. Handtke (99) 14,5; 2. Graeb (HCH.) 14,7;
3. Bohnhardt (Wacker) 14,9; 4. Buſſe (96); 5. Müllerhahm (99).

Weitſprung: 1. Buſſe (96) 424; 2. Baath (HCH.) 4,19; 8. Bohn
hardt (Wacker) 1,12; Handtke (09) 3,98

Kugelſtoßen: 1. Graeb (HCH.) 7,08; 2. Tarlat (96) 5,57; 8. Bath
(HCH.) 5,47.

Schlagball: 1. Hickethier (99) 45,90; 2. Storoſt (HCH.) 41,15;
3. Handtke (99) 10,57.

4 X 100 Meter Staffel:
Merſeburg 62,5.

Mädchen 12/ſpäter:
50 Meter: 1. Wagner (Marathon e a Wern 7,9,

2. Albrecht (VfL.) 7,9; 8. Gaſſe (HCH.); 4. Grünewald (Marathon);
5. Simon (98); 6. Karl (98); 7. Volland; 8. Bergmann (VfL).

Weitſprung: 1. Gaſſe II (HCH.) 3,95; 2. Simon (98) 8,92; 8. Baars
(98) 3,85; 4. Karl (98) 8,76; 5. Wagner (Marathon) 8,715
6. Beyer (96) 3,69.

Schlagball: 1. Beyer (96) 50,77; 2. Simon (98) 47; Albrecht
V. 48, 4. t II (HCH.); 5. Weichert (Marathon);6. Roſenbuſch (Marathonſ.

4 X 50 Meter Staffel: 1. 98 Halle 30,8; 2. Marathon 31,8;
3. 96 Halle 32.

1. Hockey Club Halle 61,2; 2. 99

verhängnisvoll werden.

Sportverein 99 ſchlägt Halle 96 8 1
(3 0)?!

Mit einem imponierenden Siege holten ſich geſtern die 99er im letzten
e des Spieljahres 1925/26 die Punkte. Das Fehlen Büttners
und B. Wüttkes war von ihnen benutzt worden, um im Sturm einige
jüngere Kräfte auszuprobieren, eine Maßnahme, die, wie das geſtrige Spiel
zeigte, ſich als recht Aer erwies. Die gleichzeitig erfolgte Zurücknahme
n in die Käuferreihe gab zudem dieſem Mannſchaftsteil eine

tärke, die, wenn auch nicht allein, ſo doch zu einem guten Teil für den
h Erfolg ausſchlaggebend wurde. Gleich treffliche Abwehr und

üfbauarbeit ließ hier einmal alle Aktionen der Hallenſer, die ihre Elf
durch den noch nicht berechtigten Hampe (früher Wacker) verſtärkt und
außerdem Züntſch wieder zur Stelle hatten, meiſt ſchon im Keime erſticken
und erleichterte andererſeits dem eigenen Angriff, der in der BeſetzungDietze, Roßburg, Heine, Brödel, Dr. Lertoſ endlich einmal die geſchloſſen

Leiſtung zeigte, die bei dem Einzelkönnen dieſer Fünf Torerfolge ergeben
mußte, die Arbeit ganz gewaltig. In den Anfangsminuten frei ich ſah es
ar nicht nach einem latten Siege für die Hieſigen aus. Mit ungeſenree Elan griff der Platzbeſitzer vom Anſtoß weg an und drängte

während der erſten Viertelſtunde ſtark, ſo daß das Schlußdreieck der 9der
mit Rummel, Schmeißer, Mai alle Hände voll zu tun hatte. Vor allem
am Können Rummels, der in dieſer Zeit mit verblüffender Sicherheit
die wohlgemeinteſten Schüſſe eines Compes und Kagemann meiſterte,ſcheiterte ſhueßue dieſe Offenſive der 96er, die bald und endgültig das

Kommando der ſich von Minute zu Minute beſſer zuſammenfindenden
Sportvereinself überlaſſen mußten. Dieſe beherrſchte dann bis zum Abpfiff
faſt ausſchließlich das Jeld und kam um die Mitte der erſten Halbzeit
zuerſt nach einer Drängelei vor dem 96er Tore durch Brödel und dann nach
gutem Jnnenſpiel durch Roßburg kurz hintereinander zu ihren erſten beiden
Erfolgen. Kurz vor der Pauſe ergab eine ſchöne Zuſammenarbeit Brödel
Roßburg durch letzteren den dritten Treffer. Nach dem Wechſel verſuchten
die Hallenſer noch einmal mit Macht dem Spiele einen anderen Ausgang
zu geben und legten ſich vor allem auf Flügelangriffe, die aber über die
glänzend arbeitenden Stahl und Heitkamp nur ſelten hinauskamen. In
dem zermürbenden flachen Kombinationsſpiel, das die Mannſchaft der
Hieſigen vorführte, erlahmte ihre Kampfkraft jedoch nur zu bald. Nachdem
Roßburg nach einem feinen Alleingange und Heikkamp durch Verwandeln
eines Elfmeters zwei weitere Erfolge für den Sportverein erzielt hatten
und Rummel einen von Kagemann getretenen Elfer ſicher abgewehrt hatte,
glückte den 96ern in der 72. Minute durch einen weiten Schuß zwar das
Ehrentor, die nächſte Minute ſchon ob aber die Hieſigen durch Dietze zum
6. Male erfolgreich. Der einſetzende Endſpurt der der ließ den Platz
beſitzer dann völlig zuſammenbrechen, und die beiden letzten Spielminuten
brachten dem Sportverein noch zwei weitere Treffer durch Roßburg, der
eine Flanke Teutloffs verwandelte und einen Fernſchuß Mais über den
Torwächter hinweg einköpfte, ſo daß der Schlußpfiff des Unparteiiſchen
Haas (Sportfreunde) die Gegner bei einem 8 1 Stande für die Hieſigen,
die damit im Fußball ihren erſten Sieg über ihren Rivalen buchen
konnten, trennte.

99 Reſerve unterlag gegen 96 Reſerve, trotzdem ſie infolge Ver
letzung eines Spielers faſt das ganze Spiel nur mit 10 Mann durchhalten
mußte, nur knapp mit 2:0. 99 Jug. VfL. Jug. 2: 8. 99 Knaben
mußte ſich im Entſcheidungsſpiel um die Knabenmeiſterſchaft dem körperlich
weit überlegenen Gegner, Wacker Halle Knaben, trotz aufopfernden Spieles
mit 4:0 beugen.

Fortung Leipzig ſchlägt LfC. 4:1

Das Klaſſeſpiel.
Man muß dem VfL. Dank ſagen, daß er uns die Bekanntſchaft

dieſer in Deutſchland ſo vielgenanntens Mannſchaft vermittelt hat.
Wir erhielten damit Gelegenheit, Vergleiche anzuſtellen und Maßſtab
anzulegen an unſer eigenes Können. Auch Fanatikern wird geſtern
dabei die Binde von den Augen genommen worden ſein. Wir haben
noch einen weiten Weg vor uns. Das, was uns die Fortung bot, war
e wie wir in Merſeburg ihn ſelten ſahen. Nicht allein die

eife der Leiſtung der einzelnen Spieler, ſondern auch das Verſtändnis
der elf Leute untereinander war bewundernswert. an kann es ſehr
wohl verſtehen, daß dieſe Mannſchaft bei Höchſtanſpannung aller
eiſtigen und körperlichen Energien den etwas ſelbſtſicheren ſüddeutſchen
eiſter niederhalten und einen HSV. aus dem Konzept bringen konnte.

S iſt uns nach dem hier Geſehenen aber auch klar geworden, wes
als ieſe Fortung dem Hamburger Sportverein ſchließlich doch unter
ag. Die Läuferreihe der Leipziger geht in der Beurteilung der Fähig

keiten ihres Abwehrtrios anſcheinend zu weit und wird hin und wieder
unmotiviert ſorglös. Dieſe Überſchätzung der eigenen Rückendeckung
mußte gegen einen Sturm von dem ausgeſprochenen Durchreißertyp
der Hamburger, zumal J Direktiven eines Harder vperierte,

Viel Ahnlichkeit aber hat die Fortung mit

dem Dresdener, Sportklub, dem ſie ſeit einiger Zeit aber die größereEnergiedoſis Men hat.geſtern zeigten uns die Leipziger deutlich, was und wo es uns

noch fehlt. Dieſe faſt ſelbſtverſtändliche Leichtigkeit ihrer Ballführung
ſetzt eine intenſibe, zähe Bearbeitung des eigenen Körpers und ferner
jahrelange Schulung in der Zuſammenärbeit mit Neben, Vorder
und Hinterleuten voraus. Gerade hier fehlt es bei den meiſten unſerer
Vereine. Gegenüber der von der Fortung vorgeführten Ballbehand-
lung und der genialen Linienführung ihrer Angriffstaktik, wobei ſtarke

etonung auf Dreieckſpiel der Flügel mit ihrem Läufer lag, wutete
das Beginnen der Merſeburger Mannſchaft trotz Eifers und reſtloſer
Hingabe manchmal wie Dilettantismus an. Freilich brachte der VifL.
egen Schluß Störungen in die Maſchinerie der Leipziger KomShetionsneſ ine, und mit einem weniger langſamen und ent

ſchloſſeneren Sturme hätte er wohl auch ein beſſeres Torreſultat er
zielt, das darf und ſoll uns aber nicht über die ehrliche Anerkennung
der glatten Überlegenheit der Leipziger hinwegtäuſchen.

Wir können nur lernen von ſolchem Gegner
und wollen es auch. Schade nur, daß die Gelegenheiten dazu ſo über
aus ſelten ſind.

Jmmerhin ſei zugegeben, daß unſer VfL. dieſen großen Kontra
henten gegenüber keinen ſchlechten Gegner abgab. Das 4:1 iſt durch
aus erträglich, zumal wenn in Betracht gegen wird, daß Leipzig
Bergmann und Strehl, die die letzten Spiele in Thüringen nicht mit
gemacht hatten, zu dem Kampfe in Merſeburg als unbedingt nötig noch
in letzter Stunde beordert hatte. So waren die Gäſte alſo vollſtändig
bis auf Weißenborn und Wuttke, der in Weimar nur Statiſt geſpielt
hatte. Für ſie ſprangen Mücke und Schlegel ein, die man als Erſatz
aber kaum bezeichnen konnte. Merſeburg trat an, wie von uns bekannt
gegeben. Da Hermsdorf als der gefährlichſte Stürmer bekannt war,
wurde er natürlich entſprechend betreut, was ihn wohl am Schießen
behinderte, aber um ſo mehr Gelegenheit gab, den Sturmführer Wede
freizuſpielen. Und der betätigte ſich in ausgiebigſtem Maße und mit
Erfolg als Torſchütze. Aus jeder Lage ſandte er den Ball auf das
Merſeburger Tor Das elegante, von dem intelligenten
und in ſeiner Spielweiſe dem Dresdener Köhler ſehr ähnelnden Mittel
läufer Strehl dirigierte Jnſtellunggehen und die unglaubliche Zähjg
keit bei der Durchführung jedweder Aktion des Meiſters ſtellten die
Verteidigung des VfL. vor eine Rieſenaufgabe, deren Löſung durch die
ganz große Form des Torhüters Schenk aber weſentlich erleichtert
wurde der für ſeine Bravourparaden ſpontanen Beifall erntete. Auch
die Läuferreihe des VfL. war überlaſtet, da der Sturm ſeltenimſtande war, den Ball längere Zeit vorn zu halten. Gan
auffallend war dabei ſeine Langſamkeit, die auc
durch fortwährende Wiederholung trüber Erfahrungen anhielt. Ein
völliger Ausfall war der linke Flügelmann. War die Fortung vorder Keuſe zu einem 3.0 gekommen, ſo langte es in der zweiten Hälfte

nur noch zu einem 1: 1. Die Nachwehen der voraufgegangenen Wochen
ſpiele machten ſich bei den Sachſen nach und nach bemerkbar. Hinten
traten Unſicherheiten auf, die einige Male nur noch Baum zum Guten
wenden konnte. Das Ehrentor für Merſeburg fiel beim Stande von
4:0 durch Verlän rn einer Vorlage Kühnapfels durch Sander.Hohl (Eportfrenn e Halle) leitete ſehr aufmerkſam und ſicher;
ihm entging auch nicht der leiſeſte Regelverſtoß.

PSV. IV. I16 1
Am geſtrigen Sonntag vormittag ſtanden ſich obige Mannſchaften

im Handballgeſellſchaftsſpiel gegenüber. Den größten Teil ſpielt der
PSV. überlegen. Es gelingt ihm, bis Halbzeit 4 Tore vorzulegen,
dem VfL. nur eins entgegenſtellen kann. Durch blißſſchnelle Durch
brüche verſucht der VfL. ſeinen Gegner öfters gefährlich zu werden,
doch gelingt ihm dies nicht. Durch Strafſtoß kommen die VfL.er zu
ihrem allerdings mehr als reichlich verdienten Ehrentor.

Nach Halb zeit eine Zeitlang noch dasſelbe Bild. Dann aber
dreht der VfL. mächtig auf, während der PSV. wieder einmal ſeine,
nun ſchon bald geſchichtlich gewordene Schwächeperiode hat. So
kommt es, daß man jetzt eine Zeitlang mit vertauſchten Rollen ſpielt.
Bänſch im Polizeitor hat Hochkonjunktur, meiſtert aber alle noch ſo
„gut“ gemeinten Sachen in feiner Manier. Betont ſei noch, daß der
BfL. wenig Glück mit ſeinen Schüſſen hatte, auch fehlt ihm zu ſeinem
ſchnellen Start noch der placierte Torſchuß. So kam es, daß der
große Eifer nach der Halbzeit keine zählbaren Erfolge hatte. Leider
trugen beide Parteien eine unnötig harte Note in das Spiel.

Benn, 99, konnte geſtern mit ſeinen Entſcheidungen nicht immer
gefallen. Sonſt gab er ſich aber die größte Mühe, beiden Parteien
gerecht zu werden, und ſo iſt es ihm zu danken, daß das Spiel noch in
den Grenzen des Erlaubten blieb.

Sportwoche des BC. Preußen

Preußen-Staßfurt 2: 1 (10)
Grau in grau hing der Himmel voller Regenwolken; faſt ſchien

es, als ſollte gleich der Eröffnungstag der Sportwoche den Launen
des Wettergottes zum Opfer fallen. Denn juſt als man ſich, mit
dem Regenſchirm bewaffnet, zum Hauptſpiel auf den Weg machte,
erw. die erſten Tropfen. Aber Jupiter pluvius hatte diesmat

erſtändnis für die Sportler. Die Bodenverhältniſſe blieben die
denkbar beſten.

Vor dem Spielbeginn die übliche Vorſtellung, gegenſeitige Be
an die Gäſte überreichen als Ehrengeſchenk eine mit den

ereinsfarben geſchmückte Kombingation der Staßfurter Salze, dann
ertönt der Anpfiff des Unparteiiſchen Gebhardt (Halle). Der
Kampf beginnt, der auf einem erfreulich hohen Niveau ſteht. Lobens-
wert auf beiden Seiten der Eifer, dem Spiel einen ausgeſprochenen
Verbecharakter zu geben. Beſonders zu erwähnen außerdem die gute
Schiedsrichterleiſtung.
Der Spielverlauf ſieht vom Anſtoß weg den Platzbeſitzer
im Angriff, 5 in den erſten Minuten muß der Gäſtetorwart ein
greifen. Nach 20 Minuten geht Preußen durch verwandelten Eckball
in Führung. Flotter, fairer Kampf, hüben wie drüben gute Leiſtungen
des Schlußdreiecks, aus denen die Torhüter hervorragen. Ausgeglichen
im Feldſpiel die Stürmerreihen, gefährlich beſonders der Mittel
ſtürmer der Gäſte. Mehrere Chancen werden ausgelaſſen; von den
Hieſigen wird ein fein gelegter Eckball drübergeknallt; eine ſichere
Sache. Nicht müßig ſind die Staßfurter, mehrere Ecken werden er
zwungen, erfolglos. Der Torwart der Hieſigen erntet dabei Beifall
für ſeine Leiſtungen. Nach Wiederbeginn kommen die Gäſte etwas
mehr auf, können ſich aber vor dem Tor nicht kräftig genug durch
wen auch wird verhältnismäßig wenig geſchoſſen. Pech hat danner herausgelaufene Gäſtetorwart, er fauſtet bei einer 3 herein

gern Flanke daneben, mühelos wird der Ball von dem jugend-
ichen Mittelſtürmer eingeköpft. Preußen führt 2: 0. Dann kommen
die Staßfurter zu dem ſchon längſt verdienten, Ehrentor, als die Ver
teidigung zu ſchwach abwehrt. Die Schlußminuten ſehen ſie dann
weiter im Angriff, das Reſultat bleibt aber unverändert.

Dieſer Sieg der Hieſigen gegen den Meiſter des Eine-Bode-Gaues
bedeutet ohne weiteres eine Uberraſchung. Und doch war er dem
Eifer und den Leiſtungen nach verdient. Sollte die Mannſchaft am
kommenden Sonntag gegen den Sportverein 99 ſich zu der gleichen
rm finden, dann wird ſie denſelben zu der Entfaltung ſeines ganzen

önnens zwingen.
Einen haushohen Sieg landeten die Preußen Junivren

ggn die Junioren von 02 Cöthen; mit 10:1 ſchickten ſie
ieſelben nach Hauſe und behielten damit den Pokal für ſich. Das

Diplomſpiel der Jugend gegen Jugend Sportfreunde
Halle wurde, wie vorausgeſagt, mit 1:4 verloren.

Für morgen, Dienstag, abend iſt im Rahmen der Sport
woche ein Diplomſpiel der zweiten Mannſchaft gegen Mara
thon I Neu-Röſſen e dem PreußenSportplatz angeſetzt. Der
ren iſt offen, doch geben wir Röſſen etwas mehr Ausſichten
auf den Sieg
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Provinz und Vachbarländer
Tragiſches Geſchick

Weißenfels. Die Eheleute Wilhelm Kaliſch gedachten im
Kreiſe ihrer Kinder und Enkel ihre goldene Hochzeit ſt feiern. Am
Vorabend wurde die noch ſehr rüſtige Ehefrau plötzlich von einem
Schlaganfall betroffen, dem ſie am Hochzeitstage erlegen iſt.

Vom Halliſchen Zoo.
Halle. Jn den letzten Tagen iſt dem Zoologiſchen Garten wieder

reichlicher Nachwuchs beſchert worden. Zwei junge Damhirſche,
ein junger Wapitihirſch von dem neu importierten Tier, beleben jetzt
neben dem jungen Rot und r und dem kleinen Muntjak mit
J munteren Sprüngen und lebhaften Farben die Hirſchgehege.

ei den Jackrindern wurde ein kleines graues Kälb mit weißem
Nicht weniger als neun bunte Friſchlinge brachte

Jm neuen Raubtierhaus findet
Fütterung der Raubtiere ſtatt.

Stern geboren.
ein Wildſchwein zur Welt. t

täglich (außer Montags) 25 Uhr die r tDabei hat man die beſte Gelegenheit, die Tiere, beſonders die beiden
neuen Inſeltiger in ihrer ganzen Wildheit zu beobachten. Selbſt die
ahmſten Raubtiere gebärden ſich bei der Fütterung auch gegen ihre

ärter und ihre Käfiggenoſſen ſo böſe, als kämen ſie eben erſt aus

der Wildnis.
Der Dammbruch bei Liebenwerda

Wie wir am Sonnabend bereits mitteilten, iſt durch einen Damm
bruch der Röder bei Liebenwerda großer Schaden angerichtet worden.

Hierzu werden folgende Einzelheiten gemeldet:
Ungeheure Waſſermengen fluteten durch die Hffnung in das weite

fruchtbare Tal der alten Röder und vernichteten in wenigen Stunden
eine ganze hoffnungsvolle Ernte. Das Dorf Würdenhain mußte
ſofort geräumt werden. Teile des Dorfes ſtanden bald unter Waſſer
und waren vom Verkehr abgeſchnitten. Auf dringendes
Erſuchen des Landrates traf in den Abendſtunden aus Dresden eine
Kompagnie Reichswehr und aus Torgau und Wittenberg je eine
Hundertſchaft Schutzpolizei ein, die unter der Leitung des Landrates
Roehrig ſofort mit den Ausbeſſerungsarbeiten an der Bruchſtelle be
gannen. Dieſe haben die ganze Nacht angedauert und wurden ſehr

erſchwert durch Mangel an Material. Vor allem fehlte es an ge
eigneter Erde, weil in der Flußniederung nur ſchwerer Ackerboden
vorhanden iſt. Gegen Morgen hatte man den Dammbruch bis auf

kleine Stellen eingedämmt. Es war jedoch unmöglich, gegen die
Gewalt des Waſſers anzukommen, das in ſtarken Strömen durch den
Dammbruch in die Felder ſich ergoß. Der Schaden an der Ernte iſt
ſehr hoch. Weite Ackerländereien ſind unter Waſſer geſetzt, ſo daß
dieſe fruchtbare Gegend ihre Ernte verlieren dürfte. Sonnabend
mittag traf ein Bauſachverſtändiger von der Regierung Merſeburg
hier ein, um die techniſche Durchführung bei den Dammbefeſtigungen
zu übevrwachen.

Todesſturz auf der Treppe
Leipzig. Am Sonntag früh wurde im Treppenhaus des Grund

ſtücks Täubchenweg 80 ein älterer Mann tot aufgefunden Zu
erſt konnte ſich niemand im Hauſe erklären, auf welche Weiſe der
Fremde dorthin gekommen war. Die Polizei ſtellte feſt, daß es ſich
um den 56 Jahre alten verwitweten Schriftſetzer Robert Ardelt
aus Leipzig-Reudnitz handelt. Er hatte mit einem Bekannten an
einer ausgedehnten Kneiperei teilgenommen. Beide waren in ſtark
betrunkenem Zuſtande nach dem Täubchenweg gegangen. Dort wollte
Ardelt bei ſeinem Freunde übernachten. Auf der Treppe ſtolperte er
und ſtürzte rückwärts ab, ohne daß ſein Bekannter etwas davon be
merkt hatte. Ardelt ſchlug mit dem Kopf auf eine eiſerne Leiſte auf
und erlitt einen Schädelbruch. An den Folgen der Verletzung
iſt er geſtorben.

Vor den D-Zug geworfen
Leipzig. Am Sonntag abend warf ſich vor dem Bahnhof

Mockau ein Mann vor den 6.50 Uhr nach Berlin durchgehenden
DZug. Dem Lebensmüden wurde eine Hand abgefahren,
außerdem trug er ſchwere Verletzungen am Rücken und linken Fuß
davon. Man fand bei ihm auf den Namen Franz Langer, Leipzig,
lautende Papiere. Schwerverletzt, aber noch lebend, wurde L. auf
gehoben und nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht. Dort wurde
er ſofort operiert. Die Arzte hoffen, ihn zu retten.

ve Schadenfeuer in Mockau.
eipzig. Jm Maſchinenhaus von Leonardo di Pol, im Grundtück Mockauer Straße 11/18, brach in der Nacht en hnnwen ein

vand aus, der ſchnell um ſich griff. Das Feuer zerſtörte den Dach
ſtuhl vollſtändig und zog die Dampfkeſſelanbage in Mitleidenſchaft. Ver
mutlich iſt es durch Selbſtentzündung von Briketts entſtanden. Die

e r er

Nordwache der Feuerwehr bekämpfte den Brand mit
leitungen. Gegen 6 Uhr morgens war die Gefahr beſeitigt.
durch den Brand hervorgerufene Schaden iſt beträchtlich.

Das graue Leben
Roman von Otfrid von Hanſtein.

19. Fortſetzung. (Nachdruck berboten.)
Aber in ſeinem Geſicht ſtand nur Ernſt und Anteilnahme. Jmmer

mehr mußte Helmut den ſeltenen Charakter des Mannes bewundern.
Jn dieſem Augenblick öffnete der Diener die Tür: „Don Joſeé

Ramon della Fronſera!“
Der Spanier trat ein. Mit einem raſchen Blick erfaßte er die

beiden Männer. Sofort begriff er, daß hier etwas geſchehen ſei,
aber ebenſo u verſtand er in des Grafen Mienen zu leſen, daß
ſich nichts Schlimmes ereignet hatte.

Man begrüßte ihn ſehr herzlich, und der Diener machte nun
endlich Licht.

Don Joſsé, geſtatten Sie mir, daß ich Jhnen nochmals die Hand
d ieet Freund hat uns erzählt, was Sie an ihm getan haben.“

„Hilario!
-Schelten Sie ihn nicht, Don Joſeé, es iſt herzerquickend, einmal

eine echte Freundſchaft zu ſehen.“
Der Spanier verſtand es, das Geſpräch in harmloſe Bahnen zu

lenken, aber Helmuts Gedanken waren dort in dem Nebenzimmer, in
dem er Dorothea wußte Sie weinte! Er hätte alles darum gegeben,
nur wenige Worte mit ihr zu ſprechen. Aber wie ſollte das geſchehenBald darauf bat der Diener zu einem Jmbiß in den Spetſeſanl
Hier trat ihnen auch Dorothea wieder gegenüber. Sie war zwar noch
ſehr blaß und ihre Augen hatten einen feuchten Schimmer, aber ſie
war ruhig und gefaßt und kam ihren Pflichten als Dame des Hauſes

na Durch Don Joſé wurde eine Konverſation geführt, die ſich in
e r Bahnen bewegte, aber es laſtete auf allen der Eindruck,
aß hier ein außergewöhnliches Schickſal Menſchen und Herzen ver

knüpft hatte.
ach der Tafel kehrte man in das andere Zimmer zurück, und

trotz aller Mühe, die ſich der Spanier gab, durch Vortrag einiger
Lieder und in jeder anderen Weiſe die Stimmung zu heben, blieb
der Bann auf den Gemütern.

Endlich war es Zeit zum Aufbruch. Helmut wollte das Herz zer
ſpringen. Nun hieß es zu gehen, für immer zu gehen, und die Mög
lichkeit einer letzten Ausſprache war vorüber. Dorothea, die mit Don
Joſé geſprochen hatte, ſtreckte Helmut nur einen Augenblick ihre eis
alte Hand hin und verſchwand. Der Graf ſagte:

„Jch ſage Jhnen noch nicht Lebewohl. Jch denke, Sie doch noch
einmal zu ſehen.“

„Jch fürchte, Herr Graf, das wird nicht der Fall ſein, denn
morgen fahren wir ab.“

Der Graf ſah noch einmal Helmut lange in das Geſicht. „Ver
geſſen Sie nie, daß ich Jhr Freund bin!“

Ich ſchwöre es Jhnen, Herr Graf, ich werde es nie vergeſſen!“
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Furchlbares Familiendrama
Die eigenen Kinder ermordet Selbſtmord des Täters

Zittau. Der idhylliſch am Fuße der Lauſcha gelegene Ort
Walthersdorf war Sonnabend vormittag der Schauplatz eines
furchtbaren Familiendramas. Vermutlich in einem Aufall
von Schwermut hat der 39 jährige, zur Zeit beſchäftigungsloſe, Textil

arbeiter Arthur Arlt ſeinen beiden vier- und ſechs-
jährigen Kindern die Kehle durchgeſchnitten und
darauf Selbſtmord begangen

Folgende Einzelheiten der ſchrecklichen Tat werden noch bekannt:
In einem abſeits der Straße gelegenen Wohnhaus wohnte der

39 Jahre alte Muſterzeichner Artur Arlt mit Frau und zwei
Kindern. Die Frau iſt morgens gegen 6 Uhr aufgeſtanden und mit
ihrem vier Jahre alten Söhnchen Artur nach der im Erdgeſchoß ge
legenen Wohnung gegangen, während der Mann und das ſechs Jahre
alte Töchterchen Marianne in dem im Obergeſchoß gelegenen Schlaf
zimmer liegen blieben. Während die Frau zu einem benachbarten
Bauern ging und die Morgenmilch holte, hat der Mann die grau
ſame Tat vollbracht. Mit einem Küchenmeſſer hat er ſeine beiden
Kinder, und darauf ſich ſelbſt umgebracht. Die Tat muß ſich ſo zu
getragen haben, daß er zuerſt das mit ihm

ſchlafende Mädchen getötet

hat, und in dem Augenblick, als der Knabe heraufgekommen iſt, um
Vater und Schweſter zu wecken, dieſen ebenfalls abgeſtochen hat.
Darauf hat er ſich auf den Rand des Bettes geſetzt, in dem die Leichen
der Kinder lagen und ſich ſelbſt mit dem Meſſer den Hals durch
ſchnitten. Als die Frau zurückkam, wunderte ſie ſich, daß im Hauſe
noch alles ſtill war. Sie ging nach der Schlafſtube, fand aber die

s Selbſtmordverſuch.
Leipzig. Am Sonnabend vormittag wurde der im Hauſe

Jmmelmannſtraße 32 in Leipzig Mockau in Untermiete wohnende
27 Jahre alte Werkmeiſter Joſef Podlech in ſeinem Schlafzimmer
bewußtlos aufgefunden. Der Mann hatte verſucht, ſeinem
Leben durch Einatmen von Leuchtgas ein Ende zu machen. Wieder
belebungsverſuche mittels Sauerſtoffapparat waren von Erfolg.
P. wurde zur weiteren Behandlung dem Krankenhaus zugeführt.
Arbeitsloſigkeit und Zerwürfniſſe ſollen den Mann zu dem ver
zweifelten Schritt getrieben haben.

Schlechte Ernteausſichten im Erzgebirge.
en Von der Kreisdirektion der Landwirtſchaftskammer

für das Erzgebirge wird mitgeteilt. Die Berichte, die in den letztenTagen durch die Preſſe gingen, nach denen die ſchweren Niederſchläge

der letzten en der Landwirtſchaft bis jetzt keinen Schaden gebracht
hätten, ſind leider für das Erzgebirge und ſeine Ausläufer m zu
e Die niedergehenden großen Regenmaſſen der letzten Woche
haben bedauerlicherweiſe ſchon beträchtlichen Schaden ver
t Von dem Getreide hauptſächlich der Roggen gelitten der
S überall auf dem Boden lagert und nicht zur Blitke kommen kann.

a es auch in den lehten Tagen faſt ununterbrochen vegnet, iſt mit
einem großen Erntegausfall zu rechnen.

Der unaufgeklärte Tod eines Chemnitzer Kindes.
Chemnitz. Am 22. Mai war das dreijährige Kind eines hieſigen

Kaufmanns aus der Ulmenſtraße mit MaſernPräventivſerum geimpft
worden und am folgenden Tage unter heftigen Fiebererſcheinungen
geſtorben. Das zu der Jmpfung benutzte Serum war in der Kinder
abteilung des hieſigen ſtädtiſchen Küchwald-Krankenhauſes hergeſtellt
worden. Durch Sektion der Leiche im Pathologiſchen Jnſtitut konnte
feſtgeſtellt werden, daß an an der Einſtichſtelle Gitererreger fanden.
Die Verwaltung des Küchwald-Krankenhäuſes wurde vom Patho
iogiſchen Jnſtitut unvberzüglich von dem Sektionsbefund in Kenntnis
geſetzt und ſperrte davaufhin ſofort die weitere Abgabe von Maſern
Präventivſerum der verdächtigen Herſtellungsſerie an die Chemnitzer
Arzte. Sie überſandte auch ſofort mehrere Fläſchchen mit Serum
aus den noch vorhandenen Beſtänden an das e n
Inſtitut zur Unterſuchung auf Bakterien. Dieſe ergab, daß zwei von
den überſandten drei Proben nicht einwandfrei waren, weil ſich in
ihnen eitererregende Bakterien fanden. Die auf S der Chem
witzer rer de r he bei der Anzeige erſtattet worden war, ange
tellten eingehenden kriminalpolizeilichen Erörterungen ergaben, daß

s Serum, das vom Univerſitätsprofeſſor Dr. kwitz in Greifs
wald erfunden worden iſt, nicht genau nach deſſen orſchriften ange
n wurde. Ob aber dieſes von Profeſſor Dr. m r bemängelte

weichen von der Vorſchrift bei der Herſtellung des Serums im
Urſächlichen Zuſammenhang mit dem Tode des Kindes ſteht, bedarf
noch weiterer Feſtſtellungen

Ein Zuckerkahn geſunken.
Roßlau. Ein mit Zucker beladener Kahn fuhr am ſogenannten

„Kurzen Wurf“ auf Grund und ſank. Er war dem Ufer zu nahe
gekommen. Die Ladung gilt als vernichtet.

Sie gingen.
Sollten ſie ihm eine Hoffnung ſein oder eine Warnung?

Gleichviel. Er hatte den Grafen kennengelernt, und noch wagte
er nicht dem nachzuſpüren, was er heute vermutet, aber er gelobte
ſich, ſeinem Schwur treu zu bleiben. Er wollte nie vergeſſen, daß
Dorotheas Gatte ſein Freund war. Er hätte aufſchluchzen mögen
in Jammer und Weh.

Sie waren durch den Park gegangen. Diesmal war die Gräfin
nicht im Garten. Vergebens blickte Helmut ſich nach ihr um. Don
Joſé ſprach kein Wort. Sie beſtiegen ihr Auto. Dunkel lag hinten
im Garten die ſtolze Villa. Nur aus einem Fenſter ſchimmerte ein
leiſes Licht.

Lag dort Dorothea und weinte?
Saß dort der Graf und ſann über ſeine Ehe nach?
Beides war richtig. Dort ſaß der kranke Graf in ſeinem Stuhl

und ſtreichelte mit ſeiner durchſichtigen Hand den braunen Scheitel
ſeiner jungen, weinenden Frau.

Helmut e den Freund an.
Siehſt du, Joſé, nun iſt's vorbei.
„Sei ein Mann. dich eine Botſchaft.“
„Von Dorothea S„Pon der Gräfin Trachenburg. Sie will dir ſelbſt Lebewohl

ſagen

ch habe an

Sie erwartet dich morgen um elf Uhr. Dann ruht der Graf
noch. Aber bedenke, ſie will nichts, als dir Lebewohl ſagen. Sie
darf nichts anderes wollen! Du weißt, was du heute abend dem
Grafen verſprochen haſt.“

„Jch weiß es und werde es nicht vergeſſen.

IX.
Wieder war es eine ſchlafloſe Nacht, die Helmut verbrachte, und

Don Joſé war im Innerſten ſeines Herzens bei dem Gedanken froh,
daß es morgen fortging. Auf hoher See hoffte er den Freund wieder
in das ſeeliſche Gleichgewicht zu bekommen. Was hatte es hier noch
für einen Zweck? Ungern gab er dem Bitten der Gräfin nach, aber
er fühlte ſelbſt, daß eine leßte Ausſprache beiden ein Bedürfnis ſei,
und er vertraute auf Helmut.

Als dieſer den wohlbekannten Weg bis zur Villa durch den Park
ſchritt, kam er ſich vor wie ein Dieb, der im Begriff ſteht, ſich an
fremdem Eigentum zu vergreifen. Er zauderte einen Augenblick, ehe
ex die Tür öffnete, und wie ihm der Diener entgegentrat, hatte er
nicht den Mut, nach der Gräfin zu fragen, ſondern fragte nach
dem Herrn.

„Der Herr Graf ruhen noch, aber die gnädige Frau Gräfin er
warten den Herrn.“

So war es entſchieden. Er fühlte, wie die Farbe ſein Geſicht
verließ und ſeine Knie bebten, als er dem Diener folgte.

Helmut ſann über des Grafen letzte Worte nach.
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Tür verriegelt und als auf ihr Klopfen nicht geöffnet wurde, legte
ſie eine Leiter an, ſchlug die Fenſterſcheibe ein, und ſtieg ein. Dabei

bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick. Jn den Betten lagen
die beiden Kinder in ihrem Blute; zwiſchen den Betten auf dem
Fußboden der Mann in einer Blutlache. Die Wände und die Decke
waren hoch hinauf mit Blut beſpritzt, da in allen Fällen die Schlag
ader durchſchnitten war. Als die Mordkommiſſion eintraf, war die
Leichenſtarre bereits eingetreten. Der Mann wird als ruhiger, in
ſich gekehrter Menſch geſchildert, der überall beliebt war. Offenbar
hat er die Tat in einem

Anfall von Schwermut und Verfolgungswahn

begangen. Seit einem Jahre etwa trug er ſich mit Selbſtmord
gedanken. Die finanziellen Nöte er war ſeit einiger Zeit arbeits
los mögen die Tat noch vollends haben reifen laſſen. Daß die
Frau dem Schickſal entgangen iſt, iſt vielleicht nur dem Umſtande
zuzuſchreiben, daß ſie während der Tat abweſend war.

Noch ein Familiendrama
f Bautzen. Ein ſchweres Familiendrama ſpielte ſich am Sonn

abend in dem auf dem Neugraben gelegenen Zentraltheater Reſtaurant

ab. Dort verſuchte der Pächter des Reſtaurants, Karl Laucke,
ſeine Ehefrau zu töten, indem er in der Küche mehrere
Schüſſe auf ſie abgab, jedoch wurde die Frau nur am linken Arm
leicht verletzt. Hierauf tötete Laucke ſich ſelbſt durch mehrere
Schüſſe in die Schläfe. Als Grund dieſer Tat werden wirtſchaftliche

Schwierigkeiten angeſehen.

Von der Hebelaſt zerquetſcht.
Deſſau. In einer hieſigen Fabrik riß an einem Hebekran die

Kette, ſo daß die etwa 150 Zentner ſchwere Hebelaſt niederſtürzte.
Sie begrub unter ſig den 19 Jahre alten Schloſſer Kreuter aus
dem benachbarten Roßlau. Der Verunglückte war auf der
Stelle tot.

Umfangreiche Güterdiebſtähle.
Nordhauſen. Bereits ſeit längerer Zeit hegte man die Ver

mutung, daß auf dem Nordhauſer Güterbahnhof, Sendungen, ins
beſondere Webwaren, Zigarren und Spirituoſen, bei der Umladung in
andere Wagen verſchwanden. Man konnte der geriſſenen Diebe jedoch
bisher nicht habhaft werden. Durch einen Zufall wurde Licht in das
Dunkel gebracht. Man verfolgte die gegebene Spur und kam dabei
umfangreichen Schiebungen auf die Spur. Soviel ver
lautet, ſollen bereits 14 Perſonen verhaftet worden ſein,
weitere Verhaftungen werden folgen. An geſehene Bürger und
Kau erbet der Stadt ſind mit in die Angelegenheit verwichelt,
die offenbar große Kreiſe ziehen wird.

Rundfunk
Dienstag, 22. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags: übertragung von Königswuſterhauſen.
490 5.15 und 5.390 6 Uhr nachmittags Nachmittagskonzert.
6.30--7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
72730 Uhr abends Vortrag: Hofrat Dr. Müller-Lenhartz von der

Univerſität: „Großſtädtiſche Milchverſorgung.“ St7.30—8 Uhr abends „Neues aus der Naturwiſſenſchaft“ veranſtaltet
von der Natur wiſſenſchaftlichen Werkgemeinſchaft an der Univerſi
kät. Geheimrat Prof. Dr. Rinne, Direktor des Jnſtituts für
Mineralogie und Petrographie der Univerſität. „Neue Unter
fuchungen über die Chemie der Erde.“

8.15 Uhr abends: Symphoniekonzert.
Anſchließend (etwa 945 UÜhr): Preſſebericht und Sportfunk.
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Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3— 3.30 Uhr nachmittags: Spaniſch für Anfänger

Uhr nachmittags: „Die Lehrkräfte der Verkäuferinnenſchule.“
C .30 Uhr nachmittags: „Die Berufsſchule für Fleiſcher.“
4.30 5 Uhr nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5—5.30 Uhr nachmittags „Kindergeſelligkeit.“
.30 10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

e e edas Kraft men
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Flammetis,
Puddings
und Hebäck

Jn einem einfachen, dunklen Kleid, das ihr ſchmales Geſichtchen
noch bleicher erſcheinen ließ, trat ihm Dorotheg gegenüber. Wie er
ſie ſo vor ſich ſtehen ſah, brach ihm das Herz. Er war ſeiner Sinne
kaum mächtig. Da, nur wenig Schritt von ihm entfernt, ſtand ſie,
nur den Arm brauchte er auszuſtrecken, um ſie an ſeine Bruſt zu
ziehen, er fühlte es, ſie liebte im Grunde ſeines Herzens ihn noch.
Eine verzehrende Sehnſucht ergriff ihn, ſie einmal, ein einziges Mal
in ſeine Arme zu reißen, ihren Mund noch einmal zu küſſen, aber
ſein Fuß war gelähmt und haftete am Boden, und zwiſchen ihnen
war, unſichtbar, aber undurchdringlich, eine Scheidewand, die ſie
trennte für immer.

„Gnädige Frau haben mir geſtattet
Wie albern kamen ihm die Worte vor, die er ſprach. Sie aber

ſchaute ihn ernſt an.
Laß die Phraſen, Helmut! Das Schickſal hat es ſo gewollt, daß

wir uns heute noch einmal gegenüber ſtehen. Was ſollen wir uns
wehren und unſere Herzen hinter hohle Worte verſchanzen.“

„Dorothea, ich will dir noch einmal ſchwören, daß es nicht meine
Abſicht war, deine Ruhe zu ſtören.“

„Jch weiß es, und ich zürne dir nicht.“
Ich gehe heute wieder fort, und ich gehe für immer.“
„Ja, nun gehſt du für immer!“
Es klang wie ein leiſes Weinen durch ihre zitternde Stimme,

dann ſchluchzte ſie leiſe auf und ſank in einen Stuhl.
Helmut ſtand regungslos, aber auch ſeine Stimme bebte.
„Dorothea, haſt du mich denn noch immer lieb?“
„Warum fragſt du, was ich dir nie beantworten darf?“
„Oh, Dorothea, warum haſt du damals ſo vorſchnell gehandelt!

Jch durfte dich doch nicht mit mir in das Elend reißen. Warum haſt
du nicht gewartet

„Jch habe gewartet, aber du biſt nicht gekommen.“
„Du haſt gewartet
„Ein Mädchen fühlt wohl anders als ein Mann. Jch glaubte,

wenn ich dir anböte, mit dir hinauszuziehen in die Welt, du
würdeſt glücklich ſein und nicht lange bedenken, du aber zögerteſt, und
das verletzte meine Eitelkeit. Mein Herz war nur Liebe, du hatteſt
daneben noch deine Klugheit. Du hatteſt recht. Vielleicht wären wir
beide geſtorben und verdorben, aber gleichviel, wir hätten auch Tage
jungen, heißen Glückes genoſſen, die uns entſchädigt hätten für Jahre
des Leids Nun werden wir in Ehren grau, aber wir kennen auch
das wahre Glück nicht. Jch nicht und du nicht. Jch habe dir
unrecht getan, du Armer! Verzeih! Jch weiß nun erſt, ſeit geſtern
erſt, wie groß dein Opfer war. Jch bin ja reicher wie du. Jch habe
einen Gatten, den ich ehren muß der mir der treueſte Freund iſt, den
es geben kann, ich habe eine glänzende Stellung in der Welt vh,
Helmut, ich gäbe ja alles hin, wenn ich mit dir das geringſte Brot
teilen dürfte!“

(Fortſetzung folgt.
2



Merfeburger Korreſpondent. Montag, den 21. Junf 1026,

Der Zuſammenbruch des franzöſiſchen Franken
Jſt noch eine Rettung möglich

(Pariſer Wirtſchaftsbrief unſeres Kr.-Korreſpondenten.)

W. K. Der furchtbare Verfall, dem die n Währung
e droht, wird noch mehr als durch die fortwährenden
Kursverſchlechterungen an den Auslandsbörſen durch den plößtzlichen
Rücktritt des Finanzminiſters Perét beleuchtet. Als Grund ſeines
Rücktritts hat Perét ſein Unvermögen, dem weiteren Frankenſturz
entgegenzutreten, angegeben und weiterhin geheimnisvolle An
deutungen gemacht, daß „mangelnde Unterſtützung“, auf die die Regie
rung hoffen durfte, ein Hauptgrund ſei, der es ihm unmöglich mache,
ſein Amt weiterzuführen. Der Rücktritt des Gefamtkabinetts Briand hat
natürlich keineswegs zur Beruhigung der Sachlage beigetragen. Über-
haupt kann man, wenn man die Gründe für den neuerlichen Zu-
men der Währung unterſucht, feſtſtellen, daß der Mangel an

ertrauen dem Franken den Todesſtoß verſetzt hat. Jn Wirklichkeit
hat ſich außer der unſicheren politiſchen Lage kaum in den Finanzen
Frankreichs irgend etwas zuungunſten verändert, daß eine neue
Frankenbaiſſe in dem Ausmaße, wie wir ſie jetzt erleben, begründen
könnte. Aber die ſtändigen Kabinettskriſen und das Herumexperimen
tieren mit neuen Steuern, Einfuhrverboten, Kapitalfluchtgeſetzen und
ähnlichem hat ſowohl das Vertrauen des inländiſchen franzöſiſchen
Sparers ſowie des Auslandes ſtark erſchüttert. Zu guter Letzt machte
Perét noch den Fehler, den Morganſ a für die Frankenſtützung an
zubrechen und das auch noch öffentlich bekanntzugeben. Auf der an
deren Seite muß man allerdings die offenſichtlichen Erfolge Peréts
auch anerkennen. Seit Kriegsende wurde zum erſten Male das
Budget, allerdings auf einem Pfundkurſe von 100 Franken berechnet,
ausbalanciert. Gleichfalls gelang Perét die Regelung der Schuldenfrage mit Amerika, allerdings auf Grund der Songeſſien, daß er auf

die Bindung der Jahresraten Deutſchlands verzichte. a der
anderen Seite ſcheint Perét auch letzten Endes keinen Rat mehr gewußt zu haben. Wahrſcheinlich hat er r ſogar daran Seragt,

eine ähnliche Löſung wie früher die deutſche Regierung zu verſuchen
und die innere Schuld durch eine neue Jnflation und Ausgabe von
Papiergeld abzuwälzen, um dann ſpäter auf der e eines äußerſt
niedrigen Frankenkurſes die Stabiliſierung zu erreichen. Jnzwiſchenwird er aber eingeſehen haben, daß ſt die geſamte öffentliche
Meinung der franzöſiſchen Sparer gegen eine ſolche unſoziale Löſung
aufgebäumt haben würde.

Unter dieſen Umſtänden fragt es ſich, ob überhaupt noch eine
Rettung des franzöſiſchen Franken möglich iſt? Wenn man die fran
zöſiſche Staatsſchuld betrachtet, ſo erheben ſich zum mindeſten Zweifel
daran. Es iſt von der franzöſiſchen Regierung der amerikaniſchen
re e vor kurzem eine Darſtellung derlichen Finanzlage Frankreichs überreicht worden, die gewiſſe Bere
nungen zweifellos zuläßt. Auf einer Baſis von 20 Franzen für den
Dollar ergibt ſich eine innere Schuld von rund 300 Milliarden und
eine äußere von rund 185 Milliarden Franken. Wenn man den augen
blicklichen Dollarſtand in Betracht zieht, ſo ſind das zuſammen rund
100 Milliarden Goldfranken. Die Hälfte der inneren Schuld ſetzt ſich
aus Obligationen aus Bons de la Defrenſe Nationale, aus Bons du
Treſor, aus ſchwebenden Schulden bei der franzöſiſchen Nationalbank
und anderen Schulden jüngeren Datums zuſammen. Die andere
Hälfte beſteht aus Vorkriegs- und anderen Anleihen. Die Verzinſung
dieſer Schulden würde Frankreich durchaus möglich ſein erhält es
jedoch bereits 1800 Millionen Mark jährlich aus dem Ertrage des
Dawesplanes von Deutſchland, ſobald die deutſchen Leiſtungen in
voller Höhe beginnen. Dann kann es bald die Hälfte ſeiner
verzinſen und der Reſt iſt wenig mehr als ſeine Vorkriegsſchulden
auch betrugen. Wenn man noch dazu bedenkt, daß England und
Amerika für eine Reihe von Jahren äußerſt kulante Verzinſungs
und Amortiſationsbedingungen geſtellt haben.

Wenn man ernſtlich eine antnne anſtrebt, ſo wird
ſich alſo zweifellos auch ein Weg finden laſſen. Zu bemerken iſtallerdings, daß die Widerſtände in Trntretch ſelbſt gegen eine Stabi

liſation nicht gering ſind. Die ren der Handel und die Bank-
welt provitieren ebenſo, wie das in Deutſchland zu Beginn der In
flation der Fall war, durch die valutariſchen Verhältniſſe und ſträuben
ſich insgeheim heftig gegen die er Weiterhin würde die
Stabiliſierung auch eine ſchärfere Steuerpolitik als bisher mit ſich
bringen müſſen, und auch dafür iſt das franzöſiſche Publikum, dem
Einkommen- und andere direkte Steuern ungewohnt ſind, nur ſchwer
zu haben. Gerade die ſteuerlichen Maßnahmen und die Maßnahmen
gegen die Kapitalflucht ins Ausland haben ſehr viel böſes Blut unter
den franzöſiſchen Sparern und Kapitaliſten gemacht und den Wäh
rungszerſall noch beſchleunigt. Trotzdem würde ſicherlich ein
energiſcher Finanzdiktator all dieſer Schwierigkeiten Herr werden,
ſofern Frankreich auf ſeine imperialiſtiſchen und militäriſchen Macht
elüſte verzichtet und die ungeheuren Summen, die es jährlich für
eer und Marine ausgibt, W ſrtan zuſammenſtreicht. Zwei Wege

würde es geben, um den Franken auf Grund dieſer Vorausſetzungen
wieder zu ſtabiliſieren, indem man nach und nach ſeinen Kurs bis
auf pari hebt oder aber eine neue Währung nach Art der deutſchen
Rentenmark ſchaffen würde. Sicherlich hat die letztere Methode am
meiſten für ſich, wird jedoch aber am meiſten auf Widerſtand ſtoßen,
da damit die franzöſiſchen Sparer und Beſitzer von Staatspapieren
ihre Aufwertungshoffnüng entſchwinden ſehen würden. Jmmerhin
wäre dieſer Verluſt für ſie der beſte, denn im anderen Falle ginge
es ſicherlich mit der franzöſiſchen Valuta immer mehr nach unten und
ſchließlich würde den franzöſiſchen Sparern genau ſo wenig bleiben,
wie ihren deutſchen Leidensgenoſſen geblieben iſt.

Börſen vom 19. Juni 1926

dem Ausweis der Reichsbank vom 16. In gert die geſamte Kapital
r nanlage in Wechſeln und Schecks, Lomards und Effekten um 43 Mill.

auf 1878,6 Mi ionen Reichsmark zugenommen. einzelnen er
höhten ſich die Beſtände an Wechſeln und Schecks um 42,8 Millionen

wobei zu berückſichtigen iſt, daß für34,5 Millionen Reichsmark wietomiert geweſene 8

der Bank zurückgeſtrömt, und zwar hat s 7 Umlauf an Reichs
banknoten um 182,1 Millionen auf 2612,8
ringert, und der an Rentenbankſcheinen um 463 Millionen auf 1264,3
Millionen Reichsmark. Die Beſtände der Reichsbank an ſolchen
Scheinen nen dementſprechend eine Erhöhung auf 264,8 Millionen
Reichsmark. Die fremden Gelder zeigen mit 763,0 Millionen Reichs
mark eine Zunahme um 115,7 Millionen Reichsmark. Die Beſtände
an Gold und deckungsfähigen Deviſen ſind um 150,3 Millionen auf
16975 Millionen Reichsmark zurü ngen, und zwar entfällt dieſe
Abnahme voll auf die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen, die mit
205,4 Millionen Reichsmark ausgewieſen ſind; die Beſtände an Gold

eine Zunahme um rund 9,2 Millionen auf 1492,2 Millionen
eichsmark erfahren. Die emg der Noten durch Gold allein

beſſerte ſich von 53,4 Prozent in der a auf 57,1 Prozent,
während die Deckung durch Gold und dechungsfähige Deviſen von 66,1
Prozent auf 65 Prozent zurückging.

Starker Rückgang der engliſchen Eiſenerzeugung infolge des
Streiks. Jm Mai iſt die h Roheiſenerzeugung infolge des
Streiks auf 88000 Tonnen gegen 539 100 Tonnen im April und
574 000 Tonnen im Mai 1925 und die Rohſtahlerzeugung auf
457 000 gegen 661 000 Tonnen im April und 651 000 Tonnen im Mai
1925 zurückgegangen. Ende Mai waren nur 28 Hochöfen in Be
trieb gegen 147 Ende April.

Erwerbsgeſellſchaften
W&egelin Hübner A.“G. in Halle a. S. Wie verlautet, ſollen

in den nächſten Tagen auch bei der Firma Wegelin Hübner A.-G.
Arbeiter entlaſſen werden, wodurch die halliſ Erwerbsloſenziffer
weiterhin anwachſen wird. Bei der Geſellſchaft ſind Arbeiter
entlaſſungen erforderlich, weil bekanntlich die deutſche Maſchineninduſtrie infolge mancherlei Abgaben und Frachten auf dem Auslande

markt nicht hinreichend konkurrengfähig iſt.WerſchenWeißenfelſer Vrauntohlen A.-G. Der Aufſichtsrat
net nach 1814 094 M. Abſchreibungen 10 Prozent Dividende auf einAktienkapikal von 1758 Millionen Mark vor.

Kaliwerke Krügershall A. G. Jm Rahmen der Jahresverſamm-
lungen der Geſellſchaften des Burbachkonzerns fand in Magdeburg
auch die Generalverſammlung der Kaliwerke Krügershall ſtatt. Ein
ſtimmig beſchloſſen wurde die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent. Die Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von Halle
nach Teutſchenthal ſowie der Austauſch eines Feldes mit den Mans
feldſchen Haliwerken wurden genehmigt. Jn den Grubenvorſtand er
folgte die Zuwahl des badiſchen Staatsrats Dr. Maruhn in Karls-
ruhe. Zur allgemeinen Lage in der Kaliinduſtrie äußerte ſich der
an dahin, daß das laufende Jahr einen nicht unweſentlichen
Rüchgang. des Abſatzes gegenüber 1925 W hat, der ſich von
Januar und Mai rund 14 Millionen Doppelzentner oder 21 Pro
zent beläuft. Der Ausfall ſei hauptſächlich im Jnlande eingetreten.
Die Kaliinduſtrie müßte deshalb darauf hinwirken, daß der deutſchen
Landwirtſchaft geholfen werde.

R. Wolf A.G. in Magdeburg. Der R. Wolfkonzern beabſichtigt
laut „Aſcherslebener Tageblatt“ die Aſcherslebener Maſchinenbau
anſtalt zu ſchließen. Die Entſcheidung hierüber wird aber erſt in den
nächſten Tagen erfolgen.

Deutſche Tuche A.G. in Leipzig. Der Abſchluß für 1925 iſt noch
nicht fertiggeſtellt, doch ſteht ſchon fetzt feſt, daß eine Dividende nicht
zur Verteilung kommt. Etwaige Gewinne werden zur Stärkung derBetriebsmittel verwandt. Die Veſchaftigun des Unternehmens iſt zur

e rich ſtark. Die Generalverſammlung wird im Juli d. J.
finden.hin bei den Anhaltiſchen Kohlenwerken A.G. der

Generalverſammlung der Geſellſchaft waren 16 545 220 M. Stamm
und 948 900 M. Vorzugsaktien vertreten. Die Dividende von 5 Pro
zent für die Stamm und 6 Prozent für die Vorzugsaktien wurde
genehmigt. Eine Opponentin, die 22000 M. Vorzugsaktien vertrat,
ſah e Verwendung des Reingewinns Proteſt zu Proto-

o l weil die Vorzugsaktien in gleicher Weiſe auf Gold umgeſtellt
eien wie die Stammaktien, was einer Enteignung gleichkäme. Sie
tühte ſich dabei auf S 153 der Reichsverfaſſung. Zur Geſchäftslage
ührte Generaldirektor Raab aus, daß die Betriebe durch das r
Unwetter der letzten Tage wenig beeinflußt ſind. Der Abſatz
in letzter Zeit wieder gehoben nachdem in den
bis Mai 15 860 Tonnen gegen 130 Tonnen im Vorjahre auf Stape
genommen werden mußten. Durch die Novelle zum Reichsknappſchafts-
St ſei die ſoziale Belaſtung auf das Dreifache der Friedensbelaſtung
geſtiegen.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutschland. Jn der Generalverſammlung der Deutſchen Luft

hanſa A. G. wurde die Erhöhung des Kapitals auf 25 Millionen
Reichsmark genehmigt. An der Spitze des Aufſichtsrates ſteht ein
neunköpfiges Präſidium, e Vorſitz dem Direktor Dr. E. Gvon Strauß, bisherigen Vorſitzenden der Deutſchen AeroLloyd A. G.

Kursgzettel

at ſich
ongaten a

e

übertragen wurde (ſtellvertretender Vorſitzender Generaldirektor Heck,

Deſſau Deal gBelgien. Jn der Kammer iſt eine Entſchließung eingegangen,
wonach es in Zukunft verboten ſein ſoll, unter dem Namen „Moſel-
wein“ Wein aus anderen Gegenden zu verkaufen.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr
18 S 21 J 10 6.Buen Aires 1 Peſo 1.6871 1.696 Jugoſlavien 100 Din. 7.435 7.44

Japan 1 den Usez 1.862 Kopenhagen 100 g. 111.26 lasKonſtantinop. Ut Pfd. 2.2351 2.235 Liſſabon 100 Escud 21.375 21.425
London 1 Pfd. Sterl. 20.414 20.414 Oslo 100 Kr. 92.71 82.65Paris 100 Franken 11.98 11.74

Schweiz 100 Franken
Vewyork 1 Dollar 4.1951 4. 185
Rio de Jan. 1 Milr. o.653 0.653Amſterdam 100 G. 168.49 168.48 Sofig 100 Levg 3.085Athen 100 Drachm. 5.191 5.18 Spanien 100 Peſ. 68.61 68.81
Brüſſel 100 Franken 12.021 12.- Slockholm 100 Kr. 112.52 112.45
Danzig 100 Gulden 80.951 80.95 Budapeſt 10 T. Kr. 5.86 5.86
elſingfors 100 f. M.. 10.55 10.555 Wien 100 Schilling s9.31 58.31

Italien 100 Lire 15.12 15.12
Berliner Börſenbericht vom 21. Juni.

Wegen des Volksentſcheids war die Börſe darauf eingeſtellt ge
weſen, daß der Entſcheid in dem tatſächlich eingetretenen Sinne aus
fallen werde; immerhin war die Aufwärtsbewegung in der Vorwoche
durch allerlei Sorgen im Zuſammenhang mit dem Volksentſcheid ge
hemmt worden. Da dieſe Beeinträchtigung nunmehr weggefallen iſt
und das Publikum ſich heute am Terminmarkt ſtärker beteiligte, und
vor allem das Ausland mit Erwerbungen in den bekannten deutſchen
Standardpapieren in großem Umfange fortfuhr, gewann die Hauſſe
bewegung an Ausdehnung und bei angeregtem und zeitweiſe ſehr leb
haftem Geſchäft erfolgten beträchtliche und verſchiedentlich ſprunghafte
Kursſteigerungen. Der unverändert leichte Geldſtand trug das
ſeinige bei.

Die ſenſationell ſtürmiſche Aufwärtsbewegung der
Farbeninduſtrieaktien, die im ganzen heute in raſchen
Sprüngen 17 Prozent anzogen, ſtand im Mittelpunkt des
Intereſſes und war vornehmlich auf ſtarke ausländiſche Käufe zurück
zuführen. Jn ſtrammer Aufwärtsbewegung befanden ſich auch alle
Montan, Elektrizitäts-, chemiſche, Waggon und Maſchinenfabrik
aktien, denen ſich die bisher vernachläſſigten Kaliaktien anſchloſſen.
Die Kursſteigerungen hielten ſich im Rahmen von 2 bis 6 Prozent.
Auch Bankaktien ſetzten ihre Aufwärtsbewegung bei 1 bis 2prozentigen
Kursbeſſerungen fort. Heimiſche wertbeſtändige Anleihen veränderten
ihren Kursſtand nur unbedeutend. Von Deviſen waren Paris und
Brüſſel international etwas erholt, Paris hier um 24 Pfennig,
Madvid büßte 20 Pfennig ein.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 100 Kilo) 21. 6. 19. 6.(Für 1000 Kilo 21. 6. 19 5
Weizen, märk. Futtererbſen 22.00--27. 22.00--27.00
Roggen, märk. 190 195 191-195 Peluſchken 23.50-28.50 23. 50 28. 50
Sommergerſte 194 205 194 204 Ackerbohnen 24.00--26. 50 24. 00-26. 50
W. u. Futterg. 180 193 180 193 Wicken 33.00-—35.50 33. 00-—35. 50
Haſer, märk. 197 208 t97—208 Blaue Lupinen 15.50-17.50 15.50 17.50
Mais, lok. Berl. Gelbe Lupinen 21.00-—23.060 21. 00--23. 00
(Für 100 Kilo) SeradellaWeizenmehl 38.00- 40.20 43.00 40.50 Seradella, alte 13.50 13.70 e

Roggenmehl 27.75 29.50 27.50 -29. 25 Rapskuchen 17.50--18. 00 13.50 13. 70
Weizenkleie 10 10 10.10 Leinkuchen 9.90 10.30 17.80-18. 00
Roggenkleie 11.35 11.50 11.35 Trocken ſchnitzel 19.30 18.50 39.90 10. 30
Raps, 1000 kg SojaSchrot S 19.30-19.50Leinſaat, 1000 cg Torfmelaſſe 21.50 22.00 S
Viktoria- Erbſen 36.00 -48. 00 36. 00--46. 00 Kartoffelflocken 21.59--22.00

Kl. Speiſeerbſen 30.90 -34. 00 30.00 -24 060 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Juni.
Auftrieb: 644 Rinder (davon 51 Ochſen, 191 Bullen, 70 Färſen,

226 Kühe), 429 Kälber, 722 Schafe, 1299 Schweine. Zuſammen
2994 Tiere. Preiſe: Ochſen 1. Kl. 57—59, 2. 49-—56, 3. 43-48,

42-485, 5. 33 41; Bullen 1. Kl. 53 55, 2. 47—52, 3. 41--46,
4. 34—40; Kühe 1. Kl. 51-—63, 2. 4450, 3. 33-43, 4. 25--382;
Färſen 1. Kl. 57——59, 2. 49—56; Kälber 2. Kl. 58—63, 3. 52——57,
C 43-—51, 5. 86-42; Schafe 1. Kl. 62—63, 2. 60-63, 3. 56—88,
C 5. 30 Schweine 1. Kl. 79—80, 2. 80--82, 3. 79-80,
C. und 5. 77 78, 6. 75- 76, 7. 60--70.. Geſchäftsgang: Rinder,
Schafe und Schweine langſam, Kälber ſchlecht. Uberſtand: 78 Rinder
(davon 5 Ochſen, 30 Bullen, 41 Kühe, 2 Färſen), 40 Schafe und
4 Schweine.

Ssuglings-Wasehe muß nicht nur
weiß sein, sondern sie muß vor allem

der Hygiene entsprechen. Bei gleich-
zeitigem Waschen und Bleichen ist diese

notwendige Sauberkeit nicht zu erzielen

Waschen mit Dr. Thompsons Seifen-
pulver“ und Bleichen mit Dr. Thomp-
sons Seiftx* bietet Gewaähr für gesund-

heitfördernde, peinlichste Sauberkeit,

e
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Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.

18 6. 138. 6. 19. 6. 18. 6 19. 6. 18. 6. 19. 6. 18. 6. 19. 6. 18. 6. 19. 6. 18. 6.e 5 Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 127.50 128.25 Mannesmann Röhr. 117.65 119.52 Staßfurter chem. 50.651 48.50 Lalle 18.10 20.58Reichsbankdiskont 62 Prozent Mitteld. 3.361 3.40 Accumulatoren 135. 133.— Eſſen Steinkohlen 126. 120.50 Mansfeld. Sergh. 103.251 100. Stett. Chammotte 62.25 Zale Dfänner 102. 99.75
s NegarGoldanl. 77. 76.75 A. E. G. 124.15 123. Saerhet s82.501 93.- Naſchinenf. Buckau 94.501 83.88 Stock Motor 64.— alle Zucker 68. 68.

Berliner Börſe 10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 144.84 144.--Feldm. Papier 104.50 104.25 Maſchinenf. Kappel 11.131 11.12 Stöhr, Kammgarn 111.13 111.13 Hupfeld 26.50 27.501d. Gold Pfandbr. 102. 101.90 Auchalter Kohlen 78. 174.83 Fröbeln Zucker 47.501 47. Mit S Genneſt Siöwer Nähmaſch. a. Faäſtner Karl 25.-24.e 5 3 Prov. Sächſ. ſd. Aſchaffenc Zeit 550.60 Geiſentk. Bergw. 131.35 129. WMotoren Heutz 50.50 48.50 Ver. Glanzſt. Elb. 265.- 260 so Frietſch Mahle 25.-28.50
Roggen Pfandbr. 6.651 6.60 Augsvurg. Rürnb. Genth. Zucker 0.551 0.525 Motoren Mannh. 33.751 Ver. Kohle Borna 51.251 49.25 Landkraft Leipzig s7.-t 5 2 Sächſ. Goldk. Raſchinen T. 173. G. f. el. Untern. 155.15 153.75 Nationale Auto 74. 13.75 Ver. Thür. Metall 56.- 66. Leipz. Baumw. 162.-162.

Deutſche Anleihen. Anleihe g. 82. Bamag. Meguin. 36.251 35.12 Glaug. Zucker 79.751 61.75 Rorddeutſch. Kabel 98. 66. Wanderer W. 14750 140. Leipz. Bier Rieb. 102.50 100.
Dtſch. Goldanl. kl. 6 S Zuckerkrd. Gold 681.751 81.80 Barop. Walzwerk 10.301 10.50 Görlitz. Waggon 25.501 26.34 Norddeutſche Wolle 109. 108.50 Wegelin Hübener 73. 170. Leipz. Buchb. Fr. 45. 45.
v. 85 Doll. I 100. 100. Vahnaktien. Baſalt 78.251 75.75 Gothaer Waggon 44.50 44.88Oberſchleſ. Eiſenb. 57.501 56. Wernsh. Kg. Sp. 57. 55. Leipz. Kammg. g. 97.Dto. gr. Stck. v. 85 J. Berger 157.251 157.38 Greppiner W 123.251 116. Oberſchleſ. E.-Jnd. 59. Werſchen-Weißenf. 134. 130. Leipz. P. Zimmerm.] 24. 92.75
Doll. 10—1000 96.40 66.40 Elektr. Hochbahn 101. 100.75 Bergmann Elektr. 119.751 119. Gruſchwitz Textil 45. 15. Sberſchlef. Koksw. 80.131 79.38 Weſteregeln Alkali 147. 143.75 Leipz. Wollk.

Dt. Holl. Schahanw.. lterr Staatsbahn 17.84 18.25 Verlin-Gub. Hut 182. 182. Hackethal 74.- 171.se OHrenſtein S Koppel 79.501 77.88 R. Wo z. 38. Andner Gottfried 38. 38.15 Dt. Reichsſch. Balt. Ohio 76.34 Berl. Holz Kontor 50.751 51. Hall. Maſchinen 135.25] 135.25 j Oſtwerke 164. 163.75 Wrede Mälzerei 105.50 106. WMansfeld 103.50 100.50
K 28 (f. J Mill.) o. 10 o. 19 Canad Pae. B517.38 Berl. Karlsr. J.- W. 70.601 68.12 Hammerſen Co. 80.50 73. en Bergbau 86.50 94.53 Zeitzer Maſch. 127. 124. Paumann 96. 96.Dt. Reichsanl Halberſt. Blankbg. 48.50 50.25 Seton- u. Monierb. 53.-- 651. SHanſa Lloyd 49.651 46.12 Phönir Sraunk. 63.- 65.-zZelſt. Waldhof 142.- 139.60 Nordd. Wolle 106. 107.(&Kriegsankeihe) o.40 0.395 Halle-Hettſtedt 50.2651 50.25 Hing Werke 48.151 49. Harp. Bergbau 137. 135.50 Pinſch A.G. 74.501 73.50 3wickauer Maſch. I 42 41. Paradiesbetten i23.-124.

47 dto. Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 121.-116.25 g. Maſch. 37.251 36.15 Pittler A. G. 116.75 118. Freiverkehr. Peniger WMaſch. 35. 38.32 2 dto. o.37 0.3675 so Sraunk. u. Brikett 126.50 121.-- Seld S Frante 45. 46.88 Polack 2.201 2.30 Adler Kohle 29. 29. Rittler Werkz. 121. 122.50ß dto. .48 Deutſch Auſtr. 119.25 116.50 Hraunſchw. Kohlen 150.-- Hildebrand Mühl. 40.251 40. Pöge, Elektron 8450 62. Becker Kohle i Polyphon 89.50 90.
Sparprämienanl. o0.23 0.2275 Hamburg Amerika 140. 140. Vuderus Eiſenw. 73. 172.38 Hirſch Kupfer 113.50] 112. Polyphon 90.50 230.25 Srown Boveri 100. Preſtow. 95. 95.Vreuß. Conf. o. 6.365 Sanſa Dampfſch. 132.50 197.52 Suſch Vaggon 42.50 Soeſch Stahlw. s 1is5. Rhein Sraunk. 165.25 162.75 Zabel Rhendt 1a4s: 148. Aauchw. Walter s4.
1 9 dto. 0.37 0.37 Kosmos 120.50 116.88 Byk Guldenw. 57.751 66.50 Hohenlohe 17. 11.25 Rhein. Flektrizit. 109. 106.50 Chem Zeig 8.50 9. Riquet Co. 93. 90.dto. o.a17 0.4176 Pordd. Lloyd 137.25 136. Calmon Asbeſt a. Solzmann, Ph, s 75 68.25 Khein. Metall Shebera s7. a1 a W Zucker o. 63.-j. Sächſ. Prov. Weg dlelbeſcht S Sarl. Waſſer 53.601 52.50 Humboldt, Maſch. 15.50 45.50 Rhein Sprengſtoff 77 7450 Idler Kali 39. 36 40 Sachſen wert ss. so 87.28
Anleihe verein Elbeſchiff. 49.50 49. Chem. Buckau 74. Farbenind. 201.25 196.50 Rhein. Stahlw. 12350 122.- alle Fali 104. 105. Schubert Salzer 136. 136.3 2 Land Bankaktien C e den a3.151 82. le Bergbav 124.75 122. Riebeckſch. Mon. 118. 118. Krügershall 11 s 11-114 Sonderm. S Stier ef Barmer Bankv. 96.30 985.38Chem. Gelſenkirch. 80.-186. Kahla Porcel. 81.751 81.75 Rombacher. Hütte 24.50 27. Stöhr S Co. 112. 110.5914.50 14.40 Serl. Handelsgeſ. 165.50 164. Chemn. Spinnerei 74.-13.75 galt Aſchersleb. 139.-1365.25 Roſitzer Braunk. 49.50 40. Textil Claviez 68.

8 2 Sächſ. Draunſchw. Bank 33.75 85.75 Conti. Caoutſch. 1ö7. so 166.60 Karſtadt A.G. io2. 102. Roſißer Zucker S Leipziger Börſe hür. Sas 94. 90.28
landſchftl. Pföbr.! 10.861 10.85 Comm. u. Priv. B. 111.75 110.75 Cröllw. Papier 100.50 100.50 Kgattow. Berghau 12.751 12.38 Rütgerswerke 85. 24.50 Titteſ Krüger 128. 128.e Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 151.25 148. Daimler Motoren 86.35 66.75 Kirchner e 70.751 70. Sachſenwerke 91.50 87.50 Adca 103.50 103. Tränkner Würger 50. 50.
Obl. v. 19 Deutſche Bank 139.50 137.25 2tſch. Atl. Tel. 67.751 64.75 glöckner Werke 81.651 88.25 Salzdetfurth- Kali 164.13 1659.25 Comm. u. Priv. 111.50 111.50 Wotanwerke 40.251 41.

Donnersm. Disconto Bank 135. 133.50 Dtſch. Lux Bergw. 123.50 120. göln-Neueſſen 126. 123. Cungerh. Maſch. 98.-98. Sächſ. Ban 137.-135.55 zeitzer chem. 7.625 8.50Obl. v. 19 1.10 1.08 DHresdener Bank 118.85 117.36 2tſch. Erdöl 127. 126.75 gbln-Rottweil 106. 104.25 Sarotti Schok. 127.75 124.75 Sächſ. Bodencr. 155.50 155.50 Zittauer mech. Web.! 65. 63.75
gr2 Dhyckerh. all. Bankverein 108.50 107.75 h Kabel 79.251 79.50 Körbisdorfer Zucker Scheidemandel 35.151 35. Altenbg. Landkr. 75. 173.i Widm. Hbl. v. 201 Leipsz. Ered. Anſt. 104.26 103.25 2tſch. Zali 125.-124.38 Gebr. Körting 82. 80.50 Schering chem. 120. 1189.50 gaſſeler Jute 125.50 128. 50 Freiver?ehr.
ß Engelh. Br. Mitteld. Creditb, 110. 110.25 Dtſch. Waſch. 65.-62.25 Kyffh. Hütte 54. 651. Schleſ. Text 40. 40.75 Cheromo Rajork 64. s63.25 Bachmann &Ladewig 93. 93.

Obl. v. 22 a Keichsbankant. 153.25 153. Dtſch. Petroleum 82.-83. Lahmeyer Co. 121.20 120. Schleſ. Zink g. so 97.50 Conkord. Spinn. s9. 68.50 Eitner Hans 43. 43.
Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 136.50 139. t erke 94. 64. Laurahütte 40. 39. e ugo 58.-653.75 Cröllwitz. Papier 102.- 102. Leutke PianoObl. v. Wiener Bankverein s5.401 8.63 Diſch, Wolle 40.60 40.63 Lecr nhard Braunk. 31.60 Schubert Salzer 137. 135.25 Dermatoid W. 45. 45. Pöge Elektr. 62. 63.

41 F Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 64. 60. Leopold Grube 84. 720.25 Schuckert Elek. 112.50 111.50 Dt. Eiſenhandel 48.50 48.50 Richter Steinbau 14.-13.50Obl. v. 20 Brauerei Aktien. Dyckerh. u, Widm. 49. 40. Linke Hoffmann L. 681.50) 690. Schulz jun. 51.501 81. Gaußſch Kg. 42.501 42. Seidel Raumann 47.50 47. 50
6 2 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 183. 134. n bel 406.28 103.75 Loewe, Ludw. 168. 164.26 Sieg. Solingen 44.-33. Gerger Jute A. 282.50 282.50 Thür. Zucker Waſchl.) 29.50 29.wertanleihe 13.60 13.60 Schult. Patzenhofer 200. 1660. Eilenburg Kattun 683.60 Loreng, C. A.G. 106. 108.75 Siemens ke 157.76 150.76 Glaugziger Zucker 81.-3s80.25 1 Wollhaar Hainichen l
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*Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 21. Juni 1926.
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Die Geburt eines

gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an.

Otto Vollrath und Frau
Else geb. Niemand

Leuna-Werke, den 21. Juni 1926.

Heute morgen 2 Uhr verſchied ſanft und
ruhig, nach nur 5tägigem Krankſein, unſer
einziger, geliebter Sohn, guter Bruder, Enkel
und Neffe

Herbert Donner
im blühenden Alter von 26 Jahren.

Jn unſagbar tiefſtem Schmerz zeigen
dies an

Oscar OHonner und Frau
geb. Scharlott

Gertrud Donner
Thereſe Scharlott als Großmutter
Richard Biebach und Frau

geb. Scharlott.

Merſeburg, den 20. Juni 1926.
Beerdigung Donnerstag 3 Uhr von der

ſtädtiſchen Jriedhofskapelle aus.

S

Witwe Stritzke; der Former

Ruth, T. d. Preſſers Gaaſch.
Getraut: der Kaufmann

R. Camnitius und Frau H.
geb. Wiegleb.

Nach ſchwerem Leiden verſchied am 20. Juni
82 Uhr früh in der Heilanſtalt Halle, wo ſie
die letzte Hoffnung ſüchte, meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schwieger, Großmutter
und Schweſter

Amalie Berger
geb. Fahrmeyer

im Alter von 57 Jahren.
Jn tiefem Schmerz

Familie Louis Berger, Gaſtwirt
Schkopau, den 21. Juni 1926.
Die Beerdigung findet Mittwoch, d.23. Juni

nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

h

J Leeres vd. möbl. Zimmer

Landwehr- Verein

Unſer Kamerad

Guſtav Wirth
iſt nach 41 jähriger Mitgliede

ſchaft verſtorben. Beerdigung Dienstag nachnt.
3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried
hofes. Zur Abholung der Fahne Antreten der
Kameraden 2 Uhr am Ratskeller.

Der Vorſtand. e

Tagen oder Plätzen können wir

e Urſula, Tochter d. Architekt

e Kapellmeiſters Tennſtedt.

Getraut: der Kaufmann
R. Walther mit Frau A.

oberfekretär Kummer.

d feinchich mön Anne

S an nur anſtändige Herren

S ſtändigem jungen Ehepaar
M geſucht, auch abgelegen. An
gebote mit Preis unter 302

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

J Dinf. möbl. Diner

Angebote unter 291 an die
I Geſchäftsſtelle d. Bl.

M zu verkaufen.
J in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

ger

Anfang b. un

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an deſtimmt vorgeſchriebenen

keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

M Kirchtiche Nachrichten.

Dom. Getauft: Mar
got, T. d. Malers Rösler

Getraut: d. Kaufnann
W. Roſenthal und Frau E.
geb. Lichterfeld. oStadt. Getauft: Ernſt,

S. d. Polizeiwachtmeiſters
Fulge; Urſula, T. d. Heizers
Straube; Slſe Stellenberg.

Getraut: d. Maſchiniſt
J M. Herzer mit Frau A. geb.

Dietz. Beerdigt: die

Altenburg. Getauft:

Zetzſche; Klaus, Sohn des

geb. Längericht. Be
erdigt:. der Regierungs

zu vermieten.
Unter- Altenburg 55.

Schlafstelle frel!
Zu age in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

mit Kochgelegenheit von an

von junger Dame geſucht.

Dorgen Aber

Zu erfragen

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 41 iſt heute bei der
„BeamtenBekleidungsgenoſſenſchaft, eingetragene Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ in Merſeburg
eingetragen, daß die Vertretungsbefugnis der Liquida
toren beendet iſt. Die Firma iſt gelöſcht worden.
Merſeburg, den 3. Juni 1926. Das Amtsgericht.

Sparſamkeit
beim Waſſerverbrauch.

DringendeRohrverlegungsarbeiten machen ſparſamſte
Waſſerentnahme am Dienstag, den 22. Jüni 1926, von
nachmittags 6 Uhr bis nachts 4 Ahr, zur Pflicht.
Mit Waſſermangel in dieſer Zeit iſt zu rechnen.

Beſondere Vorſicht iſt bei gasbeheizten Warmwaſſer
Apparaten zu beachten.

Merſeburg, den 19. Juni 1926.
Verwaltung der ſtädtiſchen Werke.

Bekannkmachung.
TagesOrdnung

für die
am Donnerstag, den 24. Juni 1926, abends 7 Uhr,
im Sitzungszimmer des Verwaltungsgebäudes in Röſſen
ſtattfindenden Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes
Leunga:

1. Haushaltsplan 1926/27
2. Bürgſchaftsübernahmen
3. Perſonalangelegenheiten

4. Anträge und Wünſche
Röſſen, den 19. Juni 1926.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

köerne Kinderbettztelle

mit Matratze und 1 Liege
ſtuhl, faſt neu, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
2tlämmiger Gaskocher

zu verkaufen.
Gartenſtraße 2

Einige Zentner
alte Kartoffeln

zu kaufen geſ. Weinberg

Hunderte ten
Ein Walzerkraum?

Ein fröhliches Spiel von Wiener Mädels und Wiener Muſik nach der gleichnamigen Operette
v. O. Strauß und der H. Müllerſchen Novelle Nux der Prinzgemahl. Madh Chriſtians,

nruf 529.

Xenia Desni, Willy Fritzſch.
J Hierzu das gute Beiprogramm

d 8 Uhr.

Arion- Theater
Dienstag Donnerstag

Menn junge Pödbten eben

MGGEMBCCGEXXG-CD G
Arme Kleine Magda

Lebensbild in 6 Akten.
Eine nicht ganz alltägliche Geſchichte und

wem le Jugt pagclert, dem

bricht du Herz entzwel.

Außerdem eDas ausgewählte Beiprogramm!

Ein Herr Otto Burghardt, Weimar, Rohlf
ſtraße 2, hat die Genehmigung einer Kraftfahrlinie von
Raumburg nach Mücheln und einer Anſchlußlinie von
Weißenfels nach Bedra beantragt.

Die Linie Naumburg Mücheln ſoll nachſtehende
Ortſchaften berühren

NRaumburg, Kl.Jena, Gr.Jena, Freyburg, Zeuch
feld, Gröſt, Almsdorf, Leiha, Bedra, Petzkendorf,
Crumpa, Mücheln

die Linie Weißenfels Bedra die Ortſchaften:
Weißenfels, Tagewerben, Reichardswerben, Groß
Kaynga, KleinKayna, Braunsdorf, Bedra

Die Strecken ſollen vormittags und nachmittags hin
und zurück je einmal gefahren werden.

Ich bringe das Vorgehen des Otto Burghardt hier
mit zur öffentlichen Kenntnis mit dem Hinweis, daß es
einem jeden Beteiligten freiſteht, im Umfange ſeines Jnte
reſſes hiergegen Einſpruch zu erheben.

Etwaige Einſprüche ſind bei mir, dem unterzeichneten
Landrat, ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll binnen
zwei Wochen anzubringen.

Querfurt, den 10. Juni 1926.
Der Landrat.

Veröffentlicht
Mücheln, den 14. Juni 1926.

Der Magiſtrat.
r

Täglich SS friſch gepflückte Kirſchen.

Otio Fickert, Ohrhude Coblcauer Strade, 2

(hinter dem Eigenheim).

2
v
c

59 Ce e

Süchslsche Betttedern
u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet, Ihnen äußerst billig (zu Pabrikspreisen) nur

echte, reeſſe Sorten
Federn wa Inletts.

Sutterraſt- Bertreter geſucht

Prüfen Sie selbst u verlangen Sie Proben

Pr. B. Hoffmann, Leipzig 3wenkau 523.

G
zu verkaufen.

Pretzſch 47.
Preiswert und gut!
Schlupfboven f. Mädchen

n gute Qualität e
in ſchönen Farben
98 bis 1.80

je nach Größe

A. HenckelOelgrube 29.

Ktablkedermatratren

mit und ohne Auflagen
R. Worch

Weißenfelſer Straße 2 r
Abteilung Polſtermöbel

Vaterländiſcher Frauen Verein

MerſeburgStadt.
Freitag, den 25. d. M., nachmittags 4 Uhr, im

unteren Schloßgartenſalon

Mit glieberverſomembleerg
Tagesordnung

I. Ehrung von Hausangeſtellten.
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins.
3. Kaſſenbericht.

Nach Erledigung der Tagesordnung geſelliges Bei
ſammenſein. Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand.
J. V. Frau von Wangelin, Vorſitzende.

Vlumenhoht

Salat, Kohlrabi
empfiehlt

im ganzen und im einzelnen

Albert Trebst
Blumenhaus am Botthargts-

und Preisliste umsonst und portofrei.

Pfaffe Nähmaſchinen
ſün s Hüe veſten

Nähen rückwärts und vorwärts, ſticken und ſtopfen.
Erleichterte Zahlungsbedingungen. Wochenrate 45-5 M.

Alleinvertretung für den hieſigen Bezirk:

Gustav Engel Söhne, Mersehury u. Gr.-Ravnn,

ſſräuercrucksgchenß

Buchdruckerel Th. RöBner

Hersehurg.

[Tichtſptel Palaſt „Gonne“
Fernruf s529.

umkehren darum verlängern
wir bis Donnerstag

Anfang b und 8 Uhr.

mit Schuppendildung, Riffen undgen de sIhrer 35 9 igenAnwendung
Patent Medizinal„Zucker's

Seife hat in einer halben Woche
das Leiden ſo gründlich beſeitigt,
daß auch die natürlicherweiſe zu
erwartenden Räüdſchläge bis d
ganz ausgeblieben ſind. au
amtmann g. à Stck. 60 Pfg.
16 S ig), Mk. 1. Kue und

k. 1.60 ehe ſtärkſte Form).
Dazu „ZuckoohCreme“ 4 45, 65
und 90 Pfg., in allen Apotheken,
Drogerien und Parfümerien erh

W. Kleslch, Adler-Orogerie.
W. Mahliolgt, RitterOrogerie.
i Weniger, NeumarktDrog.
franz Girih. Roßmartkt I.
H.Welbgen W. Gotthardtſtr.

Henen

Körkewöoche

Hragen, Oberhemden
mansehetten

liefert

ſwerhalh Tagen

mann
III

DampfWaſchanſtalt

„Alctorig
Fernſpr. 1098 und 3468

Annahmeſtelle

Hersehurg
Burgſtr. 12 im Laden

der
chem. Reinigungsanſtalt
Naumann S Co.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Morgen

Schlachtefeſt
ſf Schweinsknochen

Pfund 50 Pf.
Paonl Trettin,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10.

V
Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermannm,

Clobicauer Straße 9.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.
Hito KliebeNachfolger Guſtav Terne

Große Sixtiſtraße Nr. 12.

S Dienstag
Schlachtefeſt

R. Toppor, Ob. Breite Str. 18.

toleh ung Kordstrate 12.

die größte Funkzeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterbaltungs- und
Baftlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeltellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24
e

Kammer- Lichtſpiele
Große Ritterſtraße Nr. 1.

Dienstag Donnerstag
der mit großem Beifall

aufgenommene Abenteurer Film in 3 Teilen:

Harry Piel! Harry Piel!
Der Reiter

ohne Kopf

II. Teil
e

gebeiwonisvolle Macht

Dazu ein vorzügliches Beiprogramm!

2 tolle Luſtſpiele mit

Fix und Fax
in der Hauptrolle

Lachen ohne Ende. Lachen ohne Ende.

S

47 e D. SHalliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Montag, 8 Uhr: Beatrice und Benedikt. Komiſche Oper
von Hektor Berlioz. Hierauf: Gianni Schicchi von
G. Puccini.

Dienstag, 8 Uhr: Der Sturm. Zauber-Luſtſpiel von
W. Shakeſpeare.

Mittwoch, 8 Uhr Bratrice und Benedikt. Komiſche Oper
von Hektor Berlioz. Hierauf: Gianni Schichi von
G. Puccini.

Donnexstag, 8 Uhr: Der Sturm Zauber-Luſtſpiel von
W. Shakeſpeare.

Freitag, 8 Uhr: Der Waffenſchmied. Komiſche Oper
von Albert Lortzing.

Sonnabend, 7, Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches
Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.

Sonntag, 7 Uhr Der Waffenſchmied. Komiſche Oper
von Albert Lortzing.

Montag, 8 Uhr: Die Regimentstochter. Komiſche Oper
von G. Donizetti.

Volksbühne Halle.
Montag, den 21. Juni: Beatrice und Benedikt und

Gianni Schiechi, Theatergemeinde H.
Dienstag, den 22. Juni: Sturm, Theatergemeinde A
Mittwoch, den 23. Juni: Beatrice und Benedikt und

Gianni Schicchi, Theatergemeinde
Dienstag, 29. Juni: Sturm, Theatergemeinde B.

TerrazzoFußboden,
Muſchelkalk u. Terrazzo
Material, Marmorkies.

Hermann bielfg
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

Sportanzüge
aus feſten Cordſtoffen,
ſchon von 36. M. an.

Otto Knoll Nachf.,
Helgrube 1.

Gofasſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube 1.

4 Monate alt, in nur gute
Pflege zu geben. Angeb.
unt. 304 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

t. Fräulein vucht Stellung

i. frauenloſem Haushalt, auch
bei Kinder. Angebote unter
303 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kräftiges Ostermädchen

vom Lande, ſucht Stellung
Zu erfkagen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Suche tüchtiges, ehrliches

2. Mädchen
ſofort oder 1. Juli.

Trau M. Koch
Halliſche Str. 20726.

Suche ſofort ein

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft, 17 bis
20 Jahre.

Otto Langenberg,
Pritſchöna, Poſt Raßnitz

(Bez. Halle a. S.).

Ein Arbeitsburſche
mit Fahrrad, 14— 15 Jahre
alt, welcher mit Ponnifuhr

Max Käther
werk umgehen kann, ſofortSchmale Straße 21.
geſuchtStenpel Lauchſtädter Str. 21.

Junger Bäclergerell

Metall u. ſofort geſucht.

Kautſchuß Hüthels Hachk.

liefert
Unter Altenbteg 28.

Geldhörse
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Strumpfwaren

Sonnabend mittag Verloron,
Abzugeben geg. r

Weiße Mauer 18,
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